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Celegraphische Depefchen. 


(Geltefert von der „United Preß*.) 
Inlaud. 


Kongreß. 


Wajhington, D. E., 26. März. €3 
mird ınitgetheilt, daß jich der Stonfe- 
renausfhuß beider Häufer über die 
cubanijchenRejolutionen geeinigt habe. 

Wajhington, D. E., 26. März. Der 
Senat nahm verſchiedene Vorlagen 
örtlichen oder perſönlichen Charakters 
an. Morrill (Rep.) von Vermont be— 
richtete im Namen des Bibliotheks— 
Ausſchuſſes einen Beſchlußantrag ein, 
wonach die Vakanz, welche durch das 
Ableben des Generals Caſey, des Bau— 
Vorſtehers des neuen Bibliothekgebäu— 
des, entſtand, durch Ernennung von 
Bern. R. Green, mit einemSalär von 
85000 pro Xahr, ausgefüllt werben 
ol. Morrill, Hale und Vilaz befür- 
morteten den Antrag. Hill von Nem 
York fragte, warum diefer Boften nicht 
dem Heeres-Machfolger des Generals 
Cafen übergeben werden jollte. Vilas 
jegte auseinander, daß der erwähnte 
Green jcdon von Anfeng an der Aljts 
jtent von General Cajey gemejen jei, 
und es ihm daher auch gejtattet werden 
Tolle, die der Vollendung nahe Arbeit 
fertiggujtelen; jeßt eine Menderung 
vorzunehmen, könnte geradezu nach— 
theilig jein. Nach weiterer Debatte 
hierüber fagte Hill, er werde auf jei- 
nen Einwand nicht bejtehen, obmoJl 
es ihm vorfomme, alS ob e& nicht 
Tchicflich ei, einen Mann noch vor dem 
Begräbniß des ausgezeichneten Gene- 
ralg in das mt hinein zu gejeßgebern. 

Die Debatte iiber diefen Gegenjtand 
30g Jich über anderthalb Stunden Hin; 
es wurde dabei hervorgehoben, daß Das 
Bibliothefsgebäude in der programm 
gemäßen Zeit werde vollendet werden, 
und zwar für weniger, al3 die veran= 
Ichlagten Koiten (etwa $6,500,000). 

Allen (Boltsp.) von Nebrasta brach» 
te auch wieder eine Silber-Freiprä— 
gungs=Borlage ein, welche vorläufig 
auf den Tijch gelegt Iimurbde. 

ine gemeinjchaftlide Reſolution 
betreff3 Ernennung einer Kommiflion, 
welche Vermeifungen vornehmen und 
Pläne ausarbeiten joll für die Anle- 
gung eined Schiffsfanal3 vom untern 
Geſtade des Michiganjees nach dem 
Wabaſhfluß wurde angenommen. 

Im Abgeordnetenhaus brachte Heat» 
ne (Rep.) von Minnefota folgende 

efolution ein, weldhe an den Aus 
Den! Fur Banten * Kourantgeld 
verwieſen wurde: 

„In Erwägung, daß es angeſichts 
unſeres jetzigen unzulänglichen Bank— 
und Kourantgeld-Syſtems wünſchens— 
werth iſt, daß der Kongreß durch 
zweckdienliche Empfehlungen einer 
parteiloſen Kommiſſion von Sachver— 
ſtändigen betreffs erforderlicher Aen— 
derungen unterſtützt werde; ſei es 

Beſchloſſen, daß der Präſident hier— 
mit ermächtigt werde, 9 im Handel, 
in der politiſchen Oekonomie und im 
Bankweſen hervorragende Bürger als 
eine ſolchsK Kommiſſion zu ernennen, um 
mit dem Kourentgeld-Kontrolleur zu— 
ſammenzuwirken und ihre Schlüſſe 
und Empfehlungen an den Kongreß 
zu berichten.“ 

Eine Reihe auf dem Kalender ſte— 
hender Vorlagen wurde dann ange— 
nommen, darunter diejenige, welche 
der Golf- Eolorado- & Santa Fe— 
Bahn geltattet, Bahnhof-Liegenjchaf- 
ten in Davis, Cherofee-Nation (im 
Sndianer-Territorium) zu erwerben. 

Dann wurde die Erörterung der 
Ylottenvermilligungs-Vorlage im Ge- 
ſammtausſchuß fortgeſetzt. 

Die cubaniſchen Reſolutionen, auf 
welche ſich der Konferenz-Ausſchuß 
einigte, haben folgenden Wortlaut: 

Beſchloſſen vom Senat, unter Zu— 
ſtimmung des Abgeordnetenhaufes, 
zu erklären, daß nach der Anſicht des 
Kongreſſes ein Zuſtand öffentlichen 
Krieges zwiſchen der Regierung von 
Spanien und der ſeit einiger Zeit vom 
Volke von Cuba mit Waffengewalt 
aufrechterhaltenen Regierung beiteht; 
und daß die Ver. Staaten von Ame- 
rifa jtrenge Neutralität zmwifchen den 
beiden einander befämpfenden Mäch— 
ten bewahren und jeder von beiden bie 
Rechte einer friegführenden Macht in 
den Häfen und dem Gebiet der Ber. 
Staaten gewähren jollten; 

Kerner heichloffen, daß vom Prä- 
fiventen die freundfchaftlichen Ber: 
mittlungs-Dienfte der Ver. Staaten 
der jpanijchen Regierung angeboten 
werden jollten Hehuf3 Anerfennung 
ver Unabhängigkeit Cubas, 

Grog- New Yorf. 

Albany, N. Y., 25. März. Die 
„Steater New Vorf Bill” des Sena= 
tor$ Lerom ijt auch im -Wbgeordeten- 
haus. der Staatälegislatır mit 91 ge= 
gen 56 Stimmen angeommen worden 
und bedarf nur noch der Unterjchrift 
des Gouverneurs. 


Die Repupdlifaner Süd-Datotas. 


Huron, ©. D., 26. März. Wie an- 
gefündigt wurde, gab eö auf der repu- 
blifanifhen Staatsfonvention für 
Süd-Dakota fehr aufregende Szenen. 
Bundesfenator Bettigrem, der Führer 
der GSilberleute in der Konvention, 
wurde zwar als einer der Delegaten zu 
republikaniſchen Vationalkonvention 
gewählt, mußte ſich aber gleich den 
anderen Delegaten verpflichten, nicht 
für eine Freiſilber⸗Planke zu ſtimmen. 
Alle Delegaten zur Nationalkonven⸗ 
tion wurden außerdem angewieſen, 
.· für MeKinley als Präſidentſchafts⸗ 
andidaten zu ſtimmen. 


ö—r — ——— — — ——— —— — 


Selbftmord. 

MWafhington, D, E., 26. März. Ro« 
bert 8. Gittings, Gejchäftsführer ei- 
nes großen Töpfenwaaren-Gefchäftes 
und eine befannte Perfönlichkeit da— 
hier, beging Selbftmord, indem er fich 
mit einem Iafchenmeffer die Halsader 
auffhnitt. Man glaubt, daß er in 
folge Grames über die Krankheit fei- 
ner Oattin geifteggeftört war. 

Paterfon, N. %., 26. März. Der 
Arjährige Edward Leslie, ein Mit- 
glied der „Leslie Snom Plom Ma— 
nufacturing &o.”, entleibte ji, indem 
er Laudanum verſchluckte. 
ſich in den letzten Wochen wegen ver— 
ſchiedener unangenehmer Prozeſſe arg 
den Kopf zermartert. Seine Familie 
wohnt in Canada. 

Kennans Vater geſtorben. 

Montclair, N. J. 26. März. John 
Kennan, der Vater von George Ken— 
nan, dem berühmten amerikaniſchen 
Sibirien-Reiſenden und Schriftſteller, 
iſt hier geſtorben. Er erreichte ein Al— 
ter von 93 Jahren und hinterläßt eine 
Wittwe und 5 erwachſene Kinder. 


„Zu kurz“. 


Mercer, Pa. 26. März. Hier 
herricht große Aufregung über bie 
Kunde, daß die Bücher des Gounty- 
Schatmeijters W. %. Graham einen 
Vehlbetrag von $8936 aufieifen. Gra- 
ham leugnet dies und behauptet, der 
Rechnungsprüfungs-Audihuß habe 
jich blos geirrt. Auch feine Bürgen 
glauben vorläufig, daß er nichts un= 
terjchlagen habe, 

Seuersflammen. 

Macias, Me, 26. März. Der 
neue Voſe-Block, welcher 7 Stockwerke 
und eine große Anzahl Geſchäftslokale 
enthielt, iſt niedergebrannt. Verluſt 
etwa 5175,000, nur zum Theil durch 
Verſicherung gedeckt. Mehrere andere 
Gebäude, darunter das Poſtamt, wur— 
den ebenfalls beſchädigt. 


Hippoluyte wirklich geſtorben. 


Waſhington, D. C., 26. März. Die 
ſchon an anderer Stelle kurz erwähnte 
(zuerſt nach Paris telegraphirte) Nach— 
richt, daß der Präſident von Hayti, 
Hippolyte, geſtorben ſei, wird durch 
eine Depeſche des amerikaniſchen Ge— 
ſandten in Port au Prince, Henry M. 
Smyth, beſtätigt. 


Dampfernachrichten. 
Angetommen. 

New York; Aller von Bremen; Bri⸗ 
tannic von Liverpool; Ethiopia von 
Glasgow. 

New York: Southwark von Antwer— 
pen. 

Rotterdam: 
Vork. 

Liverpool: 
Vork. 

Bremen: Saale von New York. 

Abgegangen. 

New York: Normannia nach Ham— 
burg: Werkendam nach Rotterdam. 

Southampton: Spree, von Bremen 
nach New Dorf. 

London: Miffifippi nach Nem York. 

Glasgow: Sarmatian nach Bofton. 

Um Lizard vorbei: Spaarndam, 
bon Rotterdam nad) New NYork. 


Amjterdam von New 


Germanic von Nem 


Ausland. 


Deutſcher Reichstag. 


Berlin, 26. März. Die dritte Leſung 
des Etats wurde fortgeſetzt, und Je— 
der, der noch etwas auf dem Herzen 
hatte, rückte damit heraus. Der Anti— 
ſemit Werner fiel über den General— 
Poſtmeiſter Stephan her, indem er 
Zweifel daran ausdrückte, ob derſelbe 
in ſeinem eigenen Reſſort noch Beſcheid 
wiſſe. Der Sozialdemokrat Bueb be— 
klagte ſich darüber, daß man ihn in 
der vorigen Sitzung nicht mehr zum 
Wort habe kommen laſſen; er zog ſich 
einen Ordnungsruf vom Präſidenten 
zu, weil er äußerte: „Ob, nas ich 
ſage, Ihnen angenehm iſt, das iſt mir 
ganz Thnuppe.“ 

Der Direktor der Reichsbank, Koch, 
balgte ſich mit den Agrariern herum. 
Die agrariſchen Recken Graf Arnim 
und v. Kardorff antworteten ihm. 
Schließlich war Alles froh, als Vers 
tagung eintrat. 


ſtommt nicht zur ſtrönung. 
Berlin, 26. März. Bei der Krö— 


nung des ruſſiſchen Zaren wird Kaiſer— 


Wilhelm nicht jelber anmejend, fon- 

dern durch den Prinzen Heinrich, fei- 

nen Bruder, vertreten fein. Kaiſer 

Wilhelm wird erft zur Eröffnung der 

Gewerbe-Ausftellung, anfangs Mai, 

von jeiner Reife hierher zurückkehren. 
Im Duell erihoffen. 


Berlin, 26. März. Im Neubabels- 
berger Gehölz fand ein werhängniß- 
volles Duell zmifchen dem Anwalt 
Zenter von Potsdam und einem Hee- 
resoffizier mit Piſtolen ſtatt. Erſterer 
wurde getroffen und augenblicklich ge— 
tödtet. Er war ein hervorragender 
Führer der Antiſemiten. 


Berlin, 26. März. Die Ausliefe— 
rung des von hier 
und in Bordeaux, Frankreich, verhaf- 
teten Rechtsanwaltes Friedmann an 
dies deutfchen Behörden Tcheint auf 
Schwierigkeiten zu ftoßen. Friedmann 
bleibt den franzöfiichen Behörden ge= 
genüber bei feiner Behauptung, daß 
er das Opfer einer „politifchen In— 
trique“ ei. Infolge deilen hat die 
franzöfifche Regierung die deutjche um 


| weitere Aufllärung erfuht, 


Er hatte | 


durchgebrannten 


N 


Chicago, Donnerftag, den 26. März 1896, — 5 Uhr-Ausgabe, 


General Blumenthal ertrantt. 

Berlin, 26. März. Der greife Ge- 
neral-Feldmarichall Graf vo. Blumen- 
thal ift ziemlich bedenklich erfrantt. 


Kindesmord und Seibitmord. 


Berlin, 26. März. Xn Gronen- 
berg, einer Didenburgifchen Ortfchaft, 
hat die Ghefrau des Gaftwirths Hardt 
ihr einziges Kind ermordet und dann 
Gelbjtmord begangen. Ueber das Mo- 
tiv der jchredlichen That verlautet 
noch nicht3. 

Zeitungsfeher- Streit. 


Dortmund, MWeitfalen, 26. März. 
Die Seßer der vom ultramontanen 
Reichstagsabgeordneten Fusnagel her- 
ausgegebenen „Weitfälifchen Volks— 
zeitung“ find an den Streik gegangen. 

Yingriff auf einen Wahhpoiten. 


Königsberg, 26. März. Ein nod 
nicht aufgeflärtes Vorfommniß hält 
die Garnifon von Thorn, Regierungs- 
bezirt Marienmwerder, in Aufregung. 
Dafeldbjt wurde ein Wachpoften von 
einem Unbefannten niedergefchlagen. 
Während derSoldat zu Boden ftürzte, 
traf ihn die Kugel des fich entladen- 
den Gemwehres. Der Angreifer it uns 
erfannt entfommen. 

Bom abejfinifhen Krieg. 


Rom, 26. März. Die neuelten Nadh- 
richten aus Maflauah befagen, daß 
General Baldiffera, der jebige Ober: 
befehlahaber der italienischen Streit- 
kräfte in Abeſſinien, mit einer ftarfen 
Truppenmacht von Asmyra aufgebro— 
chen iſt, um, wenn möglich, die hart— 
bedrängte italieniſche Garniſon in 
Adigrat zu befreien. 

Nach der Zaren⸗Krönuung. 


St. Petersburg, 26. März. Nach 
feiner feierlichen Krönung in Moskau 
will der Zar Nikolaus II. mit feiner 
Gemahlin eine Befuch3-Rundreife nad 
den verjchiedenen europäifchen Haupt- 
ftädten machen, und werben jchon jeßt 
Vorbereitungen dafür getroffen. 

Die Türfei und Rußland. 


St. Petersburg, 26. März. Der 
Zar empfing gejtern im Winterpalaft 
zwei Abgefandte des türfifchen Sul- 
tans: Kiamil Paſcha und Kenan Pa— 
ſcha. Heute überreichten dieſe Geſand— 
ten dem ruſſiſchen Miniſter des Aus— 
wärtigen, dem Fürſten Lobanow-Ro— 
ſtowsky, die Inſignien des ihm vom 
Sultan verliehenen Niſchan-i-Imtiaz⸗ 
Ordens. 

Die olympischen Spiele. 

Athen, 26. März. Bis jebt haben 
ih 42 deutjche Athleten, 23 englijche, 
21 amerifanijche, 18 franzöfiiche, 6 
Ihmedifche und normwegifche und: 5 
dänifhe Athleten in aller Form zur 
aktiven Betheiligung an den olympi= 
Ihen Spielen gemeldet. 

Salispury mun fi erholen. 


London, 26. März. Der britifche 
Premierminifter Salishury tft zu fei- 
ner Erholung nach Beaulien, Nord-, 
frantreich, abaereift. Von dort wird 
er jih nach Nizza begeben. 


OnfelSam und der ,‚Tranfe Mann‘. 


London, 26. März. Die „Times“ 
bringt heute eine Spezialdepefche aus 
Konjtantinopel, welche bejagt, der tür- 
fifche Gejandte in Wafhington und der 
Erſte türkiſche Legationsſekretär wür— 
den von da abberufen werden, und 
zwar wegen der Sympathie der Ame— 
rikaner mit den Armeniern. 

Konſtantinopel, 26. März. Die 
Nachricht, daß der türkiſche Geſandte 
bei den Ber. Staaten (Mamroyeni 
Bey) megen der Sympathie der Ame- 
tifaner für die AUrmenier zurüdberu- 
fen worden fei, wird auch hier beftä- 
tigt. 

’ Der armenifche Trubet. 

Konftantinopel, 26. März. Die 
Unruhen in Killiz find bedenflicher, 
als man erjt angenommen hatte. Zur 
Zeit ilt die Stadt von Truppen um- 
zingelt, und Niemandem wird gejtat- 
tet, hinein oder heraus zu gehen. Die 
türfifchen Beamten in Bitlis verhin- 
dern die amerifanifchen Miffionäre, 
Unterjtügungsgelder zu vertheilen. 


Der britifheeghptiiche Felding. 

Eine Derwilligung der eaypfifchen Schulden- 
Kommiſſion. 

Kaito, 26. März. Die eanptiige 
Schulden-Kommilfion trat heute hie 
zufammen und beihloß in der That,‘ 
die $2,500,000 zu verwilligen, melche 
zur Dedung der britifchen Erpedition 
nad) Dongola nothwendig find. Bon 
diefer Summe find $1,000,000 fofort 
verfügbar. : 

Die enalifhen, deutfchen, djterrei- 
hifchen und italienifchen. Mitglieder 
der Kommiffion jtimmten für die 
Verwilligung, und nur die ruffifchen 
und frangöfifhen Mitglieder gegen 
dieſelbe. 

Neue Matabelen⸗Unruhen. 

Kapſtadt, 26. März. Es iſt hier 
die Nachricht eingetroffen, daß ſich die 
Matabelen des Inzeſa- und des Fi— 
labuſta⸗Diſtriktes empört und bereits 
viele der weißen Anſiedler daſelbſt er— 
mordet haben. Die Weißen ſuchen 
ſchaarenweiſe in Buluwayo Zuflucht. 
CTelegtaphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


Ein „Kruuſtiuſtitut.“ 


Mah berichtet auß Wien vom 5. d3.: 
Adalbert Kojarek ift Flohdreſſeur ſei— 
ne3 Berufes und leitet ein KRunftinfti- 
tut, nämlich ein Ylohtheater. E3 ging 


ihm fchlecht. Die Verbienfte de3 Man | tier 


nes, der 77 Flöhe breitet hatte, wur- 


I 


den von der undantbaren Mitielt nicht 
genügend anerfannt und fein mate- 
rieller Verdienft war färglid. Da ge- 
rieth Kofaref auf einen genialen Ge- 
danken. Er wollte Budapeit mit einem 
FlohtHeater beglüden, und da jegt auch 
Zeitungsunternehmungen auf Kautio- 
nen von Ungeftellten begründet werden, 
bejchloß er, ich den Beiriebsfonds für 
das artiftifche Unternehmen auf die= 
fem Wege zu verfchaffen. Er inferirte 
daher: „Ein Kafjier für ein Runitin- 
ftitut wird gegen Kaution gefucht!“ 
Und fiehe da, wer jucht, der findet! E3 
meldete jich ein Kompetent un die Kaf- 
ſiersſtelle beim Flohtheater, der Schnei— 
der Johann Kunſt, der 150 fl. ala 
Kaution bergab. Er trat aber jeine 
Stelle nicht an; der fihdige Direktor 
erklärte feinen Kaffier für vertraas- 
brüchig und facte die 150 fl. ala Kon- 
ventionalftrafe ein, die er dann in der 
verdienjtarmen Zeit ruhig verbrauchte. 
ber e3 befam ihm Tchleht. Er wurde 
wegen Veruntreuung verhaftet und ge- 
jbern dor einem: Erfenntniigericht zu 
acht Monaten Kerfers verurtheilt. 


Lofalberiht. 


Fit angeblich geiftesgeitört. 


In der ſeit mehreren Tagen vor 
Nachlaßrichter Kohlſaat verhandelten 
Burkill'ſchen Klageſache iſt heute pon 
den Geſchworenen das Urtheil geſpro— 
chen worden. Dasſelbe beſagt, daß 
Frau Eliſabeth Burkill geiſteskrank iſt 
und in Folge deſſen unter Kuratel ge— 
ſtellt werden ſollte. Frau Burkill iſt 
eine alte in Jefferſon wohnende Dame, 
die angeblich über ein Vermögen von 
$60,000 verfügt. Den größten Theil 
ihres Befiges hatte fie vor einiger Zeit 
an ihren Sohn übertragen, während 
ein zmeiter Sohn und die Töchter 
unberüdjichtigt geblieben waren. Von 
den - Zebteren wurde daraufhin eine 
Klage anhängig gemaht, und zwar 
unter dem Hinweis, daß die Vermd- 
gensübertragung von der Mutter in 
einem Zuſtande geiſtiger Unzurech— 
nungsfähigkeit und auf beſondere Be— 
einfluſſung von Seiten des begünſtig— 
ten Sohnes hin vorgenommen worden 
ſei. Wie verlautet, hatten ſich die 
Geſchworenen erſt nach mehrſtündigen 
heftigen Kämpfen auf das obige Ver— 
dikt einigen können. Richter Kohlſaat 
wird jetzt einen Verwalter über das 
Vermögen der geiſteskranken Frau 
einſetzen. 


— — — 


Guͤtlich geſchlichtet. 


Vor einigen Wochen ließ die Makler— 
Firma French de Co. ihren Prokuriſten 
George B. Rumble wegen Verſchwö— 
rung und Unterſchlagung verhaften. 
Es hieß, der Miſter Rumble hätte die 
von ihm bekleidete Vertrauensſtellung 
mißbraucht und verſucht, das ganze 
Bankguthaben der Firma an einen ge— 
wiſſen Rogers auszahlen zu laſſen. 
Rumble und Rogers wurden der Ver— 
ſchwörung angeklagt. Heute zog die 
Firma, welche übrigens vor Schaden 
bewahrt geblieben iſt, ihre Anklagen 
zurück, und Richter Goggin ſetzte bie 
Herren Rumble und Rogers in Frei: 
heit. 


— 1-17 
Kein groner Ylndrang. 


Auch unfere Vorftadt Evaniton Hat 
nunmehr eine Zivildienftfommijlton. 
Diefelbe nimmt gegenwärtig Anmel- 
dungen von Bewerbern um Anftellung 
im jtädtifchen Dienit entgegen. ‚Die 
für Joldhe Anmeldungen feitgejegte 
Fıift läuft am 1. April ab, bis jegt 
macht fi aber noch fein befonderer 
Andrang von Bewerbern bemerkbar. 
Für Stellen im Polizeidienft haben 
fich nur jechs ehrgeizige Bürger gemel- 
det, während fünfzig Tagelöhner ſich 
der Stadt mit Schaufel und Spihart 
zur Verfügung ftelen. Die Zivil- 
dienft-Prüfung findet am 18. April 
ſtatt. 


— — + —— 
Kurz und Neu. 


* H. J. Kellogg, ein 66 ahre alter 
Gaft des „Leland Hotel”, wurde ge- 
jtern Abend an Adams Straße von ei- 
nem Kabelbahnzuge der Cottage Grove 
Uve.-Linie überfahren und nicht un— 
erheblich verlegt. 

* Richter⸗Payne hat geſtern entſchie— 
den, daß die Klauſel in den Kaufbrie— 
fen für Grundſtücke von Harvey, wel— 
che den Schankbetrieb auf dieſen 
Grundſtücken unterſagt, rechtsgiltig iſt. 

* In der Cottage Grove Avenue, 
ſüdlich von 39. Straße, riß geſtern 
Nachmittag das Kabel der City Rail- 
way Co. und eine. Verfehräftodung 
bon vierftündiger Dauer war die Yol- 
ge. 
* Frau Sufanna Gardner, von 
Nr. 4603 Atlantic Str., gerieth heute 
Vormittag beim Ueberfchreiten der 
Straßenbahngeleile an der Ede von 
45. Str. und Wentworth Ave. unter 
die Räder einer eleftrifchen Car und 
erlitt jchmere Verlegungen an Kopf 
und Schultern. Der Zujtand der Ver- 
unglüdten jol feine Veranlaffung zu 
erniten Befürchtungen geben. 


u 


Das Wetter, 


Vom Wetterburean auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nädhiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Yllinsig’ und die angrenzenden Staaten in Aus: 
ſicht geſtellt: 

Alinois umd Indiena: Shön und wärmer; nörd: 
lie, ipäter veränverlihe Winde, 4 

Wisconfin, Iowa md Mifjouri: Ehön und wär: 
mers: nördliche, ipäter veränderliche Winde, 

In Chicago felt fh der Temperaturftand feit uns 
ferem legten Berrhte, wie folgt: Geftern Abend um 
; > Grad; Mitternacht 49 Grad über -Nuf,- 
heute Morgen um f !1br. 27 Grub und Heute Mite 
tag 8 Grad über Rule _ 


— 





Die Urſache. 
Weshalb die Stadt kein Geld hat. 


Kleine Chicagoer Grundſtücke, die 
von ihren Eigenthümern für Wohn— 
zwecke benutzt werden, ſind durchgän— 
gig mit fünfzehn Prozent ihres Wer— 
thes für Steuerzwecke eingeſchätzt. Bei 
den mächtigen Handelspaläſten der 
unteren Stadt machen es die Aſſeſſo— 
ren gnädiger. Das Manhattan-Ge— 
bäude z. B., welches mit dem Grund— 
ſtück, auf dem es ſteht, einen Werth 
bon allermindeiten3 $1,550,000 bat, 
fteht in der Steuerlijte nur mit $72,- 
000 verzeichnet, d. h. mit 4.65 Prozent 
des mirflichen Werthes. Da? Leiter’- 
jche Gebäude repräfentirt einen Werth 
von $3,900,000. Der Alfeillör hat e3 
nur auf $204,000 veranichlagt, alio 
auf 5.23 Prozent des Werthes. Ein» 
zelne Gebäude find allerdings auch mit 
einem höheren Prozentfaß ihres Wer: 
thes zur Bejteuerung herangezogen, jo 
3. B. die Börfe, mit $416,800 gleich 
17.87 Prozent des wirklichen Werthes, 
das Home Infurance Building, mit 
13.43 Prozent, das Chicago Dpera 
Houfe, mit 12.81 Prozent. Der 
Durchſchnitt der Schäßung aeht je= 
doch jelten über 10 Prozent des Wer: 
the3 hinaus. Das Auditorium, dej- 
fen Werth mit $5,000,000 nicht zu hoch 
angegeben tjt, ijt mit $305,500 einge: 
Ihäßt, gleich 6.11 Prozent, die Eigen» 
thiimer des Handelsfanımer-Gebäudes 
zahlen Steuern auf 9.78 Prozent vom 
MWerthe dejlelben u. ſ. mw. 

Die Liegenfchaften, Gebäude, Ge: 
feife u. f. m. von zwölf großen Eiien- 
bahnaefellichaften jind im Jahre 1895 
zulammen auf $212,479 gewerthet 
worden. Der wirflihe Werth der 
Ländereien u. |. mw. mag 200 Millio- 
nen Dollar3 betragen. Sechs der 
größten lofalen Korporationen, darun— 
ter die Pullman Palace Car Eo., die 
drei großen Straßenbahn = Gejell- 
fchaften, die Chicago Telephone Eo. u. 

i die Chicago Gas Light and Eofe Eo,, 
find zur Beiteuerung mit zujfammen 
nur $5,974,595 herangezogen wor— 
den. Das eingezahlte Aktienkapital die: 
fer jech3 Gefellfchaften beziffert fich al- 
fein auf $71,899,500, die fraglichen 
Aktien haben jedoch ausnahmlos einen 
Marktwerth, der ihren Nennwerth weit 
überjteigt. 


Bon einem Konfitabler bewadt, 

Die Direktion des Dlympic-Thra= 
terö hat jich geitern von Richter Hal 
einen Bejchlagnahmebefehl Für das 
Gepäd der ehemaligen Schaufpielerin 
Roretta Mooney, jegigen Lady Shol- 
to Douglas, ausjtelien laffen. Frl. 
Mooney war vor nicht allzu langer 
Zeit in 2o3 Angelos als Soubrette 
aufgetreten. Yord Sholto Douglas, 
der Sohn de3 Marquis of Queens 
berrn, verliebte fich in fie und mashte 
fie zu feiner Gattin. Selbitverjtänd- 
ih war der Hohe Herr Papa 
über die Wahl feines Sohnes im 
höchiten Grade empört; er jaate jich 
von ihm los, und Lady Douglas war 
in olge deffen gezwungen, ihr Büh- 
nenleben bi3 auf Weiteres fortzufegen. 
Sie jchloß deshalb in verſchiedenen 
Städten mehrere Engagements ab, 
darunter auch eines mit der Diref- 
tion des biefigen Olympic-Theaters. 

Snzwifchen hat jedoch der Herr 
Marquis feinen, Sohn wieder in Öna= 
den aufgenommen, und der Teßtere 
will nun mit feiner jungen rau nad) 
den heimathlichen Penaten zurüdfeh- 
ren. Zu Diefem Zmede mußten die 
bereits abgeichloffenen Engagements 
gelöft werden. Das gelang auch ın 
faft allen Fällen, nur die Direktion 
des Diympic = Theaters bejtand auf 
ihrem Kontraft und verfuhr desharb 
in der oben angegebenen Weije, um 
eine plößliche Ubreife der jungen 
Dame zu verhindern. Diejelbe logirt 
zur Zeit im Palmer Houje und wird 
dort von einem SKonitabler aufs 
Schärfſte bewacht. 


Ein Schurkenſtreich. 


Das Opfer eines verwegenen Strol— 
ches, den man bisher leider noch nicht 
hat ermwijchen fönnen, wurde gejtern 
Abend die 21 Jahre alte Emma Haj- 
jell, als fie fih auf dem Heimivege 
nah ihrer Wohnung, Nr. 578 60. 
Straße, befand. Die junge Dame, die 
ihre verheiratete Schweiter bejucht 
hatte, jchritt ruhig die Ellis Avenue 
entlang, als plöglich an 60. Straße ein 
robujter Kerl aus dem Dunfel eines 
Hausflurs auf fie einfprang und die 
bon Todesangjt Erfaßte zu Boden 
zerrte. WUls dann Frl. Hafjel aus 
Leibeskräften um Hilfe jchrie, verjegte 
ihr der Unhold mit einem ftumpfen 
Snjtrument einen wuchtigen Hieb über 
den Kopf, verjegte ihr obendrein noch 
einen Schlag in’3 Gefiht und rannte 
nunmehr jchleunigft davon. Die An= 
aefallene ſchleppte ſich mühſam nad) 
Hauſe, wo ein Arzt die glücklicherweiſe 
ungefährlichen Wunden verband. 

Die Geheimpolizei fahndet jetzt auf 
den Schurken. 


In der Dorfſchaft Worth. 


In dem Landbezirk Worth iſt für 
die bevorſtehende Gemeindewahl das 
folgende Bürger-Ticket aufgeſtellt 
worden: Für Superviſor, Ernſt Kolt; 
für Aſſeſſor, Emanuel Schroeder; für 
Gemeindeſchreiber, John G. Buſch; 
für Wege-Kommiſſär, Oscar Alſip; 
für Schulkommiſſär, Charles Bienke; 
für Friedensrichter, Peter Merkel. 


Deutſche Zeitung 


— fũr — 


Anzeigen. 
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Fin de Sieele. 


Ein weiblicher Sandow und der geplagte 
Ehemann. 


Intereſſantes aus den Scheidungs-Akten. 


Mit einer gewiſſen Vorliebe ſpielen 
ſich durchſchnittlich die Vertreterinnen 
des ſchwächeren Geſchlechts als der ei— 
gentlich leidende Theil auf, wenn ihr 
Eheleben nicht mehr zu reparirende 
Havarie erlitten hat, und wenn auch 
durchaus nicht beſtritten werden ſoll, 
daß vielfach die „böſen Männer“ die 
Hauptſchuld an dem fatalen Schiff— 
bruch tragen, ſo gibt es andererſeits 
doch auch wieder genügſam „Exempel 
von Beiſpielen“, die juſt das Gegen— 
theil bezeugen. Mit Hilfe der Rönt— 
gen-Strahlen kann heute der geiſtige 
Chemiker die Motive unglücklicher 
Ehen beſſer denn je analyſiren, und da 
zeigt uns denn die Statiſtik, daß auch 
der vielbeſungene „Himmel auf Er— 
den“ nicht ſelten durch das Ewig— 
Weibliche in ein reines Fegefeuer um— 
gewandelt wird, in welchem der ge— 
plagte Ehemann ſolange gejchmort 
und gepeinigt wird, bis er ſich ſchließ— 
lich ſelbſt mittels des ſegensreichen 
Inſtituts der Scheidungsmühle aus 
dem Ort der Qualen rettet. Kurz— 
um, die Weiber ſind noch lange nicht 
immer die Engel, als die ſie gerne 
gelten möchten, was uns der in Blue 
Island anſäſige Wm. G. Buckland ge— 
wiß gerne beſtätigen wird, zumal ihn 
eigne, bittere Erfahrung ſolches ge— 
lehrt hat. 

Es iſt ſchon ziemlich lange her, daß 
genannter Gewährsmann ſeine Alber— 
tina, damals eine ſtramme, feſche Ca— 
nadierin, als ſein Weibchen heim— 
führte. In der erſten Zeit ging auch 
Alles gut; das Auge ſah den Himmel 
offen und die ſchönſte Harmonie 
herrſchte zwiſchen dem jungen Ehe— 
paare. Dann kam aber plötzlich eine 
für Buckland etwas unangenehme Ab— 
wechslung in das ewige Einerlei „mo— 
dernen Sklavenlebens“, Frau Alber— 
tina verlor häufig die Geduld und 
gab durch ihr zankſüchtiges Weſen 
vielfach Anlaß zu ernſter Mobilma— 
chung. Dieſe erſten Vorpoſtengefechte 
entwickelten ſich allmälig zu kleinen 
Schlachtſzenen, die immer lebhafter 
wurden, zumal „ſie“, des Hauſes Zier, 
nicht eher ruhte noch raſtete, bis ſie 
ihren armen Wilhelm durch mohlaes 
zielte Yaujthiebe völliq außer Ge- 
fechtsordnung gejeßt hatte. Hierbei 
fam der frafehlliebenden Frau ihre 
Sandomw-Natur beitens zu Statten; 
Budland war geradezu machtlos ihren 
Jangarmen gegenüber, und mehrfad 
zeigte fein Gejicht bunt-fchillernde Er- 
innerungsmedaillen an durchfochtene 
Eheitandstämpfe. Da feine Albertina 
immer wieder von Neuem die Offen» 
five ergriff und ich auf feine Frie— 
denspräliminarien einlaffen will, fo 
hat der arme Budland heute die Hilfe 
des Obergerichts in Anſpruch genom— 
men, um von ſeinem Hauskreuz erlöſt 
zu werden. 

Auch Wm. F. Becker hat „ſei Laſcht“ 
mit ſeiner Joſie, die er Anno '92 vor 
dem Altjungfernthum bewahrte, trotz— 
dem er eingeſtandenermaßen damals 
ſchon wußte, daß er ein „böſes Mädel“ 
heirathen werde. Die Reformbeſtre— 
bungen des jungen Ehemannes fanden 
bei der leichtlebigen Joſie nur wenig 
Anklang, und ſchon nach wenigen Mo— 
naten wurde die eheliche Pleite ange— 
kündigt. Jetzt möchte Becker auch ge— 
ſetzlich gerne von dem weiblichen Thu— 
nichtgut geſchieden werden. 

Mary Sullivan und Johanna Ca— 
vanaugh, zwei rothhaarige Töchter der 
grünen Inſel, ſchieben dagegen die 
ganze Schuld an ihrem Unglück auf 
thre Männer, die grauſam und pflicht— 
vergeſſen ſein ſollen. Das Gericht wur— 
de heute angegangen, ſie von dieſen 
möglichſt ſchnell zu befreien. 

— — t — —— 
Wegen der Ordnung, 


Henry Tennyfon von Nr. 371 W. 
Taylor Straße und William Renen, 
Ede Market und Wendel Str., mur- 
den gejtern um je $10 gebüßt, meil Je 
fih nicht um die ftädtiiche Alchkäjten- 
Verordnumg gefümmert Gaben. We- 
gen Uebertretung der Mildhordnung 
wurden nachgenannte Händler um je 
$25 geitraft: ©. Shapira, 678 ®. 
Bolt Str.; W. Romwnal, 2624 Butler 
Str.; B. Carney, 642 W. 43. GStr.; 
U. Lafond, 580 W. Taylor St.; yrau 
%. Moran, 327 ®. 43. Str.; . 39: 
ron, 433 Loomis Str.; H. E. Bodike, 
3017 Archer Ave. 


2Q1u8 dem Fluß gefiicht. 


Die jchon ftark in Verwejung über- 
gegangene Leiche des Nr. 163 Carpen= 
ter Str. wohnhaft gewejenen Johann 
Brede wurde heute unmeit der Lake 
Str.-Brüde aus dem Flußivafler ge- 
zogen. Ob der Ertruntene einem Un= 
fall oder gar einem Verbrechen zum 
Dpfer gefallen tft, bedarf noch näherer 
Auftlärung. Man bahrie die Leiche 
vorläufig in Rolitons Morgue, Nr. 
11 Adams Str., auf. 

* GSuperintendent Rhode vom Des 
partement für Straßenreinigung 
alaubt, daß die Stadt, falls fie die 
Müller’ihe Kehrmajchine kaufe, vie 
Straßen für $8.50 per Meile felder 
fehren laffen könnte. Der Monopolift 
Cooper jagt, jegen laffen würde er die 
Straßen für $4.50 per Meile, wenn 
die Stadt den Kehricht fortfchaffen 
lafien wolle, _ 


Iſt die Klauſel rechtsträftig? 


Vor Richter Tuthill iſt zur Zeit ein 
Prozeß in Verhandlung, deſſen Aus— 
gang nicht allein von den direkt be— 
theiligten Parteien, ſondern auch von 
weiteren Kreiſen mit großem Inter—⸗ 
eſſe etwartet wird. Als Klägerin fun— 
girt Frau Edward F. Webb, deren 
Mann durch Selbſtmord endete, und 
die jetzt auf gerichtlichem Wege von der 
National-Union des „George Waſh— 
ington Council”, Verſicherungsgelder 
im Betrage von $2000 zu erlangen 
ſucht. 

Webb war ſeiner Zeit bei der Pull⸗ 
man Palace Car Company als Holz— 
ſchnitzer beſchäftigt geweſen und hatte 
ſich im Jahre 1892 dem „George 
Waſhington Council“ angeſchloſſen. 
Im Dezember desſelben Jahres 
ſchoß er ſich in einer hinter ſeinem 
Wohnhauſe, Nr. 300 Rujh Str., ges 
legenen Scheune. Die Loge verwei⸗ 
gerte die Zahlung der Verſicherungs⸗ 
fumme, weil die Police eine Klauſel 
enthielt, wonach der Kontrakt ungillig 
ſein ſollte, falls der Policeinhaber in— 
nerhalb eines Zeitraums von zwei 
Jahren nach Ausſtellung der Police 
Selbſtmord begehen würde. Von der 
klägeriſchen Partei wird nun der Rach— 
weis zu führen verſucht, daß Webb gei— 
ſtig unzurechnungsfähig war, als er 
ſeinem Leben ein Ende machte. In 
dieſem Falle ſei die beſagte Klauſel 
rechtswidrig und in Folge deſſen un— 
wirkſam. 


tz 


Gicihe Brüder. 


Vor der Grand Jury erjihienen 
heute mehrere Damen aus der „beiten 
Gejellihaft“, um gegen die Brüder 
Charles und William Thompfon zu 
zeugen. Charles Thompfjon tjt ange» 
tlagt, am 2. Nwember 1895 gewalts 
jam in die Wohnung von Frau A. W. 
Raberteau, Nr. 195 235. Str., einges 
drungen zu fein und daraus Diamans 
ten und Schmudjachen im Werthe von 
$6000 geitohlen zu haben. Er und 
jein Bruder William wurden bald da= 
rauf verdaftet, Lebterer jedoch wurde 
gegen das Verfprechen, er werde einen 
Theil des Raubes zur Stelle jchaffen, 
in Freiheit gejeßt. Statt fein Verjpres 
chen zu halten, beging der Freigelaf- 
jene einen Einbruchsdiebitahl in der 
Wohnung der Frau Underhill, Nr, 
1220 \ndiana Abe. 


Morgen, Freitag, wird die Grand ° 


‘ury jich mit der gegen Ald. Doerr ers 
bobenen Antlage wegen Mordangriff3 
befaffen. 

Segen %. B. Ledie, den dauerhaften 
Bauernfänger, wurden heute 3wei'Ana 
lagen wegen Betrugs beitätigt. 

Der Fall der Kohlenfirma Kenefid 
& Co. jteht für Samjtag auf dem 
Programm. 

Bräfident Clark von der Sunday 
Dbiervance League brachte Beweiäma= 
terial gegen Henry Yumann bei, von 
dem behauptet wird, er untergrabe tıe 
öffentliche Moral durch den Vertrieb 
unjittlicher Bilder. 


Sein Reihthum. 


„Sungens, ich bejite Geld in Hülle 
und Fülle, fommt her, ihr folt au 
etma3 davon haben,“ brüllte gejt:rn 
Abend plöglich ein elegant gefleideter 
junger Mann vor dem Globe-Dimes 
mujeum an State Str., und im Ru 


beliefen fich die Applitanten auf Zaus 7 


fende von Keveegeitalten. Aber zu 
zwei jpähende Geheimräthe maren 
diesmal flugg zur Stelle und nahmen 
fi) des jonderbaren Heiligen an, ber 
jih auf der Polizeijtation Wm. Murty 
nannte. Der bei ihm vorgefundene 
Riefenreihtgum bejtand aus — fieben 
Cents! 

Richter Richardſon entließ heute den 
Prahlhans, der etwas zu ſtark in's 
Glas geſchaut, mit einer geſalzenen 
Strafpredigt. 

Stahlen daß, Berpetuum Mobile.‘ 

Seit 18 Jahren jhon zerbricht Ti 
der Nr. 714 Flether Str. wohnhafte 


%. P. Bedmann den Kopf über die 
Heritellung einer Mafchine zur Vers 


| wirflichung des „Perpetuum Mobile”, | 


Der 


Endlich glaubte er das Räthjel gelöft 
zu haben, da brachen diejer Zage 
Spigbuben in jeine Werfjtatt ein 
und ftahlen ihm den jorgfältig zufam« 
mengejtellten Apparat, dejfen Werth 
Bedmann auf $500 angibt. John 
Sahn und John Sankowsky, zwei 
fnapp 12 Jahre alte Burjchen, murben 
als Ihäter aufgejpürt und Richter 
Bonnefoi wird fich jegt am Samflag 
eingehender mit der ganzen Sadje bes 
faſſen. —J 


Um die Sporteln. 
Das Spezialkomite des Countyta⸗ 


thes, aus den Kommiſſären Munn, 
Unold, Cummings und Allen beſte— 


hend, hat den folgenden Man zur Bei 7 7 


legung der Streitigkeiten ausgehedt, 3 
welche wegen der tyeuer-Verfiherung 
County-Gebäude ausgebrodiem - 


® 
Na 


find. Die fünfzegn County-Rommijs 77 


järe mußten heute Nachmittag je zehn — 
Zettel, die Namen von ebenſo vielen 


Agenten enthaltend, in einen: Hub’ 
tbun, und von diefen 150 Zettelm wurs" 
den zehn ala die der Sieger im Well- 
jtreit gezogen. Cbenjo gut hätte-mam 
e3 freilich den Agenten auch überlaffen 
fönnen, die Beute auszutnobeln, ‚da 
würde dann wenigjtens eine anragens 


en 


de Unterhaltung für die gen > 
ben haben, _ .. * 





u — 
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 Cefegeaphiftie Noligen 
| Auland. 


Bi Nie Das. SGäs in Boſton ſoll in der 
rächſten Zeit koloſſal im Preiſe herab⸗ 
geſetzt werden. 

Nach den letzten Berichten belisf 
ſich die Goldreſerve im Bundes⸗Schatz⸗ 
amt auf *3127, 8444 473. 

— Die Schnittwaaren- und Baum— 
wolle⸗Firma L. & H. Blum in Gal— 
deſton, Tex. hat mit etwa 2 Millionen 
Dollars Verbindlichkeiten Bankerott 
gemacht. 

— Brofeffor R. U. Falfenden in 
Pittöburg Hat jebt auch einen Appa- 
rat erfunden, um die SKuathoden- 
Stoffdurchdringungs-Lichtſtrahlen zu 
meſſen. 

— Unweit Lewiston, in der Nähe 
von Niagata Falls, N. Y., verſuchte 
„ein Staliener, eine gefrorene Dynamit- 


AÆtrone aufzuthauen, indem er ſie 
"7 über eirt Koblenfeuer hielt. Piöklich 


erplodirt? die Patrone mit folcher 
’; Geialt, daß ber Jtaliener in Stüde 
geriffen, und ein Anderer fehr ſchwer 
perleßt wurde (Dreifacher Beinbruch 
und Verluft beider Augen). 

— Der berühmte Eleftrifer Tesla 
in New Dorf erklärt, da er eine 
Mafchine erfunden habe, welche nad) 
genügender Verpolllommnung e3 er- 
möglichen würde, eleftriihe Wellen 
Derart über die Erde zu vertheilen, 
daß Nachrichten, ohne Drähte, aleich- 
zeitig nach allen Theilen des Erdballs 
befördert werden fünnten, und even- 
iuell jogar nach andeten Planeten. 

— Im Befinden des in Davenport, 
Ja., ſchwer erkrankten Geige-Virtuo— 
ſen Edward de Remenhyi iſt eine Wen— 
dung zum Beſſeren eingetreten. Alle 
ſeine Engagements ſind aber abbeſtellt 
worden. Der berühmte Künſtler lei— 
det an Ueberarbeitung, welche die 
Entwickelung eines Herzleidens zur 
Folge hatte, wozu dann noch die An— 
fangsſtadien von Waſſerſucht kamen. 

— In Detroit wurde der Wirth— 
ſchafts- und Spezereibeſitzer Mathias 
Weidenbach erſchoſſen in ſeinem Lokal 
cufgefunden. Obwohl die Geldſchub— 
laden umgekehrt auf dem Boden lagen, 
und die Zigarrenvorräthe zum Weg— 
Ächaffen zujfammengepadt waren, 
glaubt man, daß Werdenbah Seibit- 
motd begangen habe. Er hatte jich 
fchon feit einiger Zeit jehr eigentglim- 
lich benommen. 

— Unter ungewöhntich glänzenden 
Feierlichkeiten wurde geftern in Mil- 
maufee Frl. Ida Uihlein mit Hrn, 
Srederid Pabjt jr. getraut. Die junge 
Frau it die Tochter de8 Haupi-Fi- 
genthümers der Schlib’Ichen Brauerei, 
und igr Satte der Sohn von Kapitän 
Frederick Pabſt, von der befannten 
„Päbſt Brewing Co.“ Richter Emil 
Malber vollzog die Trauung. Die 
Hochzeitsgeſchenke haben einen Werth 
von mehreren Hunderttauſend Dol— 
lars. 

— Aus Jackſonville, Fla. wird ge— 
meldet: Der Dampfer „Three 
Friends“ Id hier das Kargo Waffen 
aus, die wahrſcheinlich der Reſt der 
für die cubaniſchen Rebolulionäre be— 
ſtimmten Kriegsvorräthe ſind, welche 
er nicht in Cuba an's Land ſetzen 
konnte. Dieſe Vorräthe wurden un— 
ter Aufſicht hervorragender cubani— 
ſcher Patrioten dahier in einem La— 
gerhaäus verwahrt. Die hieſigen Cuba— 
ner erklären, daß von Florida aus 
keine derartige Expedition mehr nach 
Cuba abgehen würde, bis der Kongreß 
die Reſolutionen betreffs Anerken— 
nunñg der cubaniſchen Inſurgenten als 
kriegführende Macht angenommen 
habe. Im Uebrigen ſind die cubani— 
ſchen Revolutionäre, nach den beiden 
erfolgreichen Expeditionen dieſer 
Woche, jetzt reich mit Waffen u. ſ. w. 
verſehen. 

Auſslaud. 


— Kaiſer Wilhelm wünſcht, auch 
der Inſel Elba, wo ſich Napoleon J. 
einſt als Gefangener aufhielt, einen 
Beſuch abzuſtatten. 

— In mehreren Theilen von Süd— 
Italien und Sizilien wurde geſtern 
eine leichte Erderſchütterung wahrge— 
nommen. 

— Im EingeborenenViertel von 
Kalkutta, Oſtindien, wüthete eine 
ſchteckliche Feuersbrunſt, und es ſol— 
len viele Menſchen dabei umgekommen 

ein. 
— Das St. Petersburger Blatt 
„Nodojti“ jagt, die neue britifch-egyp- 
tifhe Erpedition jei die Erimwiderung 
Englands auf die ruſſiſch-türkiſche 
Allianz. 

— Brofeffor Mommfen, der be= 
fannte deutiche Gejchichtägelehrte, ijt 
zum Ehrenbürger von Rom ernannt 
worden und zwar auf Empfehlung des 

alieniichen Minifters des öffentlichen 

errichts. 

— Die Hahi'ſche Bank in Paris 
hat die Nachricht erhalten, daß Prä— 
ſident Hippolyte von Hayli an einem 
a — J geſtorben ſei. Von anderer 
Seite ijt dieſe Kunde noch nicht be— 
ſtätigt. 

—Es wird in England amitlich in 
Abrede geſtellt, daß die engliſche Re— 
gierung zu verſtehen gegeben habe, ſie 
mütde eine aktive Einmiſchung der 
Ver. Staaten in die cubaniſchen An— 
gelegenheiten begünſtigen. 
= —— Ein Anhang Zum englijshen 
Blaubuch über die DVenezuela-Streit- 
frage ift Herdffentlicht worden. Der: 

ſelhe endhält indeß lediglich ein Ver- 
2 im der im Buch befindlichen 
Drudfehler und fonftige Irrthümer 
nebit Verbefferung. 

—_ !n Barcelona bat fih wieder 
einmal eine Anzahl Studenten da3 
Ban gemacht, ein ameritaniſches 


heben zu dIrbrennen. Sie mar— 


en auch na) dem amerifenijchen 
J at, wurden jesoch, ehe jie Dort 


tafen, von ber Polizei aufeinan- 
& D e -erfrantt gemejene amerifanis 
Schriftfteller Mart Imain (Cle- 


) 5 F — 35 völlig ivie- 
langt und ift von Bombay, Dft- 


—* 


indien, nach Mauritius und der Kap— 


ſtadt abgefahren- Er hat das Verlags— 
recht eines neuen Werkes für 850,000 
verkauft; ſonach iſt auch ſein Geldbeu— 
tel in der Geneſung begriffen. 

— Der Senat der italieniſchen 
Kammer hat jetzt ebenfalls (mit 109 
gegen 6 Stimmen) den, von der Re— 
gierung verlangten Kredit von 140 
Millionen Lire für die Fortſetzung des 
Krieges in Abeſſinien verwilligt. In 
der Debatte hierüber wurde hervorge— 
hoben, daß das italieniſch-engliſche 
Bündniß eine vollendete Thatſache 
jet, und Italien jetzt ein wirkſames 
Band zwiſchen England und dem 
Dreibund bilde. Es gab einen ſtür— 
miſchen Auftritt zwiſchen Mitgliedern 
des jetzigen und ſolchen des früheren 
Miniſieriums. Der jetzige Miniſter 
des Aeußern, Herzog von Sermoneta, 
machte die Bemerkung, das frühere 
Kabinet ſei ganz für die Niederlagen 
in Afrika verantwortlich. Dagegen 
proteſtirte Signor Saracco, welcher 
unter Crispi Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten war, und verlangte die Bei— 
bringung ſchriftlicher Beweiſe für eine 
ſolche Behauptung. Es entſtand als— 
bald große Aufregung, und der Prä— 
ſident mußte zur Ruhe mahnen. Der 
Premierminiſter Rudini ergriff das 
Wort und zog tüchtig über das vorige 
Miniſterium los. Er ſagte, er habe 
niemals das Verfahren gebilligt, eine 
Handboll Leute gegen eine ſtarke Mi— 
litärmacht zu ſchicken. Dann erklärke 
er, das Verhältniß Italiens zu Eng— 
land ſei das Ergebniß herkömmlicher 
und aufrichtiger Freundſchaft, und 
das vorige Miniſterium könne nicht 
die Ehre in Anſpruch nehmen, das 
Bündniß zuſtande gebracht zu haben. 
Die Stellung Italiens betreffs Kaſſa— 
las habe es in engere Beziehungen zu 
England gebracht. Die jehige italie— 
niſche Regierung wolle Erythrea in 
einer ſtarken militäriſchen Stellung 
behaupten, werde jedoch jeden Wunſch 
nach Eroberungen in Tigre aufgeben 
und in einem Friedensvertrag mit 
Abeſſinien keinen Abſchnitt für Er— 
richtung einer Schutzherrſchaft ein— 
ſchließen. Damit vergebe man ſich 
nichts; denn eine Schutzherrſchaft über 
Abeſſinien ſei niemals errichtet wor— 
den und weiter nichts, als ein ehe— 
geiziger Wunſch des vorigen Kabineis 
geweſen. Gewaltiges Auſſehen 
machte übrigens Rudinis Erklärung, 
das „Grünbuch“ könne nicht veröfent— 
licht werden, weil die auf die Ueber— 
gabe von Makalle bezüglichen Do— 
kumente verſchwunden ſeien, als Oberſt 
Galliano bei Adua gefangen genom— 
men worden ſei. 


Lokalbericht. 


Vorlauſig unſchädlich genacht. 


Gefängnißdirektor Whitman hat ge— 
ſtern neunzehn verurtheilte Verbrecher 
nach dem Zuchthauſe inJoliet gebracht. 
Ihre Namen und Schandthaten ſind: 
JohnBurns, Einbruchsdiebſtahl; Bar— 


tholomew Grean, Mord (zu zmweijäht.= | \ ö 
) ar Ka DREH | Berfonen, die Frauen und Rinder der 


ger ZuchtHaugsitrafe verurtbeilt); Gen. 
ist, Diedftahl; Fred Gray, Nauban- 
fall; Karl Held, Einbruchsdiebjtahl; 
Peter Haſtings, Diebſtahl; John 
James, Raubanfall; Emil Johnſon, 
Einbruchsdiebſtahl; Louis Loove, Ein— 
bruchsdiebſtahl; David Lisle, Verge— 
waltigung; D. B. Miichell, Einbruchs— 
diebſtahl; M. J. MeGee, Einbruchs— 
diebſtahl; Hattie Robinſon, Diebſtahl; 
John Smith, Raubanfall; Pietro Vie— 
talo, Mord (zu 20jähriger Zuchthaus— 


ſtrafe verurtheilt)y; W. J. Webber und 


J. G. Webber, Mordverſchwörung; 
Sohn Young, Raubanfall, und Jack 
Daly, Todtiſchlag (Sjährige Zucht— 
hausſtrafe). 


William J. Webber wurde beinahe 


von einer Ohnmacht befallen, als man 
ihn zum Gefängnißhof herausführte; 
er beſchuldigte in heftiger Weiſe ſeinen 
Bruder, ihn verführt und werrathen 
zu haben. Die beiden Brüder jollen 
befanntlich einen dritten Mann gedun- 
gen haben, um einen gewillen €. ®. 
Hamlin zu ermorden. 

Gleichzeitig mit den obengenannten 
Verbrechern traten ſechzehn minder— 
jährige Gefangene die Reife nach der 
Staatöbefferungsanftalt in Pontiac 
an. Die Meiiten verjelben find wegen 
Diebitahls, Einbruchsdiebftahls oder 
Raubanfallg verurtheilt worden, 


Berurtheilt. 


Die Gejchworenen in Richter Hor- 
tons Abiheilung de3 Kriminalgericht 
berurtheilten geitern den Drojchten- 
futfcher X. H. Miller, der fih am 12 
Februar dv. %. eines Raubanfalla 
Ihuldig gemadt Haben fol, zu ziei- 
jähriger Gefängnißhaft. Als Kläger 
fungirte ein gewiljer Edam R. Lott. 
Derfelbe Hatte den Angeflagten an- 
geblich am frühen Morgen des genann- 
ten Tages engagirt, um ihn — Xott 
nach feiner Wohnung auf der Süpdfeite 
zu fahren. Der Preis für die Fahrt 
wurde im Voraus bezahlt. An der 
Ede von Wabafh Aoe. und 32. Straße 
machte der Kuticher plößlih Halt und 
verlangte von Xott noch eine Ertrabe- 
zahlung von $2, die natürlich vermei- 
gert wurde. Hierauf foll Miller jei- 
nen Fahrgaft niedergefchlagen, ihm 
Ring, Diamantnadel und $45 in 
baarem Gelde abgenommen und den 
Belinnungslofen aladann auf das 
Straßenpflafter geworfen haben. Die 
Gefhmworenen hatten fih nach furzer 
Zeit auf das obige Verdift geeinigt. 


Der Limite» Erpreh- Zug 


verläßt Chicago täglich um 1:30 Nachmittagd 
über die Nidel Plate-Pahn md fommt in 
New Norf am folgenden Abend nit 6:80 und 
in Borton um 8:45 an. Keine andere Bahn 
fan ji) mit ihr vergleichen, was Schneilig: 
keit, Beauemlichkeit und Sicherheit anbetrifit. 
Dadei jind die Raten fo niedrig wie die nie: 
drigiten anderer Babneit. Die Züge beitehen 
aus Gepad-, Bufjet:, Schlaf- nud eleganten 
Perfonen- Wagen, die durd) Gas erleuchtet, 
mit Dampf geheizt und mit alle den neueiten 
Verbejjerungen verjeben find, und fahren 
ohne Wagenwechjel dur von Chicago bis 
New York mit durchgehenden Wagen nach 
Toiton. %. 9. Kalayan, Gentral-Agent, 
Chicago, ZU. dBomo-—lap 


& 





„Ubendpoft", Chicago, Donneritag, den 26. März 1896. 


Arbeiter-Angelegenheiten., 
Die Erflärung des Fabrifanten-Bundes. 


Nacjftehend folgt. die mom Bunde 
der Kleidetfabritanten erlaffene Erflä- 
rung ihres Standpunttes: 

„Die Kleiderfabtifanten haben den 
jeit dem Beginn bes Streits von Zeit 
zu Zeit veröffentlichten zahlreichen fal- 
jhen Angaben feine Beachtung ge- 
Ichentt, weil fie vachten, daß die mei- 
jten derjelben zu offenfundig faljch 
feier, alß daß das Buhlitum fie nlau= 
ben fönne. Nun aber die hieftge Breife 
das PBublifum auffordert, den Strei- 
fern feine Sympathie zu fchenfen, 
glauben wir e& demfelben jchuldig zu 
fein, ihm eine beffere Kenntniß der 
Sachlage zu geben, al3 diejenige ift, 
welche e3 au8 den Angaben einer An— 
zahl zwar mohlmeinender, aber fchlecht 
unterrichteterBerfonen [höpfen mußte, 
welche die Spalten der Zeitungen mit 
Sachen füllen, die fie gar nicht ver- 
ſtehen. 

Gegen Ende der vergangenen Woche 
veröffentlichte ein Bürger-Komite ei— 
nen Bericht über ſeine angeblichen Un— 
terſuchungen der Streikangelegenheit. 
Wir glauben wohl, daß das Komite 
dabei die edelſten Motive hatte, müſſen 
aber durchaus in Abrede ſtellen, daß 
jener Bericht als eine allen Betheilig— 
ten gerecht werdende Schilderung der 
Verhältniſſe aufzufaſſen iſt. In Wirk— 
lichkeit haben mehrere der Komite-Mit- 
glieder, melche ihren Namen unter je- 
nen Bericht fetten, bereit3 erklärt, dıß 
fie da3 nur auf die Verficherung ande- 
ter Berfonen hin thaten, melche be- 
haupteten, daß fie die Angelegenheit 
perfönlich unterfuchten. 

„Die Angabe jenes Berichtes, dap 
etwa 20,000 in der Sleiderfabrifation 
beihäftigte Leute ftreiten und daß die 
Löhne Jahr um Nahr reduzirt mur- 
den, bi3 fie ihre jebige niedrige Grenze 
erreichten, ijt geeignet, beim Bublitum 
eine Faljche Vorftellung hervorzurufen. 
Der Streik der Zufchneider, die in den 
Kleiderfabriken beſchäftigt wurden, 
und der Streik der Schneider, die von 
Kontraktoren beſchäftigt werden und 
die in keiner direkten Verbindung mit 
den Fabrikationsfirmen ſtehen, werden 
fälſchlicher Weiſe zuſammen gewor— 
en. 

„Der einzige Streik mit dem es die 
hieſigen Kleiderfabrikanten zu thun 
haben, iſt derjenige von einigen Hun— 
derten Zuſchneidern und „Trimmers“, 
und auch bei dieſem Streik handelt es 
ſich garnicht um die Lohnfrage. Sie 
erwarteten durch ihren Streik 16,000 
bis 20,000 Schneidern, die für Kon— 
traktoren arbeiten, die Beſchäftigung 
zu rauben, denn werden keine Kleider 
zugeſchnitten, ſo haben die Schneider 
nichts zu nähen. Die Fabrikanten je— 
doch beſetzten die Plätze der Streiker 
anderweitig und lieferten der Armee 
der Schneider weiter Arbeit, bis die 
Zuſchneider 20,000 Schneider durch 
Einſchüchterung zu einem Sympathie— 
Streik zwangen. 

„Das Bürger-Komite hat Recht, 
wenn es behauptet, daß Tauſende von 


Schneider eingeſchloſſen, ſehr bald 
Noth leiden werden und daß Hunderte 
ſchon jetzt in Noth ſind. Dann aber 
verſpricht das Komite, jenen wenigen 
Hunderten Zuſchneidern und „Trim— 
mers“, welche für alle jene Arbeitslo— 
ſigkeit und Noth verantwortlich ſind, 
die Sympathie und die Hilfe des Pu— 
blikums. Weswegen ſtrebt das Ko— 
mite danach, die Nothlage zu erſchwe— 


| ren, indem e3 die wenigen Zufchneider 


in ihren finnlofen, unerfüllbaren For- 
derungen unterjtüßt? 

„Begriff das Komite, welch großes 

Elend der Befchäftiaungslofiafeit einer 
folhen Arbeiter-Armee folgen mukte, 
weswegen rieth ed da nicht lieber den 
Zufchneidern und „Irimmers“, zur 
Arbeit zurückzufehren, al3 daß e8 das 
Publitum aufforderte, ie in ihrem 
Streit zu unterjtüßgen? 
„Die YZufchneider erhielten Hohe 
Löhne und arbeiteten nur 8 Stunden 
den Tag. Sie waren mit dem Lohn 
und der Arbeit3zeit zufrieden, verlan- 
gen aber, daß die quten und die fhlech- 
ten, die geichieften und die ungefchieften 
Arbeiter den gleichen Lohn erhalten. 
Sie beanfpruchen ferner, die Leiftun- 
gen jedes einzelnen Mannes auf eine 
Marimalgrenze zu beichränten. Das 
it unmöglich; alle Arbeiter fönnen 
nicht gleichen Lohn erhalten, denn fie 
find nicht alle gleich befähigt. 

„E& wird viel über die Meigerung 
der Fabrifanten geiprochen, fih einem 
Schiedsgeriht zu fügen, und Diefe 
Weigerung hat bei dem Bublifum ein 
Vorurtheil gegen ſie erweckt. Handelte 
es ſich um eine Lohnfrtage oder eine 
Frage der Arbeitszeit, oder überhaupt 
um eine Sache, bei der eine Einigung 
erzielt werden könnte, dann wäre viel— 
leicht ein Schiedsgericht möglich, aber 
hier handelt es ſich um die Frage, ob 
der Fabrikant ſein Geſchäft ſelbſt füh— 
ren oder die Führung desſelben ſeinen 
Arbeitern überlaſſen ſoll, und da gibt 
es nichts zu arbitriren. 


„Als die Zuſchneider und „Trim— 
mers“ bon felbft die Arbeit einftellten, 
löften fie alle ihre Verbindungen mit 
den Fabrifanten. Die Wabrifanten 
haben mit ihnen gar nichtS mehr zu 
thun, weder mit ihnen zu verhandeln 
noch mit ihnen zu ftreiten. Die Zus 
fchneiver haben zu erklären, ob fie die 
Bedingungen der Arbeitgeber anneh- 
men Wollen oder nicht. Die indipi- 
duellen Rechte müffen gegenfeitig an- 
erfannt werden. Baffen dem Arbeiter 
die Bedingungen des Arbeitgebers 
nicht, jo braucht er nicht zu arbeiten, 
er bat aber nicht das Recht, jemand 
anderd, der die Bedingungen anneh- 
men will, von der Arbeit Abzuhalten. 

„Zur Zeit wäre e8 ganz unmöglich, 
alle die Leute wieder zu beichäftigen, 
welche die Arbeit niederlegten. Zur 
Zeit ift nämlich die Nachfrage nad) 
Kleidern feine jo ftarfe, ala zu Be- 
ginn des Gtreifes, und folalich wer: 
den weniger Arbeiter gebraubt. Mit 
dem Vorjchreiten der Saifon fünnen 
fie fih um Wiederanftelung bewerben, 
und jeber der Bewerber wird feiner in- 


dividuellen Fähigkeit gemäß behanbelt 
erden. : 

„Trotz dieſes ihres Standpunttes 
wünſchen die Fabrikanten nachdrück— 
lichſt zu verſichern, daß ſie Unionen 
nicht feindlich ſind. Sie bewillkomm— 
nen ſolche Organifationen, weil ſie 
überzeugt ſind, daß Individuen ſich zu 
gegenſeitigem Schutz und zur Förde— 
rung ihrer Intereſſen verbünden 
müſſen. 

„Unter der Leitung verſtändiger und 
gewiſſenhafter Männer ſind die Unio— 
nen zur Blüthe gelangt und haben der 
Menſchheit Nutzen gebracht; es iſt je— 
doch ein ſchwerer und die Sache der 
Arbeiter ſchädigender Irrthum, anzu— 
nehmen, daß jede Forderung einer 
Union, ſchon aus dem Grunde, weil 
die Union ſie geſtellt hat, berechtigt ſein 
muß. 

„Die Kleiderfabrikanten wollen ge— 
rade dieſe eine Union nicht anerken— 
nen, weil die Erfahrung der letzten 
paar Jahre ſie gelehrt hat, daß ſie von 
unzuverläſſigen, unerfahrenen und in— 
kompetenten Leuten geleitet wird. Sie 
haben Forderungen geſtellt, die von 
keiner anderen Arbeiterbehörde des 
Landes gutgeheißen werden würden. 
Sie haben das Wohl ihrer Kameraden 
außer Acht geſetzt und opfern das In— 
tereſſe der Arbeitgeber und der Ar— 
beitnehmer der Förderung ihres eige— 
nen Nutzens und ihrer Eitelkeit. 

„Zum Schluß wünſchen wir über 
unſere Konferenz mit dem Komite der 
Civic Federation eine irrthümliche 
Vorſtellung richtig zu ſtellen. Jenem 
Komite iſt nämlich für ſeine Unpar— 
teilichkeit und Höflichkeit der vollſte 
Dank zu zollen. Von einem Zank zwi— 
ſchen uns und den Komite-Mitalie— 
dern war garnicht die Rede. Wir 
glauben, daß wir die Komite-Mitglie— 
der von der Ehrlichkeit unſererhHaltung 
überzeugten und wir fühlen uns zu der 
Behauptung berechtigt, daß die indi— 
viduellen Meinungen der Komite-Mit— 
glieder über uns durchaus nicht ſo 
ſchroffe ſind, wie es dem Publikum er— 
zählt wurde.“ 


Wie die Fabrifanten auf Grund ei- 


ner jorafältig zufämmengejtellten 
giite behaupten, ftehen ihnen zur Zeit 
278 Zujchneider zur Verfügung, von 
denen 60—70 ehemalige Mitglieder 
der hiefigen Union find. Yals bie 
Ziwifchenmeijter im Stande wären, 
Aufträge zu übernehmen, würde jid) 
die Zahl der Zufchneider angeblich ſo— 
fort noch um meitere 200 vermehren 
laffen. Im Hauptquartier der Strei- 
fer hat die Erklärung der Fabrikanten 
menig Eindrud gemadht. Der Streit 
würde fortgefegt werden, heißt e3, und 
zwar nicht ſowohl im Intereſſe der 
Zuſchneider, als vielmehr in dem der 
Näher und Näherinnen. Die für letz— 
tere verlangte Lohnerhöhung könnte 
von den Zwiſchenmeiſtern nur mit Zu— 
ſtimmung der Fabrikanten bewilligt 
werden, es handle ſich alſo auch hier 
um einen Kampf mit den Fabrikanten. 
Dieſe Anſicht vertritt auch Frau Flo— 
rence Kelley. Dieſelbe rechnet vor, daß 
die Zwiſchenmeiſter beiſpielsweiſe für 
die Anfertigung eines ſogenannten 
Sackrockes von den Fabrikanten 20 
Cents erhalten. Von dieſem Betrag 
müſſen ſie 18 Cents für Macherlohn 
abgeben, es bleiben ihnen ſomit als ei— 
gener Gewinnankheil nur 2 Cents 
übrig, wovon noch Lokalmiethe, Ab— 
nützung der Maſchinen u.ſ.w. in Ab— 
zug kommen. 

Die Damen Starr und Barnum 
vom Unterſtützungs-Komite theilen ei— 
nige Beiſpiele des kraſſen Nothſtandes 
mit, auf den ſie bei ihren Gängen durch 
die Schneider-Quartiere überall ſto— 
Ben. H. Siegel, Nr. 148-Marmwell 
Straße, ijt Ichon feit Weihnachten be- 
Ihäftiqungslos. So lange er Arbeit 
hatte, nähte er von Morgens 6 bis 
Abends 11 Uhr an Nöden. Er ver- 
diente etwa 60 Gent3 den Tag. Siegel 
hat für eine Familie von vier Köpfen 
zu jorgen. 

Ein andererSchneiber, ebenfalls jeit 
Monaten arbeit2los, hungert mit ei- 
ner Yamilie von jechs Perjonen. Zmei 
bon den bier A .dern diefes Mannes 
find in Folge mangelhafter Ernäh- 
rung und Pflege Tran. 

Aehnliche Beiipiele haben die Ge- 
nannten in Menge borgefunden. Ein 
ruffiicher Jude, deffen Gattin erft vor 
zwei Wochen mit Zmillingen niederge- 
fommen tjt, wandte fich in feiner Noth 
an Herin Kiß, den Superintendenten 
der Vereinigten Jüdiſchen Wohlthä— 
tigfeit3-Gejelfchaften. Streifer wür- 
den überhaupt nicht unterjtüßt, habe 
Herr Kiß erklärt, wenn der Dann an 
die Arbeit gehen wolle, werde man ihn 
in einem Kleidergefchäft unterbringen, 
wo er bis auf Weiteres $10 per Woche 
verdienen könnte. UlS der Bittjteller 
auf diefen Vorjchlag nicht eingehen 
wollte, habe Herr Kik ihm 25 Eent3 
angeboten, doch ſei dieſes Almoſen zu— 
rückgewieſen worden. 


Blut 


Wenn unrein, kann zu irgend einer Zeit Euch in 
Gefahr bringen. Da es nach jedem Theile des Ner- 
ven-Systems zirkulirt, den Nerven, Muskeln und 
überhaupt sämmtlichen Orzanen des Körpers Nah 
rung zuführt, so ist es unbedingt nothwendig, dass, 
wenn der Mensch erwartet gesund zu bleiben, 
dasselbe rein ist. Das grosse Geheimniss der 
Heilungen durch Hood’s Sarsaparilia liegt in der 
Thatsache, dass das Blut 


Gereinigt 

Wird durch diese grossartige Medizin. Sie ist in 
der That der einzige wirkliche Blutreiniger. Eine 
grosse Menge Krankheiten unterwerfen sich ihrer 
Macht, da nämlich sehr viele Krankheiten nur 
durch unreines Blut entstehen. Alle Formen von 
Skrofeln, Ausschlag, Geschwüren, Finnen, Mit- 
essern und kranken Stellen der Haut werden voll- 
ständig und dauernd geheilt durch 


Sarsaparilla 


Der einzig währe Blutreiniger. Alle Apotheker. #1, 





Pillon s: die einzigen, mit Hood’s 


Hood's Pi Ilen —— zu nebmen. 6 


Auf richtiger Fährte? 
Schrages muthmaßliche Räuber in Haft. 


‚Die Geheimpolizei hat geftern Abend 

fünf Perfonen in Haft genoitmen, die 
fie deingend verdächtiat, in irgend ei- 
ner Weije an der Beraubung des al- 
ten Chrijtiopher Schrage theilgenom- 
men zu haben, dent man, wie erintter= 
Id, am Dienjtag Abend in feiner 
Wohnung, Nr. 711 ©. Jefferfon St., 
Merthpapiere und Baargeld im Bes 
trage von $45,000 gewaltiam ab- 
nahm. Die Inhaftirten find: 

Willie Schrage, ein Entel des Be- 
taubten; 

Hannad Martinfon, 
Haushälterin; 

Dle Martinfon, deren Bruder; 

Patrid MeDonnel, ein Mieiher 
Schrages; 

Tom MeDonnell. 

Die Arrejtanten wurden fofort auf 
der Marmel Str.Bolizeiftation ei- 
nem Icharfen Kreuzverhör untermot- 
fen, daS aber bisher nur tvenigq Bela- 
ſtendes an's Iageslicht förderte. Zu- 
dem hält fich die Polizei aus leicht be- 
greiflihen Gründen vorerſt noch 
außerft zugefnöpft in Bezug auf die 
Verdachtsgründe, welche zur Feſt— 
nahme der oben Genannten führten, 
doch hofft man, noch im Laufe des 
heutigen Tages wichtiges Beweisma— 
terial zu erlangen. Natürlich ſtellen 
die Inhaftirten ſämmtlich jede Mit— 
ſchuld in Abrede. Willie Schrage, 
ein Enkel des beraubten Geizhalſes, 
lebte früher mit dieſem zuſammen, 
trennte ſich dann aber von ihm und 
arbeitet augenblicklich in dem Collar'— 
ſchen Schneidergeſchäkt an Taylor 
und Lakely Str. Ein ganz reines Ge— 
wiſſen ſcheint der Burſche nicht zu 
haben. 

Schrage ſelbſt iſt, wie ſich leicht den— 
ken läßt, immer noch in nervöſer Auf— 
regung über den Verluſt ſeiner Mo— 
neten. Zum Glück hat er ſich aber die 
Nummern der einzelnen entwendeten 


Schrages 


Schuldſcheine aufnotirt gehabt, ſodaß 


die Polizei allen hieſigen Bankgeſchäf— 
ten ſofort ein genaues Verzeichniß der— 
ſelben übermitteln konnte. Hierdurch iſt 
der Verkauf der Papiere einfach 
möglich gemacht. Uebrigens überſa— 
hen die Strolche bei ihrem kecken 
Raubzug einen 
über 8500, ſowie zwei Wechſel 
$719. 


une | 


Bo fledt Frau Levit? 


Die Geheimpolizei ift erfuiht wor— 
den, auf die jeit Montag jpurios der— 
Ihwundene Frau Emil Xepit, von Wr, 
107 TFlourney Str., zu fahnden. Wie 
die Anvertvandten der Vermißten aus- 
jagen, fol die fyrau jchon Teit einiger 
Zeit Spuren von Krrjinn betundet ha- 
ben, und man befürchtet jegt, daß fie 
1 möglicheriveije ein Leids angetdan 
hat. 


Siebentes Stiftungsfeſi. 


Der in der ganzen Stadt rühmlichſt 
befannte Schweizer Turnverein beab- 
fihtigt am nächiten Samftaa, den 23. 
März, in der Nordjeite-Turnhalle fein 
fiebentes Stiftungsfeft zu feiern, an 
dem auch mehrere befreumdete Turn 
und Gefangvereine Theil nohmen mer- 
den. Nach den biäher getroffenen Vor 
bereitungen zu ſchließen, wird fich die 
Feſtlichkeit unzweifelhaft zu einer 
glänzenden Affaire geſtalten. Auf dem 
intereſſanten Feſtprogramm ſtehen 
zahlreiche muſikaliſche Aufführungen, 
Geſangsvorträge und Unterhaltungen 
der verſchiedenſten Art verzeichnet, wäh— 
rend ein floties Tanzkränzchen die viel— 
verſprechen de Feier zum Abſchluß brin— 
gen ſoll. Für die Schweizer und ihre 
Freunde lautet darum die Parole: 
„Auf, zur Nordſeite-Turnhalle, am 


nächſten Samſtag, den 28. März“. Der 


Eintrittspreis beträgt 25 Cents pro 
Verſon; während Mitglieder hieſiger 
Schweizervereine freien Eintritt haben. 


: un) 


Sollege, 2 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


en Grundeigenthums -Uebertrtagnnge 


v 
von F1000 und darüber wurde 


Sountyfchuldichein | 
über | 


Daß der Ueberfall längft geplant | - 


wat, ijt ebenjo jicher, al$ daß er nur 
bon Leuten ausgeführt werden fonnte, 
die ganz genau mit den Gepflogen- 
heiten Schrages befannt waren. 


Fdentifizirte den Blaurod. 


Der zur Oft Chicago Ave.-Bolizet- 
ftation gehörige Patrolman Cha. 
„sohnfon fol der faubere Gejegeshüter 
gemejen fein, der die 17 Jahre alte 
Gertrude Heller in das Weinzimmer 


einer Schanktwirthfhaft an N. Clart | 


Straße lodte, und dafelbft betrunten 
machte. Das Mädchen identifizirte 
ihn auf das Beftimmtefte beim Abend- 
appell. 
der BolizeisUnterfuchungsbehörde nä- 
her zu verantworten haben. 


—— — 


Heiraths-Lizenſen. 


Die folgenden Heiratbsfizenien wurden In ber 
Office des Countyckerts ausgeſtellt: 


er, Torot 
d Snell, Alına 
Seorge Hod, Kora % 
James 6. Morris, 
3. Bigley, 
a 


ER... 
Mathew P. Ka 
Charles S ı 

ti 


A. Mi 

ia Bet 0 
Auguſt Raͤtam, r 
Portip Augelok, Anne 
Fred Brueggemar 
Gnuſtave Swe 
F. Waller © 
Garry Archart, 
Willkam Neiion 


x 


za) Zeratt, 0 Hs 
FD „Stella Galloway, 40, 3. 
Francois L. Eo Mary Deſſimog, 25 
George Daſing, M I 

James Yrankiin, 
—— + — 


Sheidunasflagen 


ie gegen Herinanı 
fund; Winie gegen Na 
laffungs Johann 
wogen gra uſamer Bo— 
Amanda L. Butcher, 
gegen Joſephine 
Al 

9; Louiſe 

: Mary €. 


8 A. Waller, 
a u 


W. 


Sulliva n, 
handlung; nnie 
gen graufamer Beh— ung. 
._ 9 —— 
Todesfälle. 


Nadptoigend veröffentlichen wir die Gifte der Deut» 
fen, iiber deren Tod dem Gejundbeitsamte zwiſchen 
geftern und heute Meldung zuging: 

Martin Schulze, 603 Eiydourn Ave, 49 I 

Nikolaus Kiftner, 249. ı “WE 


), 4 r 
Jacob Hirth, 181E. 40. Str., 57 J. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an 
H. Brooks, Iſtöd. und Baſement Brick Cottage, 623 
Floutuoh Str. 81,800. NET 
Jehn Choatal, Zſtöck. Baſement Brick Flats, 
02 €, May Etr., 86,00. ai 
Zdjepd E. Yurb, WMtöd. woıme Ylats, 8,709 Esca⸗ 
naba Ave, 82,50. r u 
G. Mendel, Möd. und Baiement Brid Refideny, 
436. Grand Bouicvard, 810,000. 
8 Gnsnunger, 3itöd. Frame Flat, 808 Racıne 
ve. $1,700. h i 
In lius Briesti, SHöd. und Baſement Brick Flats 
mit Store, 573 Southport Ave., K11,000. 
Sauis Kanored, zwei Zitöd. Frame Flats, 1088 und 
40 Diveriey Abe... 35.20. = : 
Hönderion & Millian, Iitöd. frrame Flats mit 
Store, 49 RN. 48. Abe., $2,000. ö 
Thed. Suite, Id, und Bajaement Brid Cottage, 
379 Hamlin Ave., $2,000. a. 
Kohn M, Strom, ftöd. und Anfement Brid Wlats, 
105 N. Hairfield Ave., $4,0M. 
J Rortom, Mod. und Bajement Brit Wlatd, 1626 
Carroll Ave., 32,200. : ; i 
. Rotämann, Ztöd. und Bajement Brid Hinter 
Anbau, 81 N. Wood Str., 32.00. — 
Megarit Pehnte, HöF. und Bajtınent Brid Flat, 
807 Name Str., 5.00. h i 
9. 2, Brudner, Möd. und Bajement Brick Flats, 
5559 Indiama Aor., 820.000. 
Gwons Brod., Iftüd. mn) Baıjement Brid Gtore, 
1% 6. 8. Sır., 8... 
Jahn Nepkid, Mid. und Bajenent Brid Flats, 599 
Aberdeen Sir., 82,000. : 
MiE Iurfia Manien, Möd, and Bajement Brid 
Bits, 338 Lowe Wor., 33,200 





Sohnion wird fich jet ‚vor | 





. 5 Fuk_durd bis Waoyfide 


Ave., 96 Fuß,nördl. von W. 
D. E. Ponſonor 


— . M. in 
ne ® and 8. MWii’n., x 
LeMlopne Ave., 210 Fuß weitl, 
W 


Ihd an % 
e., 57 yuß nördl. von 
nas an G. Hoef 


eſtl. von 


t. Vuſey an M. A. 
uß nördl 


e., 301 Fuß nordöſtl. 
2137, E. 5. Hotdliß an } 
Oakwood 10 Fuß oͤſtl. vo 
15,38. Sou 


x 
Grund 


ernard 
Kräuter 


©&1: 
illen. 


| Ausfhlichlih and Pflanzenftcifen 
zuſammengeſetzt, 


ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


| 
Verſtopfung, 
| 


welche folgende Leiden peruriacht: 


Nervöſer Kopfichmerz. 
Ulporüden. 
Kiie. 
Furzathmigkeit. 
Selbindt. Weizbartcii. 
Kolit. Allge meine 
Seitenſte chen. Schwache. 
Verdroſenſheinn _ Seiner, wirbeinder Hopf. 
Unverdanlichteit. Dumpfier Kopfidmer. 
Srbreden. Schwindel. 
Belegte Zunge. SKraftlojigkeit. 
KVeberitarze. Herzdrüden. 
Leibſchmerzen. Nervoſitat. 
Haãmorrhoiden. Shwache. 
Müdigkeit. »läfje. 
Berdor benerdiagen. GaitriiherXepfihmerg 
Sodbrennen. Kalte DBände u. Zune. 
SchlechterSeſchmac Ueberfülteragen 
| im Munde. Niedergedrudiheit- 
I 


Sallenfrantheit. 
Uebetfeit. 
Appetitloſigkeit. 
Blähungen. 


Krämpfe. Herztlopfen. 
Rückeuſchmerzen. u 
Ecdhlajloigfeit. rmaitung-. 


gJe)e Familie follte 


St. Bernard Kräuter » Pillen 


vorräthig haben 


Sie ſiud in Apotheken zu haben; Preis 253 Gent® 
die Schachtel, nebft Gebraubsauwenung; fanf Schach⸗ 
tein für 81.00; fie werden auch gegen Empfang des 
Dreiſes, in Baar oder Bricfmarten, ırgend vohin ig 
den Ver. Staaten. Cauada oder Gurcpa frei ge- DE 
jandt von va 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, Now York Ci’ 


jur Med, F. Heim an 8. Angf 





tr., 50 Fuß weitl. von ‚8-14 


s e i 5 
nder® Grundjtüde,, 9. N > % 


F x OL m. 

aibingtor Park Pace, 150 Sub nördl. von 50. 
te, 8-9. W. R. Gore an B. Prato, 33,500. 
— —— 


Briefkaſten. 


M 
— — 


Die Rechtsfragen beantwoetet 
RechtranwalHerr JeusL. C 
tenjen, Zimmer 12—14, Wr. 95, 5. Ar 


ie find für zwei ar 


Mırtr 13 * 
Der Vertrag däu 


fie von Monat zu M 
Sie Den Leuten Hwır 


‚ melde 


andere 


zu vernichten. 
» die hbalde Menſch⸗ 
ü ‚„ venn Wir 


- Chne Koften werden 
Ihrem Gelde kommen können. 
u Frriedensgericht verklaurm Fin 
ı Zofuıs. 
- Sie haben Dieje 
Jahre an un 


mem J an vu 


chon vor 





ıven, berdient eine jolde 

x h etwas Anderes. Diesmal 
offentlich verftanden. 
ir Ihre Behauptungen Zeus 

e e5 auf einen Prozeh unloms 

ie lieber perjönli vor. @8 . 

»&s Briefes einen Mas 

te Sablage zu gewinnen, 
Droißigtügige ſchriftliche Kündi⸗ 


braucht dem Kun⸗ 
racht hat ans Stoff, 
de, den Anzug nicht 
egtere den Wrbeitslopn 


emichneider 


Wrzug g 
re iR Ihr Nahbar 


bei einem Friedensrichter, 
n darauf 





en 
| einen Rehtsanmwalt in 


ge vird, go 
eid bergegeben bat. 
3.9. — Der Mann follte ein Zeitament nıas 
€. ®. — Lie jollten mit Bezug auf Diejen Punkt 
a = + r 
Sowa Tonpulticen, 


— —z — — 


Marktbericht. 


Chicago, den B. März 1896. 


VIDrtethe gelten gmurt ftat den Geobdandel. 


—J 


Dri 
DB: 


2. €. Crandall ar ö 81.500. 
N. 4. Court, Sinoit-Tde Miller Woe., 
und anyere Grundftüfe, 9. ©. Zander an €. X. 
Zamwrence, $1,000. 
Evaniton Ade., 99 Fuß ſüdl. von Bryn Mawr Aven 
50 —123. R. W. Lomte ean 9. N. Anderion, &3.00, 
Evergreen Ave., Südoſt-Ecke Campbell Ave., 70 00, 
MM. in E an ©. Fries, 81,0500 
Sincoln Ave, 139 Fuß nö von Woodſide Aove., 
Por, P. M. Mann 
an J. F. 


F. Adams, 34,000. 
938 nk nö 7-18, 


rdl. don 61. Str, ? 


Samndale Ave., 2 
29-135, 3. E. Bann a 2 

Sineola Ave, 4) Fuß ner {. von 
3—116, F. Heim an S. Angiten, 

Sadion Str., 25 Fus öftl. von S. Ad: 
iM, ©. R. Datton an 3. E. Siut, 81,60. 

Grie Ave, 20 Fub nöd. don WM. S 
€. Fagan an . B. MeDougal, $ 

Ontario Ave, Südof-Ede ®. Str, i 
Sıtepezyunsti an W. Pamiat, $1,050. 

W. 2. Str, 138 ruß weil. von Halited Str., 
110, R. Gorke au D. Gorke, $1,58. 

Adams Str., 431 Yuk Öl. von Homan Wpe., B3— 
10, B. Titus an ©, 9. Kriete, $4,.000. 

Hoyne Ave., NRordoit-Fde Melroie Sir, —120, 
H. Clobes an E. Ulbrich, 81,600 

Minnemzc WUve, 249 Fuß ditl, von N. Clark Str., 
010, M. in E. an $. B. Rrenk, $1,617. 

Foſter Ave. Nomekstde Windeher Ave, 3-13, 
K. Wxgften an 5. Heim, 5.500. 

RH0de8 Üpe., 169, Fab ji. von 36. Etr., HS, 
538 weniger, M. A. Veſey an R. F. Buil⸗ 
len, 


12,000. 
Aldland Upe., 100 Zub füdl, den Edool Etr, 3 


10—125, | 


®emäife, 
Kohl, $1.00-82.50 der Gab. 
Blumenkohl, 82.50 8 ver Kiſte. 


> (u 
r Ta 


Gurken, It ! L 
Tomatoes, $1.%5-8$1.50 per 
ehlahrgeiifigel 


Hühner 
T 


2 


Buide 


Naſſe. 
Butternu!s, 30° per Yuidel, 
Dıdary, GO-Täc der Yuibel. 
walluufle, 30-4 per Vuide'. 
Qutter. 
Veite Nahmbutter, 2ic per Pfund 


Schmalp. 
Schmalz, 5452 75e per Pfuund. 


gler. 
Sriihe Gier, 10e per Dubend. 


| Ehlestnteh. 


Bofte Stiere von 1250-1400 PH., 8.5.2 
Kühe und Fürien E.N-BW 0 _ 
Kälber don 100-100 Pub, 92.50-85.50. 
Ehweine, 3.581.024. 

Scha fe, B. 7. .00. 

ßtadbrte. 4 
Vitnen. 8100782 00 pet 5:8. 
Pananen, Töc—$l.25 per Bund 
Apielfinen, $1.50-8.00 per Sie 
Auanas, $1.25—$2.00 per Dugen 
Aıpiel, H1.25-B.T5_ der Gab, 

ronat, $1.75—H.50 per Riülte, 

Sommer -Welzen. 

Mär; Die; Mai Sk. 

Winter-Weizen. 

Ar. 2, Hart, Ge; Nr. 9, roth, GK- 
Me. 3, roth, 60 Me. 

Mais. 

Mr. 2, geld, Wie; Rr. 3, net, Me 

Rodoeen. 

Nr. 2%, B-Iire. 

Bere. 
3-38. 

Bufer. 

Kr. 2, tweik, AWec. 

Ben. E s 
Mr. 1 Timotbp, $11.00--812.5Q 

. & XZimerbe, SIU.00-SI1.06 


weiß, M2ic; Nr. 3, 
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Abendpoſt. 
at täglich, ausgenommen Sountags. 


sgeber: . THE ABENDPOST COMPANY. 
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? der Sonntagsbeilage 
Yunere Träger frei in’# Haus geliefert , 
RE EEE |... 
ich, im Voraus bezahlt in den Ber. 
otaaten, portofrei 
Sührlic nad dem Auslande, portofrei.........85.00 


Die leüjte Erinnerung. 


Da gerade die „Er-Rebellen” im 
Kongreffe neuerdings mit ganz bejon- 
derem Cifer für „ven Ruhm und die 
Ehre der Ver. Staaten“ eingetreten 
jind, — man denfe nur an Morgan 
von Alabuna, Veit von Miflouri uns 
Mills von Texas! — jo find fie auch 
wieder ganz in Gnaden aufgenommen 
worden. Das zu’ykei Bierteln repu— 
blikaniſche Abgeordnetenhaus hat ge— 
gen die einzige Stimme Boutelles von 
e den Senatsbeſchluß gutgehei— 
velyer- bie feinerzeit aus dem 
‚dienjie ausgejchiedenen umd 
‚ tonföberatidn. übergelaufenen 
J ind See-Offiziere gewiſſerma— 

radigt. Auch Dieje „Erzrebel: 
“dem Kamen nach wieder im 
e*mte und in der bundesflotte 
> merden fünnen. 
85 chlich hat der Beſchluß gar 
o ung, weil die „Rehabili— 
wor i dürchweg ſchon zu alt ſind, 
IT Hupt noch dienen zu können, 
DEI uch die Wenigen, welche die 
Cal. je noch nicht erreicht Haben, 
eB° sen Stellen finden würden. 
“wa handelte es fih nur darum, 

„ dem Gefegouche der Ver. Staaten 
‚ud; die legte Erinnerung an den Bru— 

ertrieg zu filgen und darzuthun, daß 
ede Gehäſſigteit zwiſchen Nord und 
Süd geſchwunden iſt. Wenn die Of— 
Fiziere, Die vor 35 Fahren ihren Treu— 

srachen und ihre Fahne verließen, 
un Feinde überzugehen, auch 
° Sre Uniform und ihren Degen 
© Halten, jo brauchen jie wenig- 
echt als Deferteure zu jterben. 
ta.» Hat ihnen großmüthig ver- 
»d anerkannt, daß jie nur ir— 
30: 1, aber nicht niederträchtig und 
e5 paren. 
WB! „icht ift die Großmuth der Re- 
Faner damit zu erklären, daß ji 
lutige Hemd“ politifch jchon jeit 
er Zeit nicht mehr vermwerthen 
Zum lebten Male wurde es in 
laine-Kampagne geichmwungen, 
uch dann jchon ziemlich Ichwach. 
: Demagogen vom Schlage izor- 
judten hin und wieder den 
‚e“ neu zu beleben, der den Re— 
tfaneın 25 Nahre lang jo gute 

‚njte geleiftet hatte, aber jie mußten 
vald einjehen, daß er für alle Zeiten 
todt jei. Da der „neue“ Süden weder 
an die Wiederherjtelung der Sklave: 
rei, noh an die Losreißung dom 
Bunde dentt, jo hat e3 feinen Zmwed, 
ihm die Sünden ber Väter immer wie- 
der vorzuhalten. Das Einheitsgefühl 
ijt gegenwärtig ftärfer im Lande, ala 
„es je gemejen ift, und die Gejchichte ijt 
über die alten Fragen, welche in dem 
"blutigen Bürgerfriege gipfelten, zur 
Tagesordnung übergegangen. 

Wirthichaftlih leidet der Süden 
noch immer unter den Folgen des uns 
heiloolen Zwiltes. Er hat allerdings 
große Hortjhritte gemacht, kann ſich 

der in Bezug auf Wohlftand mit dem 

den ‚noch lange nicht vergleichen. 

“aus erflärt 3 fich, daß die Duad- 
‚alber vom Schlage ver Silberſchwind— 
ler und, Siatiften unter den Süplän- 
nern ſo karten Anhang haben. Doch 
au bieje legte Schwache mirb ber 
Süpen bald genug überwunden haben. 


Nie" 


J 


Eitle Träume. 


Als Träumeroolf galten früher die 
Deuijchen, und nirgends wurden jie 
ob ihrer ibealiftiihen Schwärinereien 
mehr ausgelgcht, als in England. Es 
ſcheint aber, als ob die Rollen jegt 
vertauſcht ſeien, denn Deutſchland :jt 
ungeheuer „praktiſch“ geworden, wäh— 
rend Großbritannien nur noch für die 
Ausbreitung der Kultur, den Welt— 
4 jrieden und die Menſchlichkeit einzutre— 
ten vorgibt. Selbſt der Raubzug ge— 
gen die Burenrepublit wurde durch den 
Hinweis auf die „höhere Beſtimmung 
der angelſächſiſchen Raſſe“ gerechtfer— 
tigt, während man früher ganz kalt— 
blatıg zugeftanden hätte, daß die Eng» 

‚noer alles nehmen, was fie frienen 
idnnen, und was ihnen aus irgend 
melhem Srunde in bie Augen fticht. 
Die britifhe Kolonialpolitit pflegte 
nicht mit Gründen vertheidiat zu mer= 
den, Die einer Afthetifchen Theegejell- 
icajt gefallen konnten. 

Die ärgjten Träumer im nüchternen 
England find merfwürdigerweife ge- 
trade Diejenigen Politiker, de auf ihre 
„Schneidiafeit“ pochen. An der Spike 
derjelben teht der KRolonialminiiter 
Shamberlain, ein angeblich noch im— 
mer demokraiifch gefinnter Mann, der 
nur Die Öladitone’schen Homerules 
Züppereien auß der Ifberalen Partei 
vertrieben Haben follen. Chamber- 
lains bejonderer Traum tft die Et- 
richtung eines britiſchen MWeltreiches 
auf ganz neuer und dauerhafte-Grund- 
lage. Der Minijier ift immer noch zu 
wiel Engländer, um nicht zu wilten, 
daß künſtliche Staatengebilde höchſtens 
durch die Eigenſucht zuſammengehalten 
werden, aber er glaubt, letztere „idea⸗ 
liſiren“ zu können. Er will fich gleich— 
zeitig an den Raſſenſtolz und an die 
Taſche der vom Mutterlande losge— 
trennten Engländer wenden, um die 
Kolonien mittels einer „Föderation“ 
mit dem urſprünglichen Inſelreiche zu 
verbinden. Obgleich ſein Plan noch 
nicht ganz fertig iſt, hat er wenigſtens 
die Umriſſe desſelben vor dem Caua⸗ 
vifhen Club in London entwid:lt. 
Wa2 ihm norfchmwebt, ift ein große: po» 
fitifcher und wirthfchaftlicher Verband, 
ein Zollverein, deflen Mitglieder au 
Pu jonftigen gemeinjamen Jutercjjen 


nehmen, 


—— 


gemeinſchaftlich wahren ſollen. Bein 


jpielömeije jollten die Kolonien zum 
Unterhalt des Heeres und der jrloite 
beitragen, deren Schuß ſie in Auſpruch 
Damit fie aber für die ihnen 
auferlegten Laſten entſchädigt werden, 
will Chamberlain ihren Erzeugniſſen 
auf dem britifchenWartte gew.fie Bor- 
theile einräumen und zu Diejem Zwech 
jogar feine ftarren fyre.handelsubers 
zeugungen lodern. Zrogdem er ſich 
nicht werhehlt, daß den Briten im 
Mutterlande die Lebenshaltung ber- 
theuert und der industrielle Mitbewerb 
erijchwert imerben würde, wenn Die 
Briten in den Kolonien eine Art Mos 
nopol auf die Verjorgung der Inſeln 
mit Brot und Fleifch erhielten, neigt 
er fich doch zu der Anficht, daß Diele 
Nachtheile durch Zugefiändniffe der 
Kolonien größtentheils wieder aufge: 
wogen werden fünnten. 

Diefer „Reziprozitäts“ » Gedanke 
wird jich aus fehr naheliegenden Grün 
den nicht verwirklichen laffen. Er hätte 
jich vielleicht ausführen laffen, als 
Großbritannien noch die Allzinhert- 
jcherin auf dem Gediete der Induſtrie 
und des Seehandels war, während die 
Kolonien fait ausichließlih die Land- 
wirthjchaft und Viehzucht Hetrieben. 
Heutzutage wollen die Kanadier, Aus 
jtralier u. f. w. ihre eigenen $ndujtrien 
aufbauen und diejenigen Waaren, die 
fie nicht felbft Herjtellen, im bilfiaften 
Markte kaufen, der nicht immer Der 
enalifche it. Auch vermag 4. B. Ca 
nada nicht einzusehen, inwiefern jeine 
eigenen Sntereffen durch die britifche 
Herrichaft über Indien oder Afrika 
gefördert werden fünnen, weshalb es 
alfo zum Unterhalt ver britifchen 
Flotte beifteuern fol. Die in den Ko- 
lonien asborenen Gejchlechter ſtehen 
dem „Mutterlande” ihrer Vorfahren 
fremd geaenüber und find mit diejem 
nur durch die Sprache verbunden. Ihr 
Streben ijt auf die Unabhängiaf.it 
gerichtet, denn als jelbititändige Na 
tionen hoffen fie eS ebenio meit zu 
bringen, wie die Ber. Staaten boit 
Umerifa. 

Großbritanniens Niedergang läßt 
ich durch ITräumereien nicht aufhal 
ten. Wenn die britifche Induftrie jelbit 
auf ihrem einheimsichen Markte von 
der deutjchen und theilweije jogar von 
der amerifanijchen geichlagen werden 
fann, wenn gewöhnliche Evjenerze nad) 
England eingeführt werden müjjen, 
und wenn da8 britifche Volk troß jei 
ner anhaltenden Zunahme nicht mehr 
genug Seeleute zur Bemannung jeiner 
Schiffe Stellen fann, jo find das alles 
Anzeichen des herannahenden Alters. 
Noch jteht England in jeinen „beiten 
Mannesjahren“, aber jedermann 
weiß, daß diejfe vem Greijentyum un-> 
mittelbar vorausgehen. 


„Wreiheit, Die ih meine..." 

Was ift nur aus der famojen Trint- 
berechtigungs-Bill geworden, welche 
der Gejegebung Jowas in der erjten 
Woche dhrer diesjährigen Tagung bor- 
gelegt wurde? Sie verdiente Doc) ein 
beileres Loos, als einfach zu den Ak— 
ten gelegt und todtgefchmwiegen zu iDer- 
den, denn fie ift wirklich geiftooll und 
müßte, wenn angenommen, geradezu 
epochemachend wirfen. Sie bricht mit 
dem feither von den PBrohiditioniften 
befolgten Grundjah, die Bürger Diejes 
großen Landes ald Unmündige zu be- 
handeln, ihnen, wie die Mutter dem 
jungen Sprößling die Zuderbüchfe, Die 
Whistenflafche und das Bierfaß außer 
Bereich zu ftellen, und die zu beitrafen, 
die ihnen hinter dem Rüden der treu 
mad;enden „Augen des Gejeges" von 
den verbotenen Getränten reichen, und 
will dureh Ertheilung von „Zrinferli- 
zenjen“ — natürlich gegen Selb und 
aute Worte — den Trinkluftigen fuzu- 
fagen ein Mündigfeitsdiplom erthei— 
len. Das ijt doch ein Fortjchritt und 
gerade die jelbitbewußten Männer, Die 
behaupten, auch dann nocd immer in 
einem verantwortlichen Zufland zu 
bleiben, wenn ihnen das Recht zu effen 
und zu trinten, was ihnen beliebt, er- 
theilt und die Möglichteit, dies Recht 
auszuüben, gegeben wird, jollten Die 
vorgejchlagene Neuerung mii Freuden 
begrüßen. Durch die Ertheilung einer 
„Zuintlizens“ erilärt Dod) der jeweili- 
ge Stadtratd — die Bil gab den 
Stadiräthen das Recht die Lizenjen, 
je $2, auszujtelen —, daß Herr John 
Smith ein verantworiliger Dann ijt 
und mit dem Wlioholteufel umzugehen 
weiß, jo daß es feine Gefahr hat ihn 
zum Genuß geijtiger Getränfe zuzu- 
laflen. Eine jolche Trintberechtigung 
müßte geradezu zur Ehrenerklärung 
werden. Wer feine hat, müßte immer 
mehr oder weniger verdächtig jein, und 
als ein Mann angejahen werden, der 
jich nicht zu beherrjchen weiß und dem 
aljo das volle Recht des freien Mannes, 
zu eifen und zu trinten, was er will, 
nicht zuzugejtehen ift. In der That 
man wird zu Der Unjigt gedrängt, 
daß die vorgefchlagene Neuerung 
Moral und Mäpßigteit ganz erheblich 
fördern würde. Ein jeder Bürger oder 
den Sünglingsjahren entwachjender 
junger Mann würde fich beitreben, ei 
nen Lebensiwandel zu führen, der zur 
Zrinffreiheit berechtigt, ver Die 
weile Stadtbehörde zwingt, ihm das 
Selbitbeitimmungsteht des freien 
Mannes voll und ganz zuzuertennen, 
und ihm eine Irinterligens auszuftel- 
len. 

Man müßte e3 bedauern, wenn die 
Bil ein unrühmliches Ende nehmen 
follte oder jhon genommen hat. Wie 
das Anlegen der eriten Höschen den 
Eintritt in’3 Schulalter markirt, wie 
die langen Hoſen Dan Senalingdalier 
befunden, jo müßte eine jchöne an ei- 
ner Kette um den Hals getragene 
Irinter Marke oder Medaille zum 
Ehrenzeichen des freien, für fein Thun 
und Kaflen jelbit verantwortlichen 
Mannes werden. Dann hätte man au 


nicht nöthig von den Schanfwärtern 


a re und SKenntniffe zu ber- 
angen, die fahr oft nicht einmal Polis 
zeiärzte befigen, nämlich feftzuftellen, 
ob ein Mann betrunten ift oder nicht. 


ftößig ober gemeinichählieh wird, fo 


wird ihm einfad die Trintberechtigung 
enizogen und er jinkt zurüd in Die 
Klafje der Unfreien, die nicht das Ber- 
fügungstecht über jih haben. Jm Ue- 
brigen hätte der „Barteeper“ jedem, 
der mit der Irintermedaille vor den 
Schanttiich tritt, zu geben, was er ver- 
lanat. Die Jomwaer Bill hat aller 
dings an Stelle der Exıheilung von 
Zrintermedailfen, die Musitellurig von 
Irinibesechtigungs-Warten vorgeſe— 
ben, aber die Miedaillen-‘dee ift Die 
befiere. Der trintbare Mann hätte 
dann nicht nöthig erjt feine Karte her- 
borzuframen, wenn er an den Schank— 
tijch tritt, und im Allgemeinen fönnte 
ein Jeder das Ehrenzeichnen — Die 
Karte perfönlicher Freiheit — Stolz zur 
Schau tragen. Um ein Berlieren der 
Irintermedaille oder ein Uebertragen 
an unmwürdige Berjonen unmöglich zu 
machen, müßte die Kette, an der fie 
hängt, feit um den Hals gelegt und 
mit einem obrigfeitlichen Hängelchloß 
verjehen werden. Dann wäre jede Ge— 
fahr bejeitigt. Der naheliegende Ber- 
gleich mit derQundemarfe aber braud)- 
te die trinifreien Männer nicht anzu- 
echten. 

‘a die Bill war großartig — mas 
würde nur aus Diefem jüngjten Pro— 
dutie des reformmüthigen Wafler- 
jimpler-Geijtes von Jowa? — 


Lokalbericht. 
Politiſches. 
Tim Hogans verlorene Liebesmüh'. 


Auf Antrag des Demokraten Kee- 
nan verweigerte die Wayltommiflion 
gejtern dem republifanijaen Wahlzet 
tel, weldden Tim Hogan mit feinen Ge 
treuen für das Town of Late zujanı- 
mengejtelit hat, die Aneriennung. Eı 
fenne die Methoden des biederen Ho 
gan, fagte Herr Keenan, und er miß: 
billige Diejelven. Als reguläres repu 
blitanıfyes „Ticket“ wird nun Das von 
Herrn Deneen verfaßte auf den Wadl- 
zettel fommen. An ver Spige dejjel 
ben jteht Herr Dietrich y. KCoprs als 
Aſſeſſors-Kandidat. 

Die Municipal Voter's League per— 
vollſtändigte geſtern ihre Empfehlun 
gen für die Stadtrathswahl wie folgt: 

In der 21. Ward wird den Wäh 
lern gerathen, für Dr. Fred Scheuer 
mann, den Kandidaten der Volkspar 
tei zu ſtimmen, doch wird zugeſtanden 
daß auch von dem republitaniſchen 
Kandidaten, Herrn Nathan M. Plot 
te, zu erwarten ſei, er würde im Stadt 
rath gute Dienſte thun. 

Die Lage in der 22. Ward ſcheint 
der Liga Kopfzerbrechen zu machen. 
Als der Beſte von den aufgeſtellten 
Kandidaten wird der Bankier Lam: 
rence anerfannt, Doch hält man, wegen 
der unabhängigen Kandidatur Dez 
Sohn H. EColvin, die Erwählung des 
regulären Demokraten für unmahr 
iheinlid und befürwortet Deshalb, 
daß alle. Wohlmeinenden ihre Stim 
men auf den Republifaner HYarlar, ei- 
nen jungen Wdwofaten, vereinigen mo: 
gen. Da Herr Kaimrence aber jchon vor: 
her von den befanntejten Bürgern Der 
Ward, ohne Unterjchied der Partei, ih- 
rer Unterjtügung verfichert worden ijt 
und die von ihm nicht gejuchte Kan- 
bidatur nur auf Grund Diefer Zufiche- 
rung angenommen bat, jo ijt e8 wohl 
am richtigiten, nun auch für jeine Er- 
mählung zu jorgen. Um die Nieverlage 
des berüchtigten Colvin herbeizufüh- 
ren, jollten alle vechtlid Dentenden 
Bürger der 22. Ward ohne Unterjchied 
der Bartei für Lawrence eintreten. 

Für die 30. Ward unterjtügt Die 
Liga die Kandidatur des Ethan X. 
Momrer und für die 31. Ward Die 
des Clark T. Northrop. 

Bei der Regiltrirtung am lebten 
Dienitag haben 60,851 Perionen ihre 
Namen in die Wahlliiten eintragen 
laflen. Bei der vorjährigen Stadt 
wahl wurden nur 51,276 Neueintra- 
gungen vorgenommen und bei der le- 
ten Herbftwahl gar nur 46,483. m 
Ganzen find gegenwärtig annähernd 
370,000 Wähler regiltrirt, Doch wer- 
den hiervon wohl gegen 40,000, Die th- 
ren Wohnfig gewechjelt haben oder ge- 
jtorben find, gejtrichen werden mülfen. 
Am ſtärkſten war die Regijtrirung na- 
türlich wieder in den Herbergsbezirten 
der 1. und der 18. Ward. Die Stan 
didaten beider großen Parteien reflef: 
tiren dort gleihmäßig auf das Votum 
der Pennbrüder, und für dieje Lebte- 
ten ift weshalb eine gute Zeit ange- 
brochen. Auch in der 17. Ward joll 
bei ver Regiltrinung vielfach wach der 
alten Methovde gearbeitet worden fein, 
und zwar im „sntereffe des Stadtva- 
ters Maurice O’Connor. Verjchiedene 
Reute, welche fi gar zu oft Kaben re- 
giftriren laffen, wird man einfangen 
und vielleicht prozefliren. Betonpers 
hat man es auf einen gewiflen Lunch 
abgejähen, der Anltalten getroffen ha- 
ben joll, zwölf Mal zu jtimmen. 

Die Eigenthümer der Wintelbörfen 
und Lotteriegeichäfte Ieinen es wäh 
rend der gegenwärtigen Wahl-Kam- 
paqne mit beiden politiichen Parteien 
verborben zu haben. m Stadtrath 
wird am Montag Abend mwahrichein- 
lid ein Strafgericht über Diele Schä- 
cher gehalten werden. Bon den Win- 
telbörfen wird eine monatliche Gemer- 
beiteuer von F500 verlangt werden, 
während die Lotterielofale polizeilich 
geichloflen werden follen. 

Ald. Madden fuht von der Drai- 
nage = Kommillton zu erlangen, daß 
diejelbe an Stelle des feiner Staatg- 
anwalt-Randivatur wegen vom Amte 
zjurüdgetretenen Deneen den Friedens: 
richter Glennon zu Ihrem Anwalt er- 
nennt. Die republifaniiche Mehrheit 
der Kommiffion fcheintnicht abgeneigt, 
diefem Anlinnen zu entjprechen, Die 
demofratiihe Minorität wird aber 
heftig opponiren, unter dem Hinweis, 
daß die Intereflen des Heren Madden, 
der befanntlich Präftdent der Metern 
Stone Eo. ift, mit denen der Draina- 

ebehörve, bezm. bes Gemeinmejens 
äufig nicht im Einklang jtehen. © 
jei deshalb nicht rathfam, ein MWert- 


Zrinti ein Dann zu viel, jodaß er anz | geug Diejes Hexen Madden zum juri- 
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$1,060 for the one who guesses best ! 


A YEAR AGO The Ohicago Record offered $30,000 in cash prizes to authors for the best *storics of mystery.” "The 
stories were so called because it was required that a mystery should run through the entire story and be disclosed only in the last 
chapter, the purgose being to give CASHi PRIZES to those readers of The Chicago Record who should be able to 
solve the mystery, or come nearest to a correct solution of it, IN ADVANCE of the publication of the last chapter in the paper. 


The award of authors’ prizes has just been made. Stories from all parts of the English-speaking 


world, to the number of 816, were entered in the competition. Twelve 


cash prizes were offered for the 


twelve best stories. The first prize was $J0,000, and was won by Harry Stiliwell Edwards, of Macon, Ga. 


His story is entitled : 


“Sons and Fathers” 


and ITS PUBLICATION BEGAN IN THE CHICAGO 
RECORD ON MARCH 2. It will continue about thirty 


days, until completed, "SONS AND 
ond all 


EAR, 


538* ihe GREATEST STORY OF THE 
here will be an intervalof a week or more be- 
tween the publication of the last insialiment containing the 
explanation of ihe mysiery and the immediately preceding 


cha; 
THE RECORD, 


FA THERS” is, be- 


the siory. 


zter, during which period the guesses will be received by 


To süll further pramote popular interest in this remark- 
akle story, THE CHICAGO 

889 cash prizes for the 869 guesses wkich shafl come the near- 
est to being a iruc and compiete solution of the mystery in 


ECORD offers $I0,IM in 


THE $10,000 IS DIVIDED AS FOLLOWS: 


To the reader irom whom THE RECORD receives the most compicte and correct so- 
lution in all its details of the entire mysiery of the story, asit shall be disclosed in 
the last chapter wien published 


For the second 


t solution 


For the third best solsstion 
For the fourth best solution 
For the next 5 nearest best solutions—$100 each 
For the next $0 nearest best solustions—$50 each 
For the next 20 nearesi best solutions—$25 each....... 
For the next 50 nearest best solstions—$20 each 
For the next 200 nearest best solstions—$10 each 
For the next 500 nearest best solustions—$5 each 
In ali 889 prizes, amounting to 


FULL PARTICULARS asto the details of 


The principal rules are as follows: 


1.—Eut one solution can beentered by areader. It isimma 
» ofica of pa 
'Ths contesi is open, under 


er the reader sübscribes for the paper direct to the 
whether it is bought from the local newsdealer 
the specified conc 18, to all who read tho paper. 


.—The expianation of tha miystery may b> made in th> reader’s, own 
words, in the English language, and without any ättempt at ""üne writing,” 


THE CHICAGO RECORD 
— —s — fact that THB CHICAGO RECORD isa newspaper peculiarly suitable for woman’s reading, the 
further condition is made that the 510,000 iu prizes shall be paid only for explanations or guesses sent ia by women and girls. 

neu 


women and girls may guess. 
| OUT-OF-TOWN # 


SEND .- readers whc 
TEN CENTS 
AND 
GET 
THE CHICAGO 
RECORD 
TEN DAYS 


the followıng: 


ten .(lays, fo: 
—— March 


of out-of-town subscriptions 


story, 


one year, $4.00. 


Two Heads are heiter ihan One 


ftifchen Sachverwalter der Behörde zu | 
machen. 


Die Bibel als Schulbuch. 


Geltern war Damen:Mbend des | 
Beefiteaf-Kluds. Herr Milton Y. Fo: | 
reman jtellte Dr. Emil ©. Hirich als | 
Nedner des Abends vor, und der ges | 
lehrte Rabbi der Sinai-Gemeinde be | 
nußte die Gelegenheit, um entjchieden 
gegen die Einführung der Bibel oder | 
eines aus der Bibel zujammengejitell- 
ten Lehrbuches in den öffentlichen 
Schulen Stellung zu nehmen. 

Die wahrenfzreunde der Bibel, jaate 
Redner, find langit davon abaefommen 
in der Bibel einen Leitjaden der Erd- 
funde oder ein Handbuch der egypti— 
ichen, afiyriichen, babylonifchen oder 
auch nur der jüdifchen Geichichte zu 
jehen. 3 werde jedod behauptet, Die 
Bibel jei eine Schaglammer von Sit- 
tenlehren. Uber auch Diefe Bejaup- 
tung fann man nicht bedingungsios 
gelten laflen. Ganz verfehlt it die 
Annahme, daf es etwas nüßen würde, 
diefe oder jene Stellen aus der Bibel 
während des Unierrihts mechaniich 
porlejen zu lalfen. Unſere Schulen 
find öffentlich, Religions unterricht darf 
alfo in denjelben unter ieinen Umftän- 
den ertheilt werden. E3 würde Ddes- 
bald unjtaithaft für die Lehrer und 
Rehrerinnen jein, diefe Stellen zu er- 
Hären. Und wenn die Lehrer, wie e3 
ja leider häufig borfomme, jich über 
die Beſtimmungen hinweg ſetzen ſoll 
ten, wie würden ihre Erklärungen 
ausfallen? Um die Bibel aründlich zı 
verjtehen, muß man mit ihrem hebräi- 
ichen, rejp. griechifchen Urtsrt veriraut 
fein, man muß die Zeit und die Ver 
hältniffe kennen, in welcher das Buch 
entitanden tjt, man muß dem über- 
ihmwänglichen Bilderreihthum der je- 
mitiſchen Sprache Rechnung tragen. 
Wie viele von den Lehrerinnen ſind da— 
zu im Stande? Es gibt thatfächlich im 
ganzenLande vielleicht nur zwei gründ 
liche Bibelkenner, die Sonnaasſchul 
MWiffenihaft unferer School-Ma!ms 
it dagegen mit der größten VBovfich! 
aufzunehmen und es it feinssjalls 
wünſchenswerth, daß dieſelbe den 
Schulkindern eingetrichtert wird, wie 
man ihnen jetzt mechaniſches Buchſta 
biren, mechaniſches Rechnen, mechani 
ſches Leſen und papageienhaftes Her 
plappern der Liſte von Präſidenten 
und Vize-Präſidenten der Republik 
beibringt. 

Die munderichöne jogenannte Bırg- 
predigt Xeju, erklärte Redner, verliere | 
bei der trodenen Weberiegung in eine 
moderne Sprache allen poctijchen 
Schwung; die in derlirjpradhe wie Po- 
faunenftöße tönenden Stimmen der 
Propheten verhallen Traftlos in einer 
zu ihrer Webertragung ungeeigneten 
Sprache. 

„Was in den Schulen fehlt,“ ſchloß 
der Redner, „das iit wicht die Bibellef- | 
türe, jondern es find Lehrer. Gebt, 
uns Lehrer, die für ihre Aufgabe var- 
bereitet find; Lehrer, die für ihre Ar- | 
beit anftändig bezahlt und in Ehren 
gehalten werden, Die im Bolfe -einen 
Rückhalt haben gegen den’ Schulrath | 
und gegen eimmaiae Eltern, die fih in 
ihre Thätigfeit einmilchen möchten — 
gebt ung jolche Lehrer, und die nächfke | 
amerifanijche Generation wird nicht | 


— 
es 
Si 


4 N 4 the condition; goverring 
the awarding of these prizes wıllbepublished in THE CHICAGO RECORD. 


To meet the needs of out-of-town 
wich the character of THE CHI» 
CAGO RECHRD, and may, there- 
fore. uot wıshto commıt theniselves 
to a full-terin subscription in ad- 
vauce of au acquamntance wıth it, 


THE RECORD will be senttoany 
address out-of-town, postpaid, for 


postage stannps. 
Sr 1 >3, and all chapters printed 
ERBEN? in the THE N? 

( will be furnished in a supplement 
sheet, free of charge, so that new subscribers will get tlıe whole 
Subscriptions should be sent at oncc. 
tioas will be received after April 10. The regular rates of subscrip- 
tion are: One month, 50 cts; three months, $1.25; six months, $2.00; 


discover, 


:rial wheth- 
ication, Or 


ONLY 


featurc intended to : 


may not be familiar 


y 17 7 17 27 
special oſſer is made: newspaper. 


ten cents, in com or 
The story begins 


ECORD before receipt 


No 10-cent subscrid- 


—but three or four are betterstill. 





aus Anbetern des goldenen Kalbes be— 


jtehen.“ 
Aus der Schulverwaltung. 


Die Damen €. ®. Wait und M. €. 
D. Gilmore Haben fih vom Borfiger 
des KRomites für Schulverwaltung 
und bom Superintendenten Lane die 
Erlaubniß verjchafft, die Lehrer und 
Lehrerinnen der öffentlichen Schulen 
in ven Dienjt für die Propaganda ge- 


| gen daß Zigarettenrauchen zu preflen. | 


Den Schülern jollen Formulare vor- 
gelegt werden, durch} deren Unterzeich- 
nung fie jich verpflichten „ven Zigas 


retienrauchen mit Gottes Hilfe zu ent= | $ 


jagen und auch Andere zu veranlajjen, 
desgleichen zu thun“, 

Herr Rolenihal brachte fin der ge- 
ftrigen Sigung feinen Antrag ein, daß 
feine öffentlichen Schulen mehr nad 
lebenden Berjonen benannt werden 
jollten. Herr Irude hieli eine 


den Antrag. Todte Leute Tchafften 
feine Bibliotheien für die öffentlichen 
Schulen an, jaatie er, lebende thäten 


das aber, wenn man fie hübich darum | 


bitte. Außerdem jei nicht zu befürdy- 


simply giving as many of the facts that go to malıc 
Intely correct solution of the entire teystery’” as the reader may be able to 


writing to the Evanston [Tli.] Index, says: 
firm conclusion, after a long test, and after a wide comparison with 
the journals of many states and countries, that TAE CHICAGO 
RECORD comes as near being the ideal daily journal as we are for 
some tıme likely to find on these mortal shores.’’ 
class paper, published ın New York, called‘'Newspaperdom,'' says: 
“There ıs no paper published in America that so neariyapproaches 
the true journalistic ideal as The Chicago Record.’’ 


Victor FE. Lawson, Publisher The Chicago Record, 181 Madison St., Chicago. 


expianation of the mystery in ‘Sons and Fathers,' 


WOMEN AND GIRLS MAY GUESS"” — aud win ihe 889 PRIZES. 


1 Cbicago Diffice: 
Is] 119 DE Madifou St., Zimmers. 


' Sanusbansaumüanmnnssnsnsnsuunmnnnnnnnnn® 


mit | ii. 2 
ichlehten Witen gejpidte Rede gegen | 7; © 


3,500 


$10,000 


a'complete and absa- 


5.—The $10,000 will beawarded. under the conditions announoed, ac- 
cordins totkıd best judızneni of the judges Appointed by THE CHICAGO 
RECORD, and theywill have complete control and final decision, beyond 
auy appeal, in all matters relating to this unique contost, 

And last, butnot east, 


WOMEN AND GIRLS MAY GUESS. 


is pre-eminentiy a family newspaper, and its daily installment of a hıgh-grade serial story 
\ i pecially commendittothe homeeircle. Toemphasızc—andadvertise—the 


15 & 


Allmay read, but ouly 


Every Newspaper Carrier. Newsboyand Newsdealer in Chicago delivers or sells THE RECORD. Orders for 
delivery by currier may be made by postaY card or telephone to the oice of THi: RECORD, 15: Madison Street. 


A Special Offer to Out-of- Town Readers; 


THE CHICAGO RECORD is Chicago’s leadıng moruing daily. 
In faci, with a single exception, it has the largest morning Cırcula- 
tion in America— 160,000 a day. 
ated Press and “prints all the news from all the world.” 
peudent ın polities and gives all political news with judicial impar- 
tıality, free from the taınt of partisanuship. 
Prof. J. T. Hatfield, of the Northwestern University, 


Itisa member of The Associ- 
It is inde- 


it is Chicago's family 


“I have come to the 


The jourmalists’ 


Let ALL the family join in the search for the 


but_remember '* ONLY 
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sen, . uud Bugen vom 
r Fixtures, 
Drain Boards 


fowie Zinn, Zint, Meiliug, Rupfce uud 
aller Küchen: und plettirteu Seratben, 
Glas, Sol;, Marmor, Porzellan u.f.iw. 
Berkauft in alle Mpotheten zu 25 Et3. 1 Pid. Bog. 
i 220ddflj 
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Todes: Aizcige. 


den 


e, 39 


Todes-Anzeige. 
in ie traurige Nacdrids, 


m Aller 


ten, daß die Pathen der öffentlichen | v 


Schulen Chicagos in ihren alten Tas | 


gen auf Abiwege würden. 
Sohn Mekaren 3. 
noch zum Gämbler werden, Gläitone 
würde faum mehr auf den Einfall 
fommen, mit einer Schaufpielerin 
durchzubrennen und auch) Kollege 


gerathen 


Brennan werde fih nicht noch zum | 


Don entwideln. Roſenthals 


Juan 


B. wiirde jhwerlih | 


Zodes:-Anzeige. 


Yntrag wurde mit 10 gegen 6 Stime |; 


nıen veriworfen. Dafür jtinimten Er 
rant, Schneider, 


Mellette und der Antragiteller. 


Es wurde beſchloſſen, daß am Char— 
freitag der Unterricht in den öffentli- 
e 


chen Schulen ausfallen ſoll. 
Auf Antrag Mallettes wurde 


zu bauen. 


Drezmal, Haugan, | pewi 


be- | 
Ihiojien, auf dem Grundjtüd der Nors | 
malfchule ein großes neucs Schulhaus | ihm & 
Das neue Schulhaus an der |i 


Ihn 
aus 


dia 


Todes-⸗Anzeige. 
581 


Morger gr 
; liebte Marie: 


Kodle Avenue wurde nah Herrn U. 9. |; Zaren amp 1 


Purley und das an der Didens Moe. | Trawsrbauie, 40 
nah Herrn William Penn Niron vom | Yo 


Snter Decean“ benannt. 


\ 
nad** 


Auf Antrag des Hohichul-Komites | 


murde beichlofjen, den Zurnunterricht 
in allen Hodhichulen abzuichaffen, die 
feine Turnhallen haben. Mit Turn- 
ballen find nur vier Schulen verjehen: 
die in Hyde Bart, die Mevil-Schule 
auf der Siidmeitjeite, die Marichall- 
Schule und Die Nordmeitjeite-Hoc- 
ſchule. 

Herr Blount vom Finanzausſchuß 
ließ geſtern, als in dieſem Komite be— 
richtet wurde, der Ausſchuß für den 
Deutſchen Unterricht wolle ſich von den 
ihm bewilligten 5115,000 nur $15,000 


ſtreichen laſſen, ſich dahin aus, er ſei 


für Streichung der ganzen 8115,000. 
Herrn Pettibones Vorſchlag, das 

Schuljahr von zehn Monaten auf neun 

zu verkürzen findet wenig Anklang. 


auf Lager oder auf Beſtellung augeſertigt zu den 
diedrigiten Preilen. Söjährige Erfahrumg. 2630dilm 


4. V. EPFLE, 53 N. viark Sir., nahe Michigan. 


| abgehalten werdeı. 


Den Attieninhbabern des 


Zaijayetie Bau: und Leih: 
Vereins 


zur Nachricht. daß die jährliche Verſammlung der At- 


onare des Lafahette Bau⸗ und Leihpereins rattſindet 


om Montag, den 6. April 1896, nu 3 Uhr 
Abends. in der Diiice ded Zefretärd, 1206 Mil: 
wautce Ave. dj 
Achtungsvoll 
Louis Mohr, Vräſfident. 
Joi Roetter, Sefrefär. 


Notiz 
für die Aktionäre der Wider Park Sate 
Depofit and Ernft o. 

Die jährlige Beriaummiung ver Altıonäre der „Wis 
der Park Safe Depofit & Triit Eo.* wird Au Dien: 
#ag, den 7. April 1896, Abends S Uhr, v1 der 
Sffice der Geiellihait. 1206 Milmaufee Nve., 

Adtihigsevol 5 Sm 
©. PBetrie, Prüäfident. 
fepb 3. Rocetter, Sekretär. 


€. 
di 50 


Für Zitherfpieler! 
Rooitäten Ziffern, Mulikalien und Saiten, 


gebr. Saftrumente werden in Zanic genommen. 
909 Milwaukee Ave., 2. Flat. OSSWALD. 
— up 

Tanzkränzchen 

vexanſtattet von ver WELCOME LOGE No 

91. K. fH.., 

dient 8 vrn 

r 


leinuer Halle. T ‘@ ou. 


26 Fahre eine zuderläffige . 


Probe, 


roffen in Geichidlichleit und 
billigen Breijen. 
58 


für das feinfte und Gefle 
Rünftlihe Gebiß. 
*820 
dere rahmen ſich daR 


820 Gold⸗ 
dieſelben hundertweiſe 


Blatie 
ausziehen. 


8 


Au 
Wir retten Zähne — \ 
Ein gutes fünftlihes Scbiß..........$ 
22farätige Goldfrönem..... ...... -- 
Koiten anderwärt3 815.00 — Mau laite fi nicht 
bervortheilen. Zähne ohne Platte eine Spes 
ialität. Guidplomben zur Hälfte dev üblııen 
reife. — Ehitago3 p und unrternehmendjte 
zahnärztliche yirma. Ubends bıs 10 Uhr ofen. 
r Ch 01 Br a Zahnärzte, 
Kelhesusy BIOS, au: nachts Start ei. 
Aiddſbw 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 
Schiffskarten! 


über alle Linien iu billigien Breiien. 


Erbſtchafts-Einziehungen. 


Vollmachten ausgefertigt. 


| Erhſchaſts⸗, Miſilür- und Peozehfachen, 


| 


| 


bier und ın allen Welttheilen. 


Deutides 


Konfular: und hechlshurenn, 


Ofüce: KEMPF & LOWITZ, 
155 09. Washingston Str. 


— 
Du glücklich ſein? 


Bürfh’it Pu eine Autunit wit penig Arbeit 
uud Sorgen? Schließe Did det deutihen 
iania Colanie in Caliloruia 
—X T 
dem gelodten Lande Amerifa’s an — mit Cbit, Blumen, 
Sonnetichein mud Gejundbbeit. Obkland zu 840.00 den 
Kder. Nür 10 di3 MW Ader nöibig eine Familie zw 
erhalten. Yand fan rTatenmweile bezablt werben. Da 
b:it Du felbitftindig; wenig Mühe mit Obftbau; berrs 
fihes Klima; Eiierbabn, Schulen, u. j. w.; feine Bes 
wäflerung ndihie. Dbft dad beile im aanzen Staate und 
grzieit jieis die beiten Treife. Schreib: um Wuslunftz 
Setretär Mar Kortum, 698 Burling Etr. 
Komm’ zu den Berfammlungen 


jeden Tonueritag. bid zum 15. Mai Übends 8 Uhr 
in dem Zimmer der deutichert@eiellidaft 49 YacaleS£, 


— — —— 
— * 


— Tt — — 


8500 Belohnung, 


a Veun der Boltanian 
elekiriige Gärtel kick 
der beite in der Welt iſt. Ex 
heilt alle Leiden der Nieren, 

Leber Yurgen Wıd Hera fere 
ner Rheumatinud, Nete 

J venichwäche, Kopfſchuierz. 
Rüdenjhmerz, verlorene 
Dianneskrait alle Franene 
leiden uud alle anderen 
Krankheiten. Went ale 
Wedizinen nicht geholfen 
haben dieſer Gürtel wird 
Euch ſicher helfen. 

Breis iſt 53 und 810 
beim Fabrilanten. 


Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
60 Filth Ave., Chicago. 
Auch Sonntags offen biß 12 Ubr. Anim 


Renh indorſirt. 


In einer großen und enthuſiaſtiſchen Ber: 
ſammlung von Wählern der 18. Ward wurde 
der unabhängige Kandidat für Alderman 


Frederick Rentz 


indorfirt. Ueber 400 maßgebende Gejichäfts- 
leute der 13. Ward, Republikaner und Pe- 
moßraten, id für Wen eingetreten, da jie 
von jener Fähigkeit und Redlichkeit über: 
zeugt jind. 


The Auditorium-— Srotze Oper in Jta- 
Kenih. Frauzöftigp und Deutich für zwei Wochen. 
Repertoire der eritei Wode: Heute: Zwei Auffühs 

kungen: Zradıata uud Baballeria Rujticana; Freitag: 

Truftan urtd iolde; Samitag Watinee: Citmen; Salt 

3 Abend zwei Aufführumaen: Rigoletto und bie 

Wahniinusizene aus tıcia.— Breife 83.50, 83, 32.50, 82, 

$1.50. Logen EB. Verkauf eröffnet. 

Repertowe für nähjie Wohe— Moutag: Romeo und 
er Aufführungen: Tropatore ılnd 

N (mac: Faujt; Douneritag: Lohengrün; 

Freitag zwei Au ingen: Bucıa nnd Savalleria Rus 

tieana; Fainjtag Mafintce: Die Dugenotten; Samjta 
bend: Abjgieds.Borftelung, wird fpäter angezeige 


— —— — — — 


Mafjeuverwalters-Berfauf 
der Druderei und der wöchentlichen „wuremburger 
National: Zeitung”. "IRRE 
Hiermit zeige ich öffeutlich an, daß gemäß gerichtlis 
cher Ordre dom Eountn-Getiht (25. Mürz 1896) in dein 
tet don ‚Francspis Martin (Prozeß 
Augebote entgegennehme bis 10 Uhr 
596, jür dei Berfaunf der Brucderei fowie 
nöurger Natıoaalsgeitung“ Alles inbegrife 
fen, die ji gegenwärt:g No. 76 Fırth Aue, Zintmer 
11, befindet. Dlau adreifire die Artgebdte an: Matthias 

Huss, No. 59 Dearborn Str., Zimmer 209, 

Ehicago, 26. März 1396 die 


s20 
: —— für obige Maſghine mit fieben 
er. Echubiaden, allen Apparaten 
Me und 5jähriger Sarantıe. 
WRetail:Office Eldridge B 
Nãh⸗Ma ſch in e 
275 Wabash Av, 


——— — — — nn 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 
saufen Sie Ihre 
ar en 2 of ? 
Möbeln, Teppie, Ocfen 
und Haus- Ausflattuugswaaren von 
Strauss & Smith, wg d 2 
Deutide Firma. be 
85 baaz und 35 nıonatlic) auf $0 werth Möbeln. 


BE 
* Optikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Huterfugung von Augen und Aupaif 
don Släfern für alle Wäugel der Sehizaft. Ront 


° 1 ag dezugiich Eurer Augen. 


2: | 
3 


BORSCH, 103 Adanıs su, 
— BPoft-Offige, Br: 


— — — ö— — 


Bett⸗Federn 


Chas. Emmerich & Co. 


fd umgezogen mad ; 


167 169 FIFFH AVE,, nahe Monroe Ste, 


Beim Einlauf von Federn außerhalb uni 
bitten wir auf die Matte C. Ex Co. a 
die van uns kommenden Süden trage FT.) 


Die 4. Serie in der 
Friendship B. & L. A. No. 2 


it eröffnet. Shares 25e die Wode. Näheres bei 
M.3. Gallifteld, Ede 106. Str. und Ave. K. 
—4a @. W. Bielenberg, Sefr. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebraudı. 


aupi:Dffice: Ede Jud » 
an A RICHARD DEUTSCH" m —B 


UNTER Se En g7= 


— — 
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EEE ENTER" 


iu ee Oper. 
j era HDouje— The Founbfing. 
ia. Che Nigdt Glert, © © , 
». Houfe—QA Contented Woman. 
‚—Diga Retherjole:Gaftjpiel. 
2 T8.— Shore Ares. 
ler.—MıS. Ponderbury’s Paft. 
- oF Mufic— Ihe Doctor. 
mbra—Domn on tbe Sumanee River, 
artet.—Rob. Mamtel-Gaftipiel. 
n .—Side Traded. 
In. Mi Harum:Scarunn. 
al Musical Hall—Bauberille, 
8.—Vaudeville, 
8.—Naudeville, 
‚—Baudenille. 


ansuroSmangBenAaM 


| 


Lokalbericht. 
Deutſche Volkstheater. 


Schaumberg-Schindlers Gefellfchaft. 


In der Yurora-Zurnhalle wird anı 
nädjiten Sonntage zumBenefiz für den 
beliebten Darfteller Herın Hermann 
Saller das bekannte wirkſame Volks— 
ſtück mit Geſang: „Mein Leopold“ in 
5 Akten von L'Arronge zur Auffüh— 
rung kommen. Der Benefiziant hat die 
dankbare Rolle des „Rudolf Starke“ 
äübernommen, und auch die Beſetzung 
der übrigen Rollen iſt die denkbar beſte. 
Ganz beſonders hervorzuheben wäre, 
daß das Orcheſter für dieſe Vorſtel— 
lung bedeutend verſtärkt iſt, indem 20 
der beſten Muſiker Chicagos aus be— 
ſonderer Gefälligkeit für den Bene— 
fizianten ihre freundliche Mitwirkung 
zugeſagt haben. 

Dem allgemeinen Verlangen des 
Theaterpublikums, möglichſt viele hu— 
moriſtiſche Stücke zur Aufführung 
gebracht zu ſehen, kommt die 
Direktion auch am nächſten Sonn— 
tage nach, indem ſie für Mül— 
lers Halle die urkomiſche Poſſe mit 
Geſang: „Der Löwe des Tages“ auf 
den Spielplan geſetzt hat. In dieſer 
Vorſtellung wirken die Damen Lucian, 
Bender, Büßer, Köſel und Schweizer, 
ſowie die Herren Kroener, Lurian, 
Löwe, Kleeberg, Vogel, Graf und 
Schindler mit, und außer den Origi— 
nal⸗Geſangsnummarn ſollen noch ei— 
nige nene Einlagen zum Vortrag ge— 
bracht werden. 

Apollo⸗ Theater. 


Für nächſten Sonntag, den 29. 
März, hat Direktor Moritz Hahn die 
gehaltvolle Geſangspoſſe „Das Volk, 
wie es weint und lacht“ von Kaliſch, 
mit Muſik von Conrady, zur Auffüh— 
rung angekündigt, und zwar auf be— 
ſonderen Wunſch ſeiner zahlreichen 
Gönner und Freunde. . Dieſe Poſſe 
wird zum erſten Male unter der Re— 
gie von Direktor Hahn in dieſemThea— 
ter über die Bretter gehen. Die Ge— 
ſangsproben des Perſonals wer den 
von Herrn Muſikdirektor Profeſſor 
Bartky geleitet. Geſang ſowie Zuſam— 
menſpiel ſollten dem einzigen Volks— 
theater in Chidago, welches bisher 
noch keine Verringerung des Eintritts—⸗ 
preiſes eintreten ließ, um die Zahl ſei— 
ner Theaterbeſucher zu erhöhen, wie— 
der das ausverkaufte Haus verſchaffen, 
welches bis jetzt immer ſeine Vor— 
ſtellungen auszeichnete. Als 10. 
Gaſtrolle ſpielt Herr X. Bauer vom 
Carltheater in Wien den „Ferdi— 
nand“. 

Hörbers Halle. 

Eines der beſten Luſtſpiele Franz 
von Schönthans, „Schwabenſtreiche“, 
ſoll am Sonnta, den 29. d. Mts., un⸗ 
ter Regie von Robert Hepner zum 
erſten Male auf der Weſtſeite in die— 
ſem Theater zur Aufführung kommen. 
Auf der engliſchen Bühne hatte dieſes 
ausgezeichnete Luſtſpiel unter dem 
Titel 728“ hier ſowie in allen größe— 
ren Städten Amerikas einen großen 
Erſolg zu verzeichnen. Noch immer iſt 
es ein beliebtes Repertoireſtück der 
deutſchlän diſchen GBühne. Bei der 
Vorſtellung hier wirken die beſten 
Kräfte der Geſellſchaft mit; die durch— 
weg dankbaren Partien werden von 
den Damen Sidonie Hepner, Clara 
Lucas, Käthe Werner, Alma Beuke, 
ſowie von den Herren Franz Holt— 
haus, Robert Hepner, Hans Löbel, 
Eduard Schildgen, Otto Schmidt, 
Paul Fiſcher und Joſeph Kraus dar— 
geſtellt. Allen Beſuchern dieſer Vor— 
ſtellung iſt ſomit ein ſehr vergnügter 
Abend in Ausſicht geſtellt. 


Freibergs Opernhaus. 


An ſeinem Benefiz- und Ehren— 
abend wurde der Inſpizient und Chor— 
direktorHerr Adolf Bittler am letzten 
Sonntag von einem gut beſetzten 
Hauſe begrüßt. Die Aufführung der 
Neſtroy'ſchen Geſangspoſſe „Till Eu— 
lenſpiegel“, worin der Benefiziant die 
Titelrolle zur allgemeinen Zufrieden— 
heit ſpielte, ging flott von Statten und 
errang zahlreiche Beifallsbezeugungen. 
Am Schluſſe der Vorſtellung wurden 
Herrn Bittler von ſeinen Kollegen eine 
goldene Uhr, ſowie außer anderen Ge— 
ſchenken viele Blumenſpenden als Zei— 
chen der Anerkennung überreicht. — 
Am kommenden Sonntag ſteht das 
deutſch⸗amer ikaniſche Senſationsſtück: 
Der Silber-König“, auf der engli— 
ſchen Bühne unter dem Titel: „The 
Silver King“ vortheilhaft bekannt, auf 
dem Spielplan. Dasſelbe bietet, au— 
her einer intereſſanten Handlung, viele 
melodiſche und erheiternde Geſänge 
und hochintereſſante Szenerien. Die 
Hauptrollen ſind mit den Herren 
Adolf Schliephack, Adolf Bittler und 
Jean Wormfer, ſowie mit den Da— 
men Alice Erb, Hedwig Lange und 
Käthie Zoller auf's Beſte beſetzt. 


— — 


Tauſende Rheumatis mus-Fälle ſind durch Simer 
& Umends Rezept No. 2851 geveilt worden. Ale 
Reidenden jollten eine Flaſche davon verſuchen. 
Bale& Blodi, 111 Randolph Str., Ugenten. 


Benefiz-Borftelung. 


Der bekannte Komiker, Herr Edu— 
ard Schmitz, wird am Oſterſonntage, 
den 5. April, in Walſhs Halle zu ſei— 
nem eigenen Benefiz eine Uheaterauf- 


führung veranftalten, welche durch die 
Mitwirkung der beſten 
hicagos eine ganz beſondere Aitrak— 


Schauſpieler 


Kon erhalten dürfte. Alles Nähere ſoll 
in den Anzeigefpalten diefes WVlattes 
techtzeitig befannt gemacht werben. 
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Tödtet ihren Wärter. 


„Gipſy“, eine Elephantin, richtet ſchweres 
Unheil an. 


Gewaltige Aufregung in der Nachbarſchaft 
von Jackſon Blod. und Robey Str. 


Zu den Sehenswürdigkeiten des W. 
H. Harris'ſchen Zirkus, der augen— 
blicklich unweit Jackſon Boulevard und 
Robey Str. ſein Winterquartier auf— 
geſchlagen hat, gehört auch „Gipſy“, 
eine beſonders große Elephantin, de— 
ren geſchickte Dreſſur mit Recht be— 
wundert wird. Ihr Wärter, ein etwa 
35 Jahre alterCanadier NamensFrank 
Scott, ſtand mit dem Vierfüßler bis 
vor wenigen Tagen im beſten Einver— 
nehmen; das Thier folgte willig ſeinen 
Befehlen, wurde dann aber plößlich ei— 
nes Morgens halsſtarrig und erhielt 
darob von Scott eine tüchtige Tracht 
Prügel. „Gipſy“ nahm die Strafe an— 
ſcheinend ruhig hin, ſcheint aber nach 
dem, was ſich geſtern ereignete, nur ei— 
ne günſtige Gelegenheit abgewartet zu 
haben, um mit dem Wärter quitt zu 
werden. Zu den Berufspflichten des 
Lebteren gehörte ed, die Elephantin 
tagtäglich in der Nähe ihres Stalles, 
einer hinter dem Gebäude Nr. 223 ©. 
Robey Str. gelegenen Scheune, ein 
Stündehen Tpazieren zu führen, was 
dann der ganzen Nachbarfchaft will 
fommene Gelegenheit bot, die Jchlaue 
„Bipiy”, in Freiheit vorgeführt, be= 
wundern zu fünnen. Auch geiternacd)- 
mittag bejtieg Scott arglo3, wieder den 
Kopf des über neun Fuß hohen Thie- 
red und ritt mehreremal3 das Seiten= 
gägchen entlang, um feinem Schüßling 
die nöfhige Bewegung zu verjchaffen. 
„Sipfy“ war anjcheinend fügjam mie 
immer; lanajam jchlenferte fie den 
Ihmweren Rüffel hin und her, während 
die gaivaltigen Obrlappen gleichmäßi- 
aed Tempo mit der Gangart des Ele- 
phanten hielten, fo daß der Wärter 
denn auch abjolut niht Schlimmes 
bermutigete. Die Mebungsitunde ging 
ohme Zmwilchenfall vorüber, und Scott 
lenkte ruhig der Stallung zu, an deren 
Thür „Gipſy“ mie üblich nieder- 
fnien follte, um ihrem Wärter Gele: 
aenheit zum Wbjpringen zu geben. 
Diesmal weigerte fih das IThier, fol- 
ches zu thun, weshalb Scott ifm meh- 
rere Male den zadigen Spieß in das 
empfindliche Ohrfell bohrte, was in= 
deifen anjcheinend die Elephantin nicht 
weiter erregte. Blibjchnell glitt der 
Därter dann Hinab, jtellte ich vor das 
Thier hin und wollte es in drohender 
MWeife zwingen, feimen Befehl zu be= 
folgen. Da erhob „Gipfy” mit einem 
Male ihren Rüffel, itieß plötzlich 
fchmetternde Trompetentöne aus, und 
im nädhjiten Moment hatte der Rülfel 
auch fehon beide Beine Scott ums 
fchlungen, der fich wergebend aus der 
eifernen Umftlammerung loszumaden 
verfuchte. Dann drängelte Die mild- 
gewordene Beſtie den unglüdlichen 
und entfeglih um Hilfe Tchreienden 
Wärber gegen die Scheuneniwand und 
drückte Hhm mittels ihres Schädels den 
Bruftkaften ein, worauf jte den Bes 
mußtlofen hoch in die Luft jchleuberte 
und nunmehr in voller Wuth in jüb- 
meftlicher Richtung davoneilte. In— 
zmwifchen 'hatlle fich bereit eine gewalti- 
ge Volf3menge angefammelt, die ent- 
fetzt auseinanderſtob, als die Elephan— 
tin mit erhobenem Rüſſel ſchnaubend 
dahergerannt fam. Die Nr. 796 Jad- 
fon Boulevard wohnende Frau Fred. 
x. Sein hatte von ihrem Küchenfen- 
ſter aus den ganzen tragiſchen Vor— 
fall mit angeſehen und wollte muthigen 
Herzens dem armen Wärter zu Hilfe 
eilen, als „Gipſy“ ihrer anſichtig wur— 
de und ſich ohne Weiteres gegen ſie 
wandte. Von Todesſchrecken gepadt, 
rannte Frau Irwin, ſo ſchnell ihre Fü— 
ße ſie nur zu dragen vermochten, zurück 
in die Küche, die ſie gerade noch zur 
rechten Zeit erreichte. Einen Moment 
fpäter, und der Rüffel des Elephanten 
hätte auch fie umflammert. 

Mälhrenddeilen hatten Nachbarsleute 
die Polizei alarmirt, und in rafen= 
der Eile famen mehrere mit etli- 
chen zwanzig Blaurdden der Lafe und 
Marren Uve.-Station beſetzte Pa— 
trouillewagen herangeraſſelt. Die 
Mannſchafften, mit Knüppeln und Re— 
volvern bewaffnet, nahmen ſofort die 
Verfolgung des Thieres auf, als „Gip— 
ſy“ ſich dann aber plötzlich umwandte, 
hatte Niemand ſchnellere Beine zum 
Davonlaufen, als die „muthigen“ Si— 
cherheitswächter. Zum größten Glück 
machten Letztere übrigens keinen Ge— 
brauch von ihren Schießwaffen; wäre 
die Elephantin von ihnen angeſchoſſen 
worden, ſo hätte das wüthende Thier 
ohne Zweifel noch viel ſchlimmeres 
Unheil angerichtet, da ein verwundeter 
Elephant bekanntermaßen doppelt ge— 
fährlich wird. Mit gewaltigen Sätzen 
ſprang „Gipſy“ ſchließlich in den Stall 
zurück, die Thür wurde ſchleunigſt ins 
Schloß geworfen und die Beſtie vor— 
läufig ſich ſelbſt überlaſſen. 

Den armen Scott hatte man inzwi— 
ſchen aufgehoben und in die Barrett'— 
ſche Wohnung, Nr. 102 Seeley Ave., 
gebracht. Er lebte noch etwa eine halbe 
Stunde, dann erlöfte der Tod ihn von 
feinen entfeglichen Schmerzen. Rippen 
undBruftfaften waren dem bedauerng- 


Swi 
Cotosuet 


daf; nur aus Fett beiteht. 
Dei;halb braucht 
man jo wenig Davon. 
Es iſt ſo ſparſam durch 
dieſen Fettreichthum. 


Ueberall verkauft, wo Sh den ift, in 3: und 
a en 





Nur fabrizirt von Swift and Company, Chicago. 


* 


werthen Manne völlig zerquetſcht wor— 


den, wie er auch ſonſt innerlich ſchwer 
verletzt war. 

„Gipſy“ konnte erſt allmählich wie— 
der durch Schmeichelworte und Lecker— 
biſſen beruhigt werden, doch dürfte es, 
wie ſolches die Erfahrung lehrt, wohl 
noch Tage lang dauern, ehe das Thier 
wieder völlig beſänftigt iſt. 

Der auf ſo ſchreckliche Weiſe ums 
Leben Gekommene war ſchon ſeit ſeiner 
früheſten Jugend in Menagerien be— 
ſchäftigt und wohnte während der 
Winterzeit in der Familie ſeines jehi— 
gen Arbeitgebers, Nr. 223 Robey Str. 


Cooper, der Monopoliſt. 


Die Stadtverwaltung hat den neuen 
Kontrakt für die Reinigung der Stra— 
Ben noch nicht vergeben. Col. Cooper, 
der einzige Mann in der Stadt, der 
Kehrmafchinen befitt, fündigt an, daß 
er auf den Kontrakt nicht reflektire; 
„3 it fein Geld mehr darin,“ Tagt 
er. 3 ift troßdem befannt, daß Herr 
Eooper im vorigen Jahre die Kehrar- 
beiten für den nominellen Kontraftor 
Burke hat beforgen lafjen. Die Stadt— 
verwaltung hat bei Herrn Cooper ans 
gefragt, was er für feine Mafchinen 
haben wolle. Sie feien nicht im Marft, 
hat er geantwortet. Offenbar erwartet 
Herr Cooper, dak man zu ihm Toms 
men und feine Dienste zu dem Preifje 
annehmen muß, welchen er zu fordern 
für gut befinden wird. 

Plöglid geitorben. 

Bei Befichtigung des Haufe: Nr. 
433 55. Straße, das er zu miethen be= 
abjichtigte, wurde gejtern Nachmittag 
der in South Bend, Ind., anjällige 
M. W. Stofes plöglid von einem 
Herzichlag dahingerafft. Man brad)- 
te feine Leiche vorläufig nach Rolitons 
Morgue, Nr. 5427 Late Straße. 

Eines plößlihen Todes verjtarb ge— 
tern Abend im „Stagg Hotel” auch 
der 38 Nahre alte frühere Zeitungs- 
forrefpondent Kohn Quinn, der zu= 
legt am „Horjeman“ beichäftigt war. 


Ghicagoer Aerzte fagten 


meine Sungen feien angegriffen. 

TIhatjächlich hatte ich ale Hoffnung aufge: 
geben noch viel länger zu leben, als ich zum 
erſten Mal von den wunderbaren Heilungen 
hörte, die durch die Prof. Koch'ſchen Einath— 
mungen in 84 Dearborn Str. erzielt wurden 
und wie ein Ertrinkender nach einem Stroh— 
halm greift, wanfte ich nach deren Office, um 
eine Fojtenfreie Unterjuchung zu beitehen, 
morauf jie mir offen jagten, daß, obgleich 
einige meiner Lungenröhren mit fatarrhali- 
Ihenm Ausmwurf verftopft jeien, ich doch nicht 
an Schwindjucht leide, denn Prof. Koch’s 
Cinathinungen würden die BVerjtopfung 
bejeitigen und mid heilen Wer Tanı 
begreifen welche Xajt nur von meinem 
Herzen genommen war, als ich dieje Gr- 
Harung von diejen gütigen Nerzten hörte? 
Welcher Vater oder weldhe Mutter Fönnte 
glüdlicher fein, al3 e8 meine waren, wie jie 
dies erfuhren, denn wir hatten mehr Ber: 
trauen in das Syitem der Cinathmung von 
Medizin in die Lungen als in Einnehmen jo 
vieler Arzeneien in den Magen. 
‚ Der jehredliche, entmuthigende Huften ift 
jebt verichwunden, wie aud) das Fieber und 
der übelriechende Auswurf aus den Lungen. 
Meine Körperkraft hat fich wieder eingejtellt, 
und während ich unter der Behandlung der 
anderen Aerzte fortwährend fränfer wurde, 
fan ıch jegt jagen, daß ich, feit ich die Ein- 
athmungen anfing, vom eriten Tage aı, 
rajch mich bejjerte, und jegt nach zweimonat- 
liher Behandlung durch dieje Aerzte und 
die Einathmungen furirt worden bin. 
Dan fann jagen und glauben, was man 
will, aber Magenmedizin hätte mich nicht 
kurirt, und die Einathmungen heilten meine 
Lungen, nachdem ich ſchon die Hoffnung, ge— 
heilt zu werden, aufgegeben hatte. Die Äerzte 
des Medical Council jagten mir nach ſorg— 
fältiger Unterſuchung, daß, obgleich ich mich 
am Rande der Schwindjucht befand, die Ein- 
athmung die Kanäle meiner Yungen reinigen 
nd ich wieder wie andere Menjchen fühlen 
würde Das ift aud) eingetroffen, denn nach 
2monatlider Behandlung bin ich jegt geiund. 
IH athmete dieje öligen Dämpfe der Kod)': 
Ihen Einathınung ein, die meine Lungen 
vollitändig geheilt Haben, bın jegt gefund und 
gebe gern mein Zeugniß zur Veröffentlichung 
ab. Kommt und erfundigt Euch bei meiner 
samilie und meinen Nachbarn, und Ahr 
fonnt Euch von der Wahrheit überzeugen, 
wie ich jie hier gegeben babe. 

25m. I. Meyer, 
3635 Siid Lincoln Str. 
2 
Bilige Erfurfionen nad) dem We: 
ſten und Nordweſten. 


Am 10. März und am 7. April 1896 ver— 
fauft die Nordweitliche Linie (Chicago & 
Nordweſtern Eiſenbahn) Landſuchern Exrkur— 
ſions-Tickets zu ſehr niedrigen Preiſen nach 
einer großen Anzahl Plätze im nördlicheñ 
Wisconſin, Michigan, dem nordweſtlichen 
Jowa, dem weſtlichen Minneſota, Nebraska, 
Nord Dakota und Süd Dakota, einſchließlich 
des berühmten Black Hill Diſtriktes. Wegen 
veiterer Auskunft wende man ſich an die Ti— 
cket-Agenten der Verbindungs-Linien oder an 
W. B. Kniskern, G. P. & T. A., Chicago, 


& 


Ill. 2dig632a 


Kleine Anzeigen. 





Berlangt: Männer und Aunaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 

Berlangt: Bon einen e F 
Mann ſtarken Geſangvere 
ein tüchtiger Dirigent, w illens 
erſte halbe Jahr zu herabgejetzten Preiſen zu Dies 
Jen, geſucht. Man adreſſire gefl. an Jacob Trunm, 
Sekretär, Bowmanville. 


Verlangt: Eengliſch und deutſch ſprechende Por—⸗ 
trät-⸗Agenten. 323 Dearborn Stri, Zimmer 21. 


Verlangt: Ein guter Porter. Opera Houſe Reſta a⸗ 
tant, Ede Clark und Waipington Str. 


Verlangt: fahrener lediger Mann im Icecrea m⸗ 
Geihält, gewöhnliche Arbeit zu thun und 2 Pferde 
gu bejorgen. Neferenzen 48 Blue Ysland Ave. 


r1 . EA . ; m 2 ——— 

Verlangt: Schneider, um ein Schneidergeſchäft zu 
kaufen. $75. Miethe $.7 55, 12. Str. 

Verlangt: Ein netter junger Mann von 17-18 
QIahren, in Roftaurant mitzubeifen. 173 €. Chicago 
Une. 

Verlangt: Gin guter _ jelbftitändiger Brotbäder. 
8700 Commercial Ave, S. Chicago. 

Berlamgt: Eriter Klaffe Mann an Gutterale für 
Blinten und muſilaliſche Inſtrumente. Guter Lohn 
und stetige Arbeit jür Die rechte Perjon. Wor. N. 27 
Abenlvpoft. —ja 

Berlangt: Männer für Farmarbeit in Allinois, 
Wisconfin und Indiana. Koh’ Labor Agency, 33 
Market Str, obem. 2omz 1w 
Verlangt: Barbierfehrling. 244 Larrabee Sir. 

Berlangt: Maichjinift, Drebbant: Arbeiter. 197 
Ban Buren Str, Top Floor. 


_Berlangt: Echneiber auf neue und alte ÜUrbeit. 
279 €. 39. Str,, nahe Pincennes We. 


Verlangt: Einige energiihe Männer, Orders aufs 
unehanen. Zahlung Samjtags. Borzujprehen- 1080 
ilwaukee Ave. Amzlo 


Berlangt: Schuhmacher. Bampers an feinen Das 
menjhuhen. Dearborn Shoe Co. Üabrit von 
Velps, Dodge & Balmer Go,, 97. Str. m. Shields 
Une. 2my* 


— Berlangt: Gute Agenten zum Verkauf der. bes 
ritdunten Kapuziner « Getimittel. Leichter Wbjas. 
Guter Profit. Mor: Y. 495 Wbendpoft. 2imaim 


" Perlangt: Buchagenten für neue ugjähige Werte, 
5 Schmidt, 437 Milwaufee Üpe. — : Smzim 


Verlangt: Medizinpebdler. Gechbah, Peru, AU. 
2omz7t 











ni — 


Frauen in den Vierzigern. 


Die Geſundheit und Zufriedenheit der 
Frauen von vielen Einflüſſen abhäne 
und wohl fein Ereigniß in deren Leben dürfte, 
— geſundheitlichen Standpuntte aus be- 
ve tet, bon größerer Bedeutung fein, als 

ie Beriode zwijchen ihrem 30. und 50, Le: 
bengjahre, 

Da3 Nerven-Syftem und befonders die 
ympathetifchen Nerven find zu diejer Beit 
fets ftarf zerrüttet und indem diejelben alle 

unftionen des Wagens, der Xeber, der Nie- 
ten, de3 Herzens und überhaupt aller inneren 
Organe gänzlich controliiren, fo ift e3 leicht 
erflärlic, weshalb diefe aufreibende Beriode 
bon allen Frauen fo jehr gefürchtet wird, 

Dr. Schoop hat zweifellos mehr zur 
Beilerung be Io qualvollen Zuftandes fol- 

eidenden beiget 5 1 i 
anderer — getragen, als irgend ein 

Seine Unterſuchungen und ſein gründliches 
Stmdtum der fyinpathetiichen Nerven, feine 
Begründung der Thatjache, da diefe Nerven 
die Direkte Urjache diefer Leiden find, die Zu- 
jammenjegung jeiner unter dem Namen 
Dr. Schoop’3 Wiederheritelfer allgemein be- 
fannten Verordnung, welche direft auf Dieje 
Nerven einmwirkt, machen e3 allen nerböjen 
und franfen Frauen möglich, endlich die jo 
lange vergeblich gefuchte Linderung für ihre 
Zeiden zu erlangen, 

Dr. Schoop’3 Wiederherfteller curirt Dy2- 
pepfie, Hartleibigfeit, Veritopfung, Reberlei- 
den, Herzklopfen und ftärft die inneren Organe 
durch Erzeugung geiunder Nerventhätigkeit. 

Derjelbe ijt fein abjtumpfendes Nervine“, 
ſondern ein Nervenſtärker, welcher curiri 
und Stärke, ſowie Lebenskraft erzeugt. 

Dr. Ehoop’3 „Weg- 
meijer zur Gejundheit“, 
twelder nähere Aufor- 
mationen betreff3 der 
Wechſeljahre ertheilt, ſo— 
wie Proben, werden an 
alle leidenden Frauen 
—ffrei verſandt. Schreibt 

bertrauensvoll an 
oop, Box 9, Racine, Wis. 

Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Porter. Nordweitlde State und Ban 


Buren Str., Baienent. 
Verlangt: Mehrere Brotpidier mit Pierd und 
Wıgen. Gute Offerten. 4980 Ajhland Ave. 
Verlangt: 5 Knaben im Flaſchenbiergeſchäft. 414 
3, Eir 


Verlangt: Vorbügler an Nöden. 395 Wabanfia 
ve. 
banfia Ave. 
Berbangt: Zunge zum Schuhpugen. 107 Lincoln 
st: Schneider auf Nöde und Neparatur. 
oln Ave. 


Verlangt: Runger Mann für Garten, Haus und 
Stallarbeit. 1061 Milwaufee Nive, 





Berlangt: Au Butcher, Bäder, Teamiter, Flo: 


vift, N. last 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dDiejer Rubrif, 1 Cent das. Wort.) 

Verlangt: Mann oder Frau, um Blumen zu ber: 
pevdeln. 1293 N. Weitern Ave, 

Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 1 Cent das Wort.) 
2äden und FabritTes 
Verlangt: Maſchinenmädchen. Stetige Arbeit. 141 

W. Divifion ‚Str. 
Berlangt: Lehrmädcen für künftlihe Blumen. 599 
N. Wood Str, 2. Floor. dja 





Verlangt: Damen, Kleidermahen und Zuihneis 
en gu erlernen, Dirs. Mudiad, 734 Elybourn Ave. 
dir 

DVerlangt: Geilbte Hände für Sihirtwaift3. New 
Hort Dreß M’ig. Co, 7 und 219 State Str., 
Chicago. mdfr 


Handarbent. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Saußarbeit. 
135 E. Fullerton Ave., oben. mdo 
Verbangt: Ein Mädchen von .14—16 Jahren für 
leihte Hausambeit.- 2513 Cottage Grove Ave. mdo 
Verlangt: :Dehlihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 5102 State Str. mdo 
Verfangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 4720 Aiy: 
land Abe. nıdo 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer Heinen Yyamilte in der Umges 
bung. Nahzufragen 232 Ruſh Str., oberes Flat. 
Am Donnerſtag. mdo 
Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 257 N. Clark Str., Turnhalle. mdo 


Verlangt: Ein nettes deutſches Mädchen für Ar⸗ 
beit in einem kleinen Reſtaurant. 1197 Blue Island 
Ave. 





PVerlangt: Mädchen für Hausarbeit in Flat. Kleis" 


ne Familie. Nahzufragen 10 Uhr. 482, 42. Place, 2 
Flat. 


Verlangt: Eine Frau, die gut waſchen und bü— 

geln kann. 250 N. Morgan Str. Dir 

Verfangt: Minden für leichte Hausarbeit. 923 
Ogden Ave. 

langt: München für allgemeine Arbeit. 3525 

Ave. dfſa 


: Eine gute Köhin. Nahzufragen 3017 





Mäphen für allgemeine 


on Str. 


Berlangt: Deutf 
Hrusarbeit. 446 W. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 702 Zihcoin Ave., Apothete. 


älteres Mädchen, einen 


Berlangt: Eine Frau e x 
1153 Hammond Ane., 


fleinen Haushalt zu führen. 

Avondale, 1 Treppe. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen in ciner Tleinen 
Fanitie für gewöhnliye Hausarbeit. 85 W. Con— 


greh Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausaroeit. 
Sri 


nr 
. Til. 


Minen für allgemeine Haus: 
ber dyamilie von Ymweien. Su 
Limits Gar. 173° York Buck, 
Köchin für Buſigeßlunch und Boardings 
r Lohn für die rechte Perſon. 100 W 


r t: Ein Mädchen fir Hausarbeit, DS nur 
Beutich jpoicht. 369 Burling Etr., nahe Beider Ave 
dirt 
at: Gin junges Mädchen für gewöhniche 

t. 29 Calumet Wve., 1. Flat. 
an Bolands PBelzma; bh ver 
Ave. Ya 


t: Mädchen 


w v 
Ma - 
. dreptag, 186, 5. 


Verfanat: Ein Mädchen für gewöhnlide Huu!s 
arbeit. Muß gut wajihen und bügeln. 362 Burling 
Str. 

? Für leichte Dausarbeit. 3 ın 
ee Ave, Salon. 

für allgemeine Hausarbeit. 


ur 
Flat. 


Verlangt: 
409 Belder 
vVerla 
als Haushälterin. 599 

langt: Köd nt Privat. Keine Wäſche. Lohn 
), 59 Wells Str. 
Verlangt; Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Fl die Woche, gutes Heim. 2170 N. Paulina Str. 
Gin Mäpdden für leihte Hausarbeit. 
Ave., Zate View. 


t: Welteres Mädchen per junge Wittive 
tr 


nsTle 
Wells 


— 
Ver 
M Fl 
Board: 


Verlangt: 500 Mädchen für Privats_ u Doard 
zamzöt 


Verlang 
inghäuſer. Lohn 51353. IM Larrabee he 

Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 203 Xu: 
aufta Str. mdft 


Verlangt Ein Mädchen für alldemeine Yenkarı 
beit. 4423 Wasaih Ave. BE —— 

Verlangt: Ein junges Mädden, 13—14 Jahre, 
um auf Kind aufzupaflen. Mub zu Gauje ihlafen. 
83 Tullerton Mve., 3. Floor. Br. ee 
at: Viele Minden für Hausarbeit. Lopn 
Viele Mädchen f —RE 


Verlamgt: 
$4. 599 Wells Str, ER 2 
Verbangt: Köhinnen, zweite Mädchen, Daushäls 
terinnen, jowie Mädchen für Haus» und Küdenare 
beit. Frau Schleis, 159 W. 18 Stt. ITunzim 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Urbeit, Qauspälterinnen, eingewanderte Mäd« 
hen erhalten jofort gute Stellen bei bobem Xobn 
in ‚feinen Privatfamilien, durch das deutſche und 
Tandimapiiche Stelenvermitilungsbureau, 599 Weils 
Str. l6mz1m 

Berkangt: Sofort, Köhinnen, Mädhen für Haus: 
arbeit und zweite Wrbeit, Kindernädden umd eins 
ewanderte Mädchen für die beiten Pläge in_ den 
einften Familien an der Sünfeite, bei bobem Sohn. 

rau Gerion, A5, P9. Etr., nate Indiana Une. bw 
ot, AD, 3. Bit, 17 2 — 


Mädchen finden gute Stellen dei hohem Lohn. — 
Mis. — 28 Wabaih une. Friſch — 
te jofort untergebracht. 1 
m open 5 usarbeit 

Berlangt: Köhinnen, Minden für Da 
um we Petri Kindermänden a = ER 
gute Stellen mit hohem Xohn im Den ch Das Grhe 
vatjamilien der Nord» und Sürieli? % Glart Si. 
deutiche BermittelungssJnititut, 5 Uhr, Kel.: 498 

F 005. Eonntags ofien bis 8 


. dem 


Abendpoſt⸗, Chicago, Donnetftag, den 26. März 1896. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 


(Ungeigen unter Diefer Rubrit, 1 Gent da3 Wort.y 
Sausarveit. 
erlangt: Starkes reinlihes Mädchen, nicht un— 


fer 20 Nahren, jür Küchenarbeit, Lohn $4.0. 24 €. 
North Ave. 








Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Suus: 
arbeit. Keine Kinder. Gutes Heim. Wirs. Dr. Bes 
der, 186 W. 13. Str., Ede Laflin. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
1300 N. Halfte Str. 





Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Kinder, 958 Belmont Ave, Ede Soutbport 
Ude. dir 
' *— t: 2 Mädchen zum Waſchen und Reinigen 
im Reſtaurant. $3 per Woche. Zu Hauje jchlajen. 
893 Malwaukee Ave. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
2800 Calumet Ave. 

Verlangt: Ein böhmiſches oder deutſches Mädchen 

rbeit. 621 Milwaukee Ave., im Store. 

Frau zur Aushilfe (Wochenbett 

ı ve. und Eylvan Ave., Irvin 





5 Mädchen, um auf ein Kind a 
etwas Hausarbeit zu bejorgen. 


tase, AIR. Clart 


Stellungen fuhen: Männer. 
1 Cent 3 Mort.) 
Geſucht: 820 Demijer 
ten Manne ſtetige 
Abendpoſt. 
Geiuht: Ein 
den vert 


Blackſmith und Hufſchmied, 
8) W. XE0 ST. di 


2745 Kottuge 
dia 


Cakebäcker wünſcht ſtetigen Platz. 
Grove Ur 
Geluht: Junger deuti 


Wuritinacher, 


her WButcher, eriter Slafie 
Storetenden zu 


N. 17 Abendpoſt. 


Sein rtender, guter Miger 
Stellung. 26 Rees 


ſucht 
Geſucht: Zuverläſſiger tüchtiger Bartender jucht 


Stelle. Adr. 9. 47 Ubendpoft. 


umgeben 

nad) etwas im Der 

ift, wünjcht Beichäftigung für irs 
ohn. Adr. E. WB3 Abendpoit. 


Geſucht: Eir 
kann, Saloor 
Küche bewand 
gend welchen 

Geſucht: Ein lediger Mann ſucht Stelle in der 
Gärtnerei oder Beſchäftigung in Privathaus. Ro⸗ 
bert Buddenfieg, 18125 W. Madiion Str. modmi 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Nudrif, 1 Gent da3 Wort.) 
deutjhe Frau in den mittleren 
ſtehend, wünſcht einen Platz als 

te er als Köchin im Neftaurant. 

r., Groß Bart. i 
rau fuht Wäihe in und außer 

25 W. Divifion Str. 

Stellung als 
i Got au 


ſucht 


Geſucht: Eine Frau in mittleren Jahren 

Platz als Haushälterin. & Willow Str. 

Mädchen ſucht Stelle im Reſtaurant. 
45 Burling Str. 


Geſucht: Eir 
Edhläft zu Haie. as 
Seuht: Gute Lunhföhin juht Stellung. 181 
Huron Str. F 
Geſucht: Wäſche in oder außer dem Hauſe. 85 
Howe Str. mdo 
Gejuht: Aunge Frau wünfht das Reinigen einer 
Dffice zu übernehmen. 1138 Milwautee Ude, 8. 
Flat. mdo 


Wäſche angenommen zum Waſchen, und Kleider 


ausgebeffert. Mı3. Marie Hanjon, 256 Auitin Avbe., 
hinten, oben. —ja 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Alexanders Geheimpolizei-Agen— 
tur, $ und 95 Fifth Ave., Zimmer 9, bringt ırs 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, us 
terjucht alle unglüdlihen Fanilienverhältuiiie, Gh:> 
ftandsfälle u.j.m. und jammelt VBemweije. Diebjtähte, 
Näubereien und Schmwindeleien werden umterjucht 
und die Schuldigen zur Wechenjchaft gezogen. Yuts 
jprühe auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüd3s 
fälle u. dgl, mit Erfolg geiten» gemadt. Freier Rath 
in Rehtsjahen. Wir find die einzige deutiche Bolt 
zeisAgentur in Chicago, Sonntags ofjen bis 12 
Uhr Mittags. 22mbin 


Löhne, Noten, Mietyen und 1wıehte Schulden 
aller Art fofort follettirt; jchlechte Miether hinaus⸗ 
geſetzt; keine Bezahlung ohne Krfolg; ale Fälle 
werden prompt bejorgt; offen bi3 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliih und Deutih ge⸗ 
ſprochen, Empfehlungen: Erſte EEE = 
73 Fiity Uve. immer 8. Otto WReet3 onſtabler. 
id Fifth J 3 ’ Omzim 

Söhne, Noten, Miethen und Sıhul:= 
den aller Art ichnell und fiher folleftirt. Keine Ge= 
bühr wenn erfolglos. Offen bis 6 Ur Ubends und 
Sonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Guys 
liſch geſprochen. Umnlu 

BureauoflamandGollection, 
Zimmer 15, 167—169 Wafhington Str., nabe 5. Ave. 

W. 9. Young, Advotat. Fri Schmitt, Conſtable. 
“ göhne ſchnell kollektirt, Gerichtskoſten vorgeſtreat. 
alle Rechtsgeſchäfte prompt beſorgt. 2111 

14 Waihbington6Str., am 
Freie Behandlung von Männerkrankheiten, * 
Hr jeden Abend. Dr. M. B. Sincere, 3101 State 
Etr., Zimmer 4. . 19m 32w 
— — — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Simmer 417. 


Zu verfaufen: Ein erzellentes Upright Piano in 
gutem Zuitande für $125. Das Piano fann befihtigt 
werden Zinı 56, 519 Milwaukee Ave. lOmzbio 


 Piano-Stimmen. 81.50. WMijährige Erfahrung. J. 
». Gliot, 89 Schiller Str. 29jeimdolm 


Aerztliches. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Frauenkrandtdheiten criolgreich behan⸗ 
delt, jährige Erfahrung. Dr. Röib, Zimmer 
3%0, 113 Adams Str., Ede von Clark. Speeditunden 
von 1 bi 4. Sonntags von 1 bis 2. 2lindw 
Haben Sie einen Bandwurm? 

Gehen Sie zu Prof. Daniels aus New Vorf. Ste 
here erfolgreiche Kur in 2 Stunden oder Geld zu: 
d Sir 


rüderftattet. 977 Sorgwid Str, an Divifion 
2lmzim 


Unterridt. 

(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cent? da8 Wort.) 
Engliihe Sprade, für Her 

Kleinklaffen und privat; \ 

te elanntlich am 

Pro e 

e Ave., Aibland .. 2008 

Abends. Vorbereitung für Zivildiennprüfung. 3 

fe mäßig. Beginnt jeßt. lön,ddja,bm 
Mädchen wünſcht engliſchen Unterticht. Adt. E. 

6 Abendpoft. 


Nehtsanmwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
DenryM. Gohden, Kehisanwalt. 
Braktizirt in allen Gerichten. Aoditrafte unterjucht. 
Rolleltionen gemacht; feine Bezahlung, wenn nicht 
eriolgreih. Zimmer 834. 195 La9ıalle Str. _Alfeblı 
Julius Goldzier. John B. Rodgers, 

Boldzier & Rodgers, Rebtsanmwälte, 

Suite 20 Chamber of Commerce. 
SüdoftsGde Waihington und LuSalle Etr. 
Zelepbon 31W. 


Heirathsgeſuche. 

(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Ginihalmng einen Do 
Heiratbsgejuh: Gin alleinftehen 

Treipiger Jahren, katholiſch, w 

ihaft eines anitändigen Autholiiche: d 
unter %7 Jahre, zu machen, lches us iſt, auf 

Lande zu wohnen. Antworten erbeten winter 

W. 95 Abendpoft. 


Bieyveles, Nahmaſchinen ꝛe. 


M 850 kaufen ein 88 Dockaſh Bicyele von 
dieſein Jahre, Geitell aus nahtloſen Röhren; 
Drop Forging. M. & W. Tire. Tolman, WWa⸗ 
baſh Ave. Bimyjummidolm 

Hr fünnt alle Arten Näbmajhinen kaufen zu 
Wholefulepreiien bei Alam, 12 Adams Str. Neur 
fiiberphattirte Singer $i0, Sigb Arm $12, neue 
Wilſon $10. Spredht vor, ehe Jr Fauft. Yız* 

$20 Zaufen gute neue „Digharın“Näbmajhine mıt 
fünf Schubladen; fünf Juhre Garantie. Domeitıe 
83. New Home $B5. Singer 310. Wheeler & Wilfen 
$10, Eldridge $15, White $15. Domeftic Office, 178 

. Ban Buren Str., 5 Thüren öitlih von Kalften 
Etr., Abends offen. bio 


Möbel, Sausaeräthe 2. 
(Anz:igen unter diefer Rubrit, 2 Cents da3 Wort.) 
Möbel und Hausgerätfe billig zu verkaufen. 180 
Ontario Str. 
Yu verkaufen: Möbel 8 Bilfel Str., erftes Flat, 








Seitenthür. 
Berfhiedenes. 
Mxzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent! dat Wert.) 


Verleufen: Neufundländer mit Halsba ad und 
Mefingihlob. 463 Gorreit Une. 


erlers | 
md» | 





Geihäftsgaelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents da3 Wort.) 





Hu verfaufen: Grocery:, Delikateffene und Siyır 
renſtore⸗Firtures jeder Art, jow:e PBierde urd 
Wagen, jpottbillig. WIE N. DSulited Str. 

Zu verkaufen: Belt gelegener, 
eerpitore und Marfet, für mur 
Zeit. Billögiter Store je 
nahe Gottuge Grove WUve. 
von. NRahzjujrsyen 


n: Ein guter 
Str dpa 


eſtehend. Bi en 
ia. Pferd und Wagen. 
oft. 


fen: Ein guter Sdudſhop. 1814 


jt. 1058 Addiſon Str. 
moft 


* yeerpgeihä ft. 


Fu vermietben. 
(Anzeigen urier diejfer Rubrik, 2 Gents daS Bort.) 


ge, T Zimmer, $2. 
rid=Gottage, 10 Zus 


t3 von 6 Zimntern für 


tore, 204 Elybourn Abe. 

en. Unzufragen Sims 

ı Str. Yofe,ddjalım 

then: 5 Schöne Zimmer. $l5. 369 Cly⸗ 
md» 


Sinmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermietben: 
Rad in VBrivatfamilie. 
Treppe. Miller. 


möblirte Zimme 
$ Mitwaufee y 


Freundlich 
T 4 Kirk 
1SmymDd; 


e 
“> 
> 


Zuvermiethen: Hübſch möblirtes Zimme 

fändigen Herrn. 277 Sedgwid S 
y 2 

tr 


Zu mietben und Board aciudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents dos Wort.) 
Sinfaches 


News 


Rordjeite der 


i Preisangabe unter 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel zc. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 2 G:nt3 da: Wort 


1600 Pfund ſchweres Pferd. 
Ir. m do 


oder Delivery: 


N. 21 Abends 


Zu kaufen geiucht: Leichter Tops 
wagen, gegen Wbihlagszahlung. Adr, 
poit. 

Zu faufeon geſucht: 3 bis 4 Bantam-Hühner. 451 
Otto Str., Groß Barf. 

Zu verlaufen: Billig, 100 gebraudte Wagen ın 
gutem Zuſtande, Laundry-, Bäcker-, Grocery⸗ But⸗ 
cher-⸗ und Expreßwagen, ſowie Buggies und Geſchirt. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaſh Ave., offen Sonn⸗ 
tag Morgen. Yınzlm 


Große Auswahl jprehender Papageien, alle Sors 
ten Singvögel, Goldfiiche, Aquarien, Käfige, Bogels 
futter, Biligfte Preije. Atlantic und Pacific Bird 
Store, 197 ©. Madijon Str. 30m 3bw 


Saufs: und Berfaufs:- Angebote. 
"Unzeigen unter diefer NRubrit, 2 Cents das Wort.) 





Spottbillio, gebrauchte Einrichtungen für Gros 
cery⸗, Zigarren⸗- und Delikateſſenſtores, Grocerys 
Sisbores, Zopivagen und Gejchirr. Hl N. Halſted 
Zu verkaufen: 
ton Str., oder 184 Lewi 
Yu verkaufen: Vollſtändige Grocery-Einrichtumg, 
fowie Top und offene Wagen. 10-154 Webiter Avr. 
mido 


150—154 Webjter Ave. 


zu irgend einer nmde 


Ule Arten Gejbäftseinrihtungen für ©rocery:, 
Gonfectionerye, Zigarren- und Buichergeichäfte, 
fpottdillig. 1624 Wabajh pe. Bmzlw 

Wir liefern Drugitore-Einrihtungene Office Bar» 
tition® und Salvonzyirtures zu den billigiten Pets 
jen. Chicago Store & Dffice Fixture Co., IC 
&. Elinton Str. Imzim 


Gel>. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geld guverleidhen 
auf Möbel, Piunos, Pferde, Wagen u. f. m. 
Kleine Unleiben 
von $W bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Qnleide machen, jondern lafjen Ddiejelben 1m 
Ihrem Beſitz. 
Wir haben das 
srößte vdeutihe Geſchäft 
in Der Stadt. 
Ale guten ehrlichen Deutihen, fommt zu uns wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Jhr werdet e3 zu Gurem 
Mortheil finden bei mir vorzuiprechen ehe Ihr ans 
dermweitig bingent. Die ſicherſte und zuverläfligke 
Bedienung zaugefiyert. 
ag. 
183 LaSalle 
br Geld au leihen wänjd 
Bianos, Bierde, DB 
en u j. wm., jptedbrpdor 
der Fidelity Mortga 


Grend, 
29mzli Eir., Zimmer 1. 
Wenn t 
auf Wö “a: 
gen, in 
ge 
Geld geliehen in Beträgen von $35 bis $10,000, zu 
den wiedrigiten Raten. Prompte Bedienung, obme 
Deffentlichfeit und mit dem Vorredt, dab Guer GEi⸗ 
gentyum in Gurem Befig verbleibt. 
Gidelity Mortgage Soan Ge 
Sntorporirt,. 
4 Wafhbington Str, erfie Glur, 
zwiichen Elarf und Dearborn, 


oder: 351, 8. Str. Englewood, 


oder: 9215 Commercial Ude, Simmer 1, Columbıa 
Biod, Süd⸗Chicago. u l4ap,52 


Ghicago Mortgage Soan Go, 
175 Dearborn EStr., Zimmer 18 und 19. 


verleiht Geld in großen oder Heinen Summen, auf 
Qauspaltungsgegeuftände, Pianos, Pierde, Wagen, 
fowie Xugerhausjcheine, zu jehr niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin beliebiger 
Theil des Darlehens kann zu jeder Zeit zurüdgezap!t 
und Dadurch die Zinjen verringert werden, fomms 
au uns wenn Jr Geld nöthig habt. 


Chicago Mortgage Loan Go, 
175 Deorborn Etr., Zimmer 18 und 19. 


oder 185 W. Madijon Str., Nortdweſt⸗Ece Halſted 
Str., Jimmer 205. eilzpir 


Wozunach der Südſelte 
gehen, wenn Iht billiges Geld daben könnt auf 
Möbel, Pianos, Pierde und Wagen, Lagerhauss 
ideine von der NRortgweftern Mortgage 
Xoan &Go., 519 Milwaufee Ave, Zimmer 5 und 
6. Difen bis 6 Uhr Woenns. Geld rüdzjahlbar im 
beiiebigen Beträgen. limaibis 





k z Geld zu verleihen. 

Anleihen in allen Summen gemaht auf Haushals 
tungägegenftände, Bianos, Kutihen, Diamanten, 
Eeal Ekinsfleidungsftüde, Warehouje-Ouittungen 
Ru andere Sicherheit. Durhaus privar. Riedrigke 

aten. — 

‚Rational Mortgage goan Go, 
Zimmer 502, 10 Waihington Etr., zwiihen Giart 

und Drardorn. 3maiig 

‚Geld zu verleipen! Privat, in Eummen von $1000 
bis 850,000, 3u 5 urd 6 Prozent, auf Örundeigens 
sbum und Bauen. ©. Freudenberg & Go. 12 @. 
Divifion Str., Ede Milmaufee Une. Injmdobm 


Geld zu verleiden zu 5 Brogent Sinien. $. F. 
Uli, Grumdeigentpumss und Geidäftsmaller, 
Simmer 712, 9-7 ©. Clark Str. Gde Wajbing- 
ton. Sir. ITjeb» 

Geld zu verleipen auf Möbel, Bianos und jon- 
ige gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ehrliche Bes 
handlung. 534 Lincoln WUpe., Zimmer 1, Yale 
Biew. 16 





- Ger zu verleihen zu 5 Prozent. Keine Kommije 
fion. Simurer 38, BEN. Elurf Str. Sugzlo 
Bu verleihen: $150,000 auf Grundeigentäum, zu 
niedrigem ins. 8. Enid, WM Lack Er. 

* ⸗ Hiejadidelm 


Grundeigenthum und Sänier. 
(Ungeigen wuter biefer Rıbeit, 2 Giants des Wort.) 
dvermlanda! —Fırmlaıdi 

ten Marathon 
ıtcn Dunh Die 
ey Yınd Goms 
ı jwanz.g YFayte 
AR a 


Fatnert Nanıd 


wird man Euh N 
Leuten geben 
jen font 


aft und freie Im) 
ht mit dem Agenten 
in der Segen 

» Euch naue Nuss 
t bei t. im tod, 45— 
Milwaukee Ave., Si Ave. Geihäft- 
en don 2 Bi3 6 Upitr ittags 

nſtag und Mittwoe 
Koehler 


Ad Er 
bis 7 Milmaufee Wve,, 





Wi 
Farmland, fruchtbare 


8conjing 


3 Farmleny 


von$bi3 gli derAder, 
Kleine langjährige Ratenzahlungen! 
it vorzüglih gutes, unerlannt 
,‚ angrenzend die Stadt 
von Elart Eounty, im 
14 ı2 
udliche Fabriken, elektrijches Licht, 
öffentliche Schulen, ſieben Kirchen, 
hand Geſchäfte, mehrere Eiſeubahnen 
zum Ankaufe an. 


>; angefiweit, bat übers 

dorzügliche. Lawpitraßen, 

Butterfabriten beitehen. Vors 

lin und bietet id dem Kauf⸗ 

jest nders günftige Gelegenheit, 

indem im Berzen er Ländereien eine, mit ei⸗ 

nem Koſtenaufw $150,000 große Zuderrübens 

fabrit e wird, Tür melde Ichon Grund und 

und binnen Kurzem werden mit 

ern Rontratte wegen Rübenpflans 

‚ Wwodurdh enorme Erträge erzielg 

vähren Die allergiümitigiten Bedins 

g k are Anzahlung per Ader, den Reft ım 
feinen langjährigen Ratenzablungen. 

Gleichzeitig offeriren wir in der Stadt Neilspide, 
5 Mimuten vom Depot, 15 Minuten vom Gourthuug 
weg entfert, Baupläge zu fubeihajten Breijen, und 
zwar: Von $95 bis 85 das Stüd, und befonimt := 

ermann, Der eine Lot für oder über $50 kauft, 
jogleich eine freie Jahrlarte von Chicago nach Neilsa 

e und zurüd, 
echt vor, oder fehreibt um Pläne, Karten und 
iluftrirte Bücher, um UWeberfiht zu befonmen von 
Paupläßen in der Stadt Neilgvile, und angtens 
zenden Farmländereien. 
The A. B. Adams Land Co., 
Zinmer 6 und 8, 161—18 €. Randolph Str., Ede 
LaıSalle Str, Chicago, IN. 2lmyim 


8u verlaufen: 
Zwanzig Pride und Steinhäujer. 
>01 5i3 539 Eddy Str. 
einen Vo Füdiich von Addijon und Lincoln Üve., 
Uusgemwäblte Dolation. 
3350 bis $4000. 
Kleine Baaranzahlung. 
ıngen nad Webereintunft. 
bi3 neun Zimmer. 
Eichenholz-Floors, ges 
board, Mantel, 
es, Fenſter⸗ 
tuaces und 


3, Ite Tub3 und ovale 
e Bowls. 
traßenverbeſſerungen ſind da. 
Spezial:Ajjegments. 
eld mit der elftrijchen Bahn, de mit 
ver C. K N. W. Ry. 

Dieſes ſind die beſten und vollſtändigſten Häuſer, 
welche jemals für dieſes Geld offeritt wurden. 
Epredht vor oder jchreibt für Zirkulare und Pläne. 
%. G Dufour, Gigentyämer, 95 N. 112 
Dearborn Str. Amy lnaiimodo 


25 Lots 3%. 
5 Lots 5 
— im ibhönen Ölen Part — 


Dieje Lotten find mwerth von $100 aufwärts. Nur 
noch einige werden zu obigem Breije jo lange das 
Wetter jhleht ift verkauft. Jeder der von Ddiefem 
Grundeigentbum Sauft, wird jein Geld bi zum 1. 
Dlai verdoppeln. Man warte nicht biß alle verkauft 
find! Spredt vor in meiner Djfice und holt Gud 
dreitiders, binauszufahren und den Plag anjus 
eben. Leichte Zahlung, keine Zinjen. Offen Abends 
und Sonntags. lAnybım 

C. 3. Billiams, M W. Wams EGtr. 


3u verlaufen: 
—— Sehr billig, Beine Anzahlung, — 
Reft monatlic, billiger als Miethe, 2ftödige und Bas 
ſement Drid Häujer, moderne Ginrichtungen, am 
Carroll Uve., nahe Kedzie Uve., ebenjalls zwei 2» 
filige und Brid Bajement Frame Häujer, groß 
Lot, an Gadett und Hart Wve., nahe 55. Str. 
Boulevard. Ebenfalls verihiedene Käufer und Vorl] 
in der beften Lage in Hegewiſch. Spottpreiſe und 
fehr gilmftige Bedingungen. Uuguß Xorpe, 160 G. 
North Ave. 2lmzla 


B 
B 
P 
i 
—R bi 9 
Lo 2 is $1008 
Werth 800. Feine Frucht- und Schattenbäume, elek⸗ 
triihe Bahn. Keine Zinjen. $1600 werth LotS finy 
verfauft. 4 Depots. $5 Baar, $ monaslid. Eine # 
hübſche Cottage, halb gebaut, 850, $50 Baar, $5- 
monatlich. Berry Ruffel, 153 6. Waihington Str..f 
Zimmer 61. Bfe,ddia,Lısf 


Adtung! — Achtung! 
findet wieder jeden Sonntag eine 
® 
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Bon jekt ab 
Erurfion nad 
Sanjon Bart —— 
ftatt Zug verläßt Union Depot um 1 Uhr M Min. 
Seht jeht Hanjon Park und jeinen Fortſchritt ſeit 
vorigem Jahre. Lotten von 850 aufwärts in deu 
neuen Mdition. Tichets ſind 10 Minuten vor Ubs 
gang de3 Zuges am Depot zu haben. 
Shwarg & Rehpfeld, 
19mzBoffim Bimmer Nr. 5l, 94 LaSalle Str 
Farm zu verfaufen, amilienvergältniffe v..en, ® 
billig, gutes Farmlarıd, 80 Ader, jywarzer Bodo-. 
fleinee Fluß duch das Land, ertragreihe wWblte 
bänme. Schr gute Gebäude. Sämmtlide Yarmıyen 
räthichaften jowie 4 Piende, 12 Stüd Rindviey, Ik 
Ehieine, 100 Hühner und Eusen. Biel Butter uno 
Getreide. 83 Meilen von Ghicago. Rahıres ZE4 
Qurfing Str., 1. Floor. dtiz 


Zu verfaufen: Auf leichte Anzahlung und Adzads 
lungen, in Muplewood, neue zweiödige 10 immer 
Säujer, 7 Fuß Bajeıment und Badezimmer, zu $2,s 
200; vier umd 5 Zimmer Häujer, mit 8 Fuß Bafes 
ment, von $1600 aufwärts, nahe Eliton und Bels 
mont Ave. eleftriihe Gar und Muplemood Des 
pot. Office Sonntag offen. E. Melus, 1785 Mils 
waufce Ave. l9mzdofiabıe 


Zu verkaufen auf leichte Wbzahlungen: Muß zer» 
fauien meine 4 Zimmer Gottage mit WaflersGlojer, 
Ener und Wafler im Qauje, und 3 Fuß Bajentent, 
an sjletcher Str., nahe Belmont und Glpbaurn 
Ave. eleftr. Card. Nur $1600. Nahzufragen im 
Exloon. E. Rambow, 1765 N. Weitern Uve,, nade 
Wletcher Str. l9mjdofjabm 

Billig zu verfaufen: Gine hübide Cottage mit 50 
Fuß Grundfront, an einer der beiten Straßen :n 
Avondale, 3 Blod vom Nortbiweitern Depot, 2 Ylod 
von elmont Wve. cieftriiher Straßenbabn, für 
nur $200 Baar. Werth 83000. Beſondere Umſtände 
veranlaffen den Eigenthümer, bdiejes wpfer tb: 38 
brir Zu erfragen in Zimmer 2], Zafeire Ges 
bäude, 216 Elurf Str. Bjevdjulm 

Grundeigentdum und Geld: Wer Haus oder Kor 
zu kaufen ſucht, ſein Property vertaufen odet zu 
vertaujchen o Geld ouf Hppothel borgen oder aus: 
teiben will, fann bei uns auf jhuelle un) keeile 
Bedienung rechnen. armen zum Zaujh flet3 an 
Hand. Shmidt & Ener, 219 Lincoln Uor., Abends 
ofien. WYi:jdideim 
Häujer und armen. Beitgelegene Käui uud 
Sotten (nahe Pierdebahn) jpottbillig. Sieine Uns 
zahlung. Grumeigenthumsanleiben. Farmen zum 
Verfruf und zam Umtaujh gegen Stapdteigentbum 
fte:3 an Hand. John Hency Scherer, 1039 Rozcse 
Eir. Hievoiarin 


x Billig zu 


zufen: Gute: Yarmland in Yrdiom 
und Giart County, Wisconfin, don $2 bis $6 Der 
Ader, HI per Adler Baar, der Reit in 5 Yadren. 
Ginfacher Fabrpreis für die Rumdfahrt am 6. April. 
Zu erfragen 68 R. Despiaines Str. imzdojahm 
Zu verkaufen: Um jeden Preis neues 2 Fiat 8 
Zimmer Privar:Bridhaus, Gde, moderu eingerids 
tet, wegen ‚Kränktihleit und WAdreije nad Deutide 
land. ZT R. Abland Ave, Zauber. ll 
Zt verkaufen: Mein Haus, wertb 8200 für nur 
81500. 5300 Baar nöthig. Mub verkaufen. Sehe auf 
die yarm. Mor. S. 88 Ubenppoit. Anl 
Zu verfaufen: Billig, oim jbönes 2 Flat Gedägse 
in Auftin. Nur 830 nöthig. Apr. WB. & Useekenb. 


Berkongt: Ein gutes Piano und etwas Geld als 
Anzahlung an ein jhönes zweitöüd:ge Gans im 
Atin. Ur. 6. 5 Amp. 

Mub werlawit werden: Haus, bringt 0) ver 
Monat. Breis 31,000, SH. Wentworth ne. 

Bargain, nahe incoln Bart und North Une. 194 

Mehumt Str., SIWO, oder I® zu INN Wngls 
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Ratway' 


f 


Ready 
helief 


Sehmerz, 


‘ 


k 


* 


u 
8" 
} 


Wie heftig. oder qualvoll auch) der Schmerz 
fei, den NhHeumatifche, Bettlägerige, Gebredj- 
liche, Verkrüppelte, Nervöſe, Neuralgiſche 
oder von Kraukheit Geſchwächte leiden mögen, 


RADWAY’S READY RELIEF 


Bewirft fofortige Erleichterung. 


EBtillt auch die qualvolliten Schmerzen, Iin- 
dert Gntzündung md furirt Kongejtionen 
in Lungen, Magen, Gedärmen, Drüjen und 
Schleimhäuten. 


Kurirt und verhütet 


Erkältung, Huſten, rauhe Kehle, Inſſu⸗ 
enza, Bronchitis, Pneumonia, Ahen- 
matismus, Neuralgia, Kopfſchmerz, 
Zahnſchmerz, Aſthma, Athemnoth. 


Es iſt hochwichtig für jede Familie, 


Radway’s 
Ready Relief 


immer vorräthig zu Halter. Deffen Gebrand ift 
wohlthätig in allen Fällen von Schmerz oder Kranfe 
beit. Wicht3 Anderes in der Welt fan ſo raſch wie 
das Ready Rerief Schmerz jtillen oder das Fortichrei- 
ten einer nrantbeıt hemmen. 

Snnerlid: Gin halber bi8 ganzer Theelöffel vol 

in emem halben Glas Lajler furirt in wenigen 
Minuten Krämpfe Mtagaenfüure, Webelkeit, Brech- 
reiz, Sodbrenuen, Nervöfität, Schlafioligfeit, - qaftri- 
sches Koyfiweh, Brähungen und alle inneren Schmers 
ei. 
r Kein anderes Heilmittel in der Welt furirt TFies 
ber und alle andern wmalarifen, gaallıgen und jons 
ftigen Fieber fo rasch wie, im Berein nit Ra ds» 
way’s Dillen, es Radway's Weady 
Heliefthut. 


Preis 50 Gent3 die Flafche, Bei allen Apothefern. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 


Illinois Central-Eiſenbahn. 

Alle durchfabrenden Züge verlaſſen den Ceutralz Bahn⸗ 
hof. 2 Sir. und Vark Row. Die Züge nach dem 
Eirden fünnen ebenfall3 au der 22. Str.., 39. Str.⸗ 
und pad Barf-Statıon befticnen werden. Gtadt- 
Zidel-Öjice: ty „.Dums Str. uno Anditoriumehotet. 

— —— fahrt Aukunft 
Reiw Orleaus Limited & Memphis I 2.1u R \ 

Auantı, Sa. & zinuionpilte, Sla..| 2.101 

©t. Louis Diamond Special. ...... 4 9.00N 

Euro. St. Yonis Zagaug "8.308 

Spriugfield & Decatür. .......... I 9.00Nä 

New Orleans Poſtaug. ............12 

Bloontingion & Decatur 

Ehicago & Nero Orleans Erpreß ..| & 

Gilman KKankakee l 

Nodiord, Dubugue, Siour Eity & 

Sivur Falls Schnellzug 1 LELON 
Nodiord, Dubnque & Siour Erty.all.35H5N 
Rockford Paſſagierzug 4 3.00 9 
Htodiord & freevort & Dubuque..* 4.30 N 
oc ord & Sereenort Exrvrei 71.50 8 
Dubuque & Rodiord Grvreß — .20 9 

‚aSanftaq Nat nur bis Dubugue Täglich. »Täg⸗ 

lid, ausgenommen Sountags. 


i CnicaGo GREAT WESTERN Ri 


D 


a Gity-Office: 115 Adams, 
En Zäglıh. HAusgen. Sonntage, 


J 


Ehicagos, Burlington- und Quincy-Eifenbahn. 


„Ras City, St. Joeu,. Yeadenmworth. .*10.30 N 
- »Blart H:13, Montaita Portland...*10.30 N 


“The Maple Leaf Route.” 


Srand Central Etation, 5. Ave und Sarrifon Str. 
Zelephon 2380 Main, 
j Abfahrt Ankunft 
inneapolis, St Raul, Dubugue, f +515B +0.HNR 
Kanſas Eıty, Et. Yojeph, Dei *600N *°9108 
Moines. Marfſhalltown 
Sycamore und Byron Local 8. 
&t. Charles, Eycauiore, DeRalb— Abfahrt +5.15 8, 
“2.40 B, 1%, 15.359 6 N, "ILI0N; Ankunft 
77.508, 9.108, 410.308, 5.051, ION. 


Bnrlingtonskinie. 
Ticket · 
Offices: 211 Clark Str. und Union Paflagier-Bahır 
hof, Canal Str. zwiſchen Madiſon 
Züge Abfahrt 

Galesburg und Streator +8058 
Kodiord und Forrejton .... nur... 18.058 
KocalsPuntte, llınoız u. Jowa....*11.20 3 
Noctiord. Sterling und Mendota...t 4.30 
Streator und Ottawa... nur. tr 4.3OM 
Kanjas Eıty, St. Joe u. Leavenworth* 5. 250 N 
Alle Punkte in Texas.............* 5.25 N 
Omaha, C. Bluffs u. Neb. Punkte .* 6.32 N 
St. Vaul und Minneapolis * 6.25 N 


und Adams. 

Ankunft 
+6.15R 
+2.15N 
“ZIHN 
+10.20 B 
110.208 
9208 
* 9. 20 B 
* 8.20 V 
* 9.00 B 
* 8.45 B 
* 8.20 V 
* 8.20 VB 


Omaha, Lincoin find Denver. *10. 30 N 
*11.20ON *10.308 
Taalich, ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Central Paffagier-Station; Stadt 
Dffice: 193 Glarf Str. 

Keine ertra fyahrpreife verlangt auf 
» den Bd. & DO. Limited Zügen. Bleht Ankunft 
socal » 7640N 
Rew York und MWaihington Bejti- 

buled Limited *10.15B *940N 
Pittsburg Kınıted "320O0N *7.08 
Malferton Accomedatıon ı... "DEN "945% 
Columbus und Wheelihg Erpreh...*6.5N *7.08 
New York, Wajhington. Pittöburg 

und Gleveland Bertibuled Limited.* 6.25N "11.558 

*Tüylih. + Ausgenommen Eonntaas. 


Et. Raul und Minneapolts 
*“Täolio. 


Chicago & BrieEifeubahn. 
Zidet-Offiees: — 
242 ©. Clark. «uvırwrrum Hotel und 
Deatborn-Station, Polt u. Dearborn. 
Abfahrt. Ankunft, 
Marion Local +7.50 iu W 
S New York & Bofton "2.55 
amestomn & Buffalo 2. 55 NR 
torth Judſon Accommodation 
Nerv York & Soſton 
Kolumbus & Norfolt, Ba “3.00 3 
* Züglid. + Ausgenominen Sountags. 


„ Depot: Dearborn-Station- 
N Zielet-Offices: 232 Glart St- 
ve => und Auditorium Hotel. 

Lug vu c HE ÄBap BEE Abfahrt Ankunft 
Indianapolis und Eincinnati.... 2.43 N 
Indianapolis und Eincinnatt.... 

Kafapette und Koutsville ........  * 
Lafahette und Louisville ... ... 
Lalabette Accomodation 


CHICAGO & ALTON-UNI PASSENGER STATION. 
Canal Street, between nu and Adams Sta. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

= uy. Daily e t Sunday. ive. 

Pacific Vestibuled Kine, en + Ir * ne 

Kansas City, Denver & California 

Soringhelg’& St. Louis Day Buchen 
in St ui 5 

BE, De Lil 

St, Louts “Palace —533 

Sm Louis & Springfield Midnight Special. 

Peoria Limited 


— 
— 
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Nidel Blate — Die New Hort, Chicago und 


St. Eonis⸗Eiſenbahn. 

Bahuhof: Zwölfſte Str⸗Viadukt, Ecke Clark Str. 
Taglich Taglich ausg. Sonutaa. Abi. Aut, 
Chica go & —3 oft. ———7 3 3 
New Hort & 2 BE sinne *1,30 9.00 
Nerd Hort & Bofton Expre 7408 


ea ee Eat 
f or r addre : 
Abams Etx. Al Teledhon Main aͤcc 
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Rendez-vous gäben. 
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Revanche?“ 


Von Alezander Zaron von Roberts. 


(Fortſetzung.) 


Einundzwanzigſtes 
Kapitel. 


Anfangs März war der Friedens— 
apoſtel Sir Rowland in Paris aufge— 
taucht, um die Weltſtadt für ſeinen 
„ewigen Völkerfrieden“ zu erobern. 
Seine früheren Beziehungen zu Viktor 
fete zu Gertrud öffneten ihm natürlich 
den Salon Jaminets. Gertrud freute 
ih inntaft feiner Anmejenheit, erin= 
nerie er jie doch an das entjchtwundene 
Glüd ihrer Mädchentage, und fonnte 
fie fich doch mit ihm über die Liebe Hei- 
math unterhalten. 

Da3 war ein Grund mehr für Bil: 
tor, fich über den jonderbaren Kauz lu= 
ftig zu machen. „Er ijt verrüdter denn 
je, Dein Sir Romland!“ fagte er la= 
chend, mit verftedtem Hohn, nac) de3 
Engländers erſten Beſuch. 

„Er iſt ebenſowenig mein Rowland, 

als er Deiner iſt,“ erwiderte Gertrud 
verhalten. „Er iſt doch ein Engländer. 
Was er anſtrebt, iſt doch gut — er iſt 
ein Idealiſt und ſieht ſeine Zeit wie 
ſeine Mitmenſchen durch eine Roſa— 
brille — er iſt glücklicher daran als 
wir.“ 
„sc fee mir lieber die grüne, die 
Hoffnungssrille auf,” meinte er anzüg- 
ih. „Wir Franzofen haben nur eine 
Plicht, und nicht von der Hoffnung 
abbringen zu laflen...“ 

Dergleichen Redensarten, die den 
veritedtenPreußenhaß athmeten, achte- 
te ſie kaum noch, ſo ſehr hatte ſie ſich da— 
ran gewöhnt. Die Revanche-Idee war 
Viktor ſo in Fleiſch und Blut überge— 
gangen, daß ſie bei der harmloſeſten 
Veranlaſſung aus ſeinen Worten zu 
kniſtern begann. Gertrud hatte ſich vor— 
genommen, ihre Ruhe dabei zu bewah— 
ren. Die Revanche iſt die große Mode— 
krankheit der Franzoſen, und Viktor 
iſt beſonders ſchwer davon ergriffen. 

Sir Rowland plante eine Reihe von 
Vorträgen in den verſchiedenen Stadt— 
bheilen von Paris, und er verſprach 
ſich Wunderwirkungen davon. Er ver— 
ſicherte, obgleich ſchon wieder im Ori— 
ent ein neuer Völkerbrand wetterleuch— 
tete, daß die Menſchheit in Zukunft 
von der Kriegsgeißel verſchont bleiben 
werde. Aber noch war es nicht Zeit, die 
Hände in den Schooß zu legen; ſo war 
er all die Jahre durch unermüdlich 
umhergereiſt, predigend und agitirend, 
unbekümmert darum, daß ſein Vermö— 
gen an der Gluthhitze ſeiner Manie im— 
mer mehr zuſammenſchmolz. 

Das Prädikat der Verrücktheit, das 
ihm Viktor ausgeſtellt, erhielt dadurch 
allerdings eine draſtiſche Beſtätigung, 
daß er ernſtlich mit Armand in Unler— 
handlung getreten war, um ihm ſei— 
nen Sprengſtoff abzukaufen. Das 
Kriegsminiſterium, dem Armand ſein 
„Tanatoid“ zur Prüfung eingereicht, 
hatte es mit einem höflichen Achſelzu— 
cken zurückgegeben; das Tanatoid zeich— 
nebe ſich in ſeiner Wirkſambeit durch— 
aus nicht vor anderen ähnlichen Erfin— 
dungen wie Roborit, Kainit, Litho— 
frackeur, Hellhoffit aus. Alſo mit dem 
Wegblajen preußijcher Heere und Ye: 
ftungen war e2 für diesmal noch nicht3. 

Armand fühlte fich Schwer enttäufcht. 
Aber ein eingefleifchter Erfinder läßt 
fich fo leicht nicht einfchüchlern. Er 
wird alfo da® Tanatoid zu werbejlern 
trachten — dem mafjenmörberijchen 
Sprenaftoff muß deniuoch die Zukunft 
verbleiben! 

Raum, dah Sir Rowland von ber 
Erfindung aehört, al3 er auch fofort 
mit einer Offerte an Arniand herans 
trat, um ihm den Stoff abzufaufen 
und dieſen ſomit unſchädlich zu ma— 
chen. Lag es nicht im Intereſſe der gro— 
ben Friedensidee, die Welt von ſolcher 
Brutalität zu befreien. 

Armand ging anfangs auf das An— 
gebot ein; Viktor ſtachelte ihn des Gau— 
diums halher. Und ſo hatte Sir Row— 
land in bekannter Zähigkeit, die nö— 
rhigenfalls eine Mauer einzurennen be— 
reit war, die gebotenen Summen im— 
mer höher geſteigert. Man war jetzt 
auf fünfundvterzigtauſendFranken ce— 
kommen. Die Andern, die dieſem köſt— 
lichen Scherz zuſchauten, ſetzten dem 
Adepten zu, er ſolle doch nicht dumm 
ſein und das Geld ausſchlagen — hät— 
ie er es nicht durch Scharfſinn und 
Ausdauer verdient? 

Da ſtießen ſie aber auf die nicht 
minder rabiate Manie des Erfinders: 
„Hoho, ich ſoll den koſtbaren Stoff für 
ein Almoſen verſchleudern? DasTana— 
toid iſt Millionen werth — es wird 
einfach den nächſten Krieg zurEntſchei— 
dung bringen!“ 

Man konnte im Zweifel ſein, wer 
der Verrücktere von den Beiden wäre. 

Sir Rowlands erſte „Konferenz“ 
fand im Saal Vanclouver ſtatt. Es 
war ſelbſtverſtändlich, daß ſich die 
Spaß- und Skandalmacher von Paris 
und die Gamins der Preſſe hier ein 
Beim heutigen 
Diner der jungen Jaminets, an dem 
einzelne Herren, darunter Boularède, 
theilnahmen, verſprach man ſich von 
dieſen „Folies-Rowland“ einen unge— 
heuren Jux. Man wollte gleich nach 
aufgehobener Tafel hin, denn der An— 
drang zu dem ohnehin beſchränkten 
Saal würde groß werden. Es ſei ſcha— 
de, daß Madame Gertrü nicht mit 
fönne! 

Gertrud hob runzelnd die Brauen: 
„MWeld’ ein graufames Mergnügen, 
meine Herren, einen alten Mann fich 
vor verjammeltem PBublitum lächerlich 
machen zu fehen!“ antwortete fie, halb 
zerftreut, indem ‚ihre blüthenmeißen 
Singer eifrig Damit beichäftigt maren, 
eine Orange funftgerecht zu zerlegen. 

„Mit nichten, mit nichten, Madame, 
tvir wollen uns gern belehren lafjen 
— ich mache grundfäßlic jede Konfe- 
renz mit, religiöſe, politiſche, ſoziale 
— fiel einer der Gäſte ein, En⸗tout⸗ 
cas“ genannt, weil er überall dabei 
var und das Goheimniß werftand, fi) 
an einem Mbend zu verzehnfachen, ein 


Dreißiger, hager, zäh, mit ftetig med; 
felnden Augenausdrud und ziczackat⸗ 
tigen Bomwequngen. 

„sh bin auch für den Wölferfrieden 
— warum nicht?“ fagte Viktor, Und 
einen Blidespfeil nach feiner Frau 
binfchnellend: — „aber nachdem, twohl- 
beritanden!“ 

Alle bei Tifch mußten fofort, daß er 
„nach der Revanche” meinte. 

„Selbitverftändlid —“ murmelte 
der alte Yaminet Heinlaut. Das fam 
mie ein GSeufzer heraus; er fchien den 
ganzen Abend über fchon jo gedrüdt. 

Und Boularede? Wa meinte er von 
ber Sache? Ach, er hatte feine Zeit! Er 
beivunderte eben das graziöje Finger: 
Tpiel der angebeteten jchönen Frau. 

„5% meine, man könnte fich die Sal- 
* ſchenken,“ warf er zerſtreut 

in. 

Es lag ihm gar nichts daran, die 
Ausſicht auf eine bedeutungsvolle 
Plauderſtunde an Kamin mit ihr ge— 
gen die quetſchende Marter eines dum— 
pfen Saales zu vertauſchen. 

„Gibt es eine Gelegenheit für Sie, 
mein lieber Poet, ſich um die gute 
Sache verdient zu machen, ſo iſt es 
dieſe!“ ſagte Viktor, ärgerlich über 


Boularedes fortgeſetzte Lauheit. „Sie 


ſollten dem Charlatan gehörig eins 
auf die Finger klopfen! Eine Unver— 
ſchämtheit, uns hier vom Frieden vor— 
zuheulen!“ 

„Viktor!“ flammte Gertrud auf, 
und das Obſtmeſſer klirrte auf den 
Teller. 

„Haben Sie keine Furcht, Madame,“ 
beruhigte ſie Boulareède mit ſeinem 
ſüßeſten Lächeln. 

Und ein innig dankbarer Blick aus 
ihren Augen belohnte ihn für dies Ver— 
ſprechen. 

„Allons, der Friede, meine Herr— 
ſchaften!“ rief „En-tout-cas“ liebens⸗ 
würdig, mit einer gezackten Geſte das 
Glas erhebend. Man ſtieß lachend 
darauf an. 

Viktor 


„Nachdem!“ 
Knabentrotz. 

„Der Friede — der Friede —“ 
ſtammelte der alte Jaminet, wie er— 
leichtett durch das Wort. Und er 
leerte den Inhalt des Glaſes mit einer 
Art feierlicher, abergläubiſcher An— 
dacht, als müßte ſich dadurch der 
Friede, ach der Friede, der den ferne— 
ren Beſtand ſeines Hauſes bedeutete, 
beſchwören laſſen. 

In einem Wirbel von übermüthigen 
Scherzen machten ſich die Herren nach 
den „Folies-Rowland“ auf. — 

Gertrud hatte ſich darauf gefreut, 
dieſen Abend allein mit ſich und ihren 
Gedanken am Kamin ihres Boudoirs 
zu verbringen. Kein Theater, kein 
Ball, keine Geſellſchaft — frei von 
Phraſen, Heuchelei, Lüge, Thorheit, 
Intrigue, Neid und Leidenſchaft. Sie 
hatte ſich oft der Feigheit angeklagt, 
daß ſie gerade dieſen Winter über ſo 
nach dem Eitelkeitsmarkt gedrängt, um 
Herz und Sinne zu betäuben und den 
ſchier ſträflichen Glückesdurſt, der ſie 
zuweilen anwandeln wollte, zum 
Schweigen zu bringen. 

Wohlig zurückgelehnt in den Seſſel, 
die Fußſpitzen auf das Kamingitter 
ſtützend, ſaß ſie ſchon über eine Stun— 
de; mechaniſch wandte ihre Hand die 
Seiten einer Revue, und ihre Blicke 
flatterten zerſtreut zwiſchen den Zei— 
len; zuweilen ſank das Buch herab 
und die ſinnend-großen Augen waren 
auf das wechſelnde Gluthleben des Ka— 
minfeuers gerichtet. Jetzt glimmte und 
gloſte es ohne offene Flamme, man 
ſah ihm die Energie an, mit der es 
das Auflammen verhielt; jetzt ſchlug 
es hell auf, praſſelnd, wie in Empbö— 
rung über den heuchleriſchen Zwang. 
Und in Gertruds Antlitz ſchien das 
lebhafte Lichterſpiel die Täuſchung ei— 
nes trotzig revoltirenden Lächelns zu 
entzünden. 

Plötzlich kam ein dumpfer Schritt 
über die Teppiche der Zimmerflucht. 
Der Diener? Oder die Zofe? — Nein, 
der Schritt hatte etwas Stolperndes. 
Ihr Schwiegerdater trat unter der 
Portiere hervor und nickte mit einem 
Lächeln, deſſen Traurigkeit ihr ſofort 
in's Herz ſchnitt. 

„Darf ich auf ein Viertelſtündchen 
hier bei Dir unterkriechen?“ 

Es klang faſt kläglich, wie die Stim— 
me eines Obdachloſen, der um ein 
warmes Plätzchen bittet. 

„'n Tag Papa! Wie kommſt 

Aber gern, recht gern! 
weißt, Du biſt ſtets willkommen.“ 

Und ſie reichte ihm die eine Hand, 
während die Geſte der andern ihn 
ſchon zum Sitzen einlud. „Komm, es 
iſt wohl kalt draußen — Du ſcheinſt 
zu fröſteln?“ 

Er wehrte mit einer kurz ſchiebenden 
Handbewegung ab und ein Seufzer 
entfuhr ihm. Beſorgt forſchte ſie in 
ſeinem Antlitz, das ſo ſeltſam verſtört 
ſchien. 

„Beläſtige ich Dich nicht? Was 
machſt Du denn, Gertrü?“ 

Wieder verſuchte er zu lächeln — 
ah, das Lächeln, macht ihm ſchon 
längſt ſolche Mühe! Er hätte ſich längſt 
ausſprechen ſollen! Und deshalb iſt er 
gekommen. 

„Schon zurück? Biſt Du denn nicht 
dort geweſen?“ fragte ſie, ſtatt der 
Antwort. „Es war wohl nicht hübſch, 
Papa? Ich dachte es mir. Mir thäte 
ſo etwas im Herzen weh.“ 

Er ſchlug mit der ſchlaffen Hand 
ein paarmal durch die Luft, wie man 
die Erinnerung an etwas Unange— 
nehmes abzuweiſen pflegt. 

Du haſt recht, Gertrü — auch mir 
hai es weh gethan. Er iſt ein braver 
alter Biedermann — aber er hätte 
fortbleiben ſollen! Er leiſtet niemand 
einen Dienſt. Friede — (der heiſere 
Ton eines Lachens, ohne die Miene 
dazu) Friede — man muß uns Fran— 
zoſen nur ſo einen rothen Lappen hin— 
halten, damit wir vor Wuth ausbre— 
chen wie die Stiere.“ 

„Wieſo? Hat man ihn ausgelacht?“ 

„Wenn nur bloß das! Sie ſind im 
ſtande, dieſen Friedensapoſtel todtzu— 
ſchlagen —“ 

„Herrgott!“ ſchrie ſie auf. 

„NRun, es wird nicht gleich zum 
Aergſten kommen! Du brauchſt das 


betonte mit 


Du 
Du 
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nicht wörtlich gu nehmen. . „Sch meine 
wir mit Preußen nun einmal zu thun 
haben, ebenfalls todtſchlagen werden. 
Das wird bald genug geichehen....“ 

Sein breiter Brufttaften dehnte fich 
mit einem fehmiülen Seufzer. Ein 
Kummer beprüdte ihn Teit Monaten 
und untergrub jogar, feine Gejund- 
beit. Sein Naden ichien fich mie un- 
ter einer unfichtbaren Laft zu früm- 
men und fein Schritt hatte Die frühere 
elaftifche Feltigkeit eingebüßt. Er mar 
der alte längjt nicht meht, und der 
jopiale Augdrud feiner Mienen mar 
einem gepreßten Wefen gemwichen, Er 
Yitt jchmerer unter dem Zeswürfniß 
der beiden Gatten, ald man der von 
Egoismus durchjegten Natur des ein- 
gefleifchten Kaufmanns zugetraut 
hätte. War dies Zerwürfniß nicht ein 
verhänanikvolles Sympiom, das den 
Aufammenfturz des ganzen Haujes 
porherfündete? Hatte nicht der unfelige 
Raſſenhaß den Friedensbruch verſchul— 
det? Ja er fühlte ſchon das ferne Rol— 
len des Sturmes, der hereinbrechen 
wird, um an den Grumdfeiten der 
Firma zu rütteln und dieje jeldit in 
den Banterott Hinabzureißen. Noch 
ftanden die Verträge mit Wahl aufs 
recht — aber von allen Seiten prallte 
der Raffenhaß dagegen an. Sein Sohn 
Viktor war wüthender al3 irgend ein 
andrer von der ungeheuerlichen Re— 
vanchefranfheit ergriffen. Seht vermaß 
er fich fchon, offen die Qöfung der Be- 
ziehungen mit Wahl zu fordern — des 
unjeliq Berblendete! 


(Fortfegung folgt.) 
Wallersuorh in Baden. 


Aus den nunmehr vorliegendenEin- 
zelheiten iiber die ſchrecklichen Verwü— 
tungen, melde die Wailermengen 
bon ISamitag, den 7. März, bis 
Dienftag den 10. d8. Mts. im ba— 
diichen Mittelland fomwie im Sciwarz- 
mald hervorgerufen haben, find fol- 
gende hervorzuheben. Das jchöne Elz- 
thal, befonders Waldkirch, ift infolge 
des Hochwaſſers ſchwer heimgefucht 
worden. Die Elz und ihre kleinen 
Bergbäche wurden von Sonntag auf 
Montag zu reißenden Strömen; von 
der Thal- und von der Bergſcite 
drängte ſich das Waſſer in raſendem 
Laufe in die Stadt. Man mußte ſich 
nur darauf beſchränken, Leben und Ei— 
genthum der Bewohner der gefährdeten 
Stadttheile in Sicherheit zu bringen. 
Die Galgenbrücke iſt vom Waſſer fort— 
geriſſen, und der Bahnkörper iſt kurz 
por dem Bahnhof auf eine Strede von 
100 Meter vollitändig verfchiwunden. 
Menfchenleben find hier feine zu befla- 
gen. Am furdhtbarften müthete die 
Dreifam. Aus Freiburg i. Br. wird 
berichtet, daß Jich der in diefer Stadt 
angerichtete Schaden auf mindeitens 
eine Million Mark beläuft. In der 
Leljingitraße hat das Waller 3 Meter 
tiefe, Elaffende Riffe hervorgerufen. 
sn der Unglüdsnadht drang gegen 
Mitternacht das Waffer in das untere 
Stociwerf des Haufes des Dr. Tfcher- 
ntaf in der Ihalftraße, und zwar in 
die Wohnung des Tagelöhners Jo— 
hann Schmelz. Im Nu war das 
Zimmer gefüllt; der 76jährige Mann 
ſtand bis zum Halſe im Waſſer und 
rief um Hilfe. Seine ſchwerkranke 
Tochter ſchwamm in ihrem Bette auf 
dem Waſſer. Der im obern Stochwerk 
wohnende Dr. Tſcherniak ſowie ein 
Dr. Bruck ließen aus dem Fenſter ein 
Seil nach der Wohnung des Schmelz 
hinab. Dr. Bruck kletterte an dem 
Seil hinunter und ſchwamm in das 
Zimmer des Schmelz. Mit Lebensge— 
fahr packte er den dem Ertrinken nahen 
Mann, ſchaffte ihn an's Fenſter und 
ließ ihn an dem Seil hinaufziehen. Auf 
die gleiche Weiſe rettete er dann auch 
die Tochter. Bei dieſem Rettungs— 
werf- war auch Regierungsrath Sonn- 
tag. Er belobte Herrn Brud megen 
feiner Heldenthat und jagte ihm, er 
werde ihm die Rettunggmedaille be- 
forgen. Unmittelbar darauf ging Re- 
gierungsrathSonntag nach derSchwa— 
benthorbrücke, wo er, ebenſo wie der 
Miniſterialrath Siegel bei dem Ein— 
ſturz der Brücke ſein Leben einbüßte. 
Die Kataſtrophe ſelbſt iſt um 343 Uhr 
eingetreten. Die „Breisg. Ztg.“ bringt 
noch folgende Einzelheiten über die 
Schreckensnacht: Am Sonntag ſchwoll 
die Dreiſam mit reißender Schnellig— 
keit an. Schon um 9 Uhr Abends 
wurde die eiſerne Fabrikſtraßenbrücke 
fortgeriſſen; mächtige Baumſtämme, 
pom Gebirg heruntergeichiwemmt, ira= 
fen mit voller Wudt die Schmahen- 
thorbrüde, jodaß der nördliche Pfeiler 
jammt dem Brüdendogen and ber 
Ufermauer zufammenftürzte. Darauf 
riß die Hodhfluth dort ein jo groß’ 
Koh in die Straße, daß man, um die 
nächften Häufer zu jhüßen, die Bäume 
in den Dreifamanlagen abjchlug und 
damit die eingeriffene Stelle ausfüllte, 
Zwei Kompagnien Militär, vom Erb- 
aroßherzog befohlen, bejegten die ge- 
führdeten Stellen und arbeiteten, mit 
der Feuerwehr zufammen, mit außer: 
fter Energie an der Verjtärfung der 
Dämme und Räumung der bedrchten 
Häufer der Kartdäuferftraße und des 
überfchivemmten Granatgäßchens. Der 
Erbgroßherzog war in näciter Nähe 
der gefährlichiten Stelle. Bi3 zum 
legten Augenblid hatten die Mann 
ihaften und die Tyeuerwehr auf ber 
Schmwabenthorbrüde ausgehalten. Die 
legten zwei Soldaten, welche die ein- 
ftürzende Brüce verließen, berichteten, 
dat fie mehrere Perjonen in den Flu- 
then verfchwinden Jahen. An den Ret- 
tungsarbeiten halfen Privatperfonen, 
mehrfach unter Lebensgefahr, die ganze 
Nacht eifrig mit. Einige Aufauer 
famen, troß ftrenger Warnung, ben 
aufgeriffenen Gastöhren mit brennen» 
der Zigarre zu nabe, moburd eine 
Gaserplofion entitand. — Die Züge 
Freiburg-Breifah wurden eingeftellt, 
meil die Brüde bei Yugftetten gefähr- 
det ift. Nach Hugftetten und Zarten 
fandte der Erbaroßherzog je eineRoms 
pagnie. Die Dreifambrüde bei Behen- 
haufen tourbe aeritört, um Stauungen 
borzubeugen. 


ern 


Die Urfachen des Hochwaſſers ſind, 
wie die „Straßb. Poſt“ ſchreibt, in 
den außerordentlich großen Regenmen⸗ 
gen zu ſuchen, die in den letzten 48 
Stunden (von Samjtag bis Montag 
Abend) bejonders in den Gebirgsthä- 
lern gefallen find. Nach den bis jebt 
hierher gemeldeten Meffungen ver Re- 
genftation desmeteorologiſchen Lan— 
desdienſtes ſind in dem angegebenen 
Zeitraum in den ſüdlichen Vogeſen— 
thälern mehr als 200 Millimeter Nie— 
derſchlag gefallen. Hierzu kommt, daß 
der Niederſchlag auch auf den höchſten 
Bergen als Regen, nicht als Schnee er— 
erfolgte, da auch dort bei den warmen 
Südwinden die Temperaturen be— 
ſtändig über dem Gefrierpunkt lagen. 
Eine weitere Urſache iſt der Umſtand, 
daß die angegebene ungewöhnliche Nie— 
derſchlagsſumme ſich nicht auf einzelne 
Vogeſenthäler beſchränkte, ſondern ſich 
ziemlich gleichmäßig über das Gebirge 
vom Hochfeld bis zum Dollerthal oer— 
theilt. Im Schluthfeld, dem Heyritz 
und der Metzgerau ſind infolge Hoch— 
waſſers vom Krummen Rhein Wieſen 
und Felder überſchwemmt, ſodaß ſich 
dem Auge mächtige ſeenartige Waſſer— 
flächen darbieten. 


Die Flucht aus Cayenne. 


Aus Paris wird vom 4. ds. Mis. 
berichtet: Geſtern Abend erſchien ein 
Individuum im Bureau des Chefs der 
Geheimpolizei und verlangte Herrn 
Cochefert in einer dringenden Angele— 
genheit zu ſprechen. Ohne Umſchweife 
begann er Folgendes zu erzählen: „Ich 
bin ein ehemaliger Galeerenſträfling, 
heiße Bourdet und bin 1885 aus 
Cayenne entwichen, wo ich mehrere 
Jahre internirt war. Als Maſchiniſt 
war ich auf dem Boote des Komman— 
danten der Strafkolonie beſchäftigt, 
dachte dabei ſortwährend an die Flucht, 
die ſich aber nicht ausführen ließ. Auf 
meine Bitte wurde ich dann mit der 
Führung einer Kolonne von Sträflin— 
gen zur Urbarmachung betraut. Hier 
ſetzte ich mich mit ſechs anderen Sträf— 
lingen in Verbindung und wir flüch— 
teten uns auf einem Floß nach Hol— 
ländiſch-Guyana. Jeder von uns 
hatte einen Säbel, um einen Weg 
durch den Urwald zu bahnen und ei— 
nen kleinen Vorrath von Reis. Einen 
fieberkranken Gefährten mußten wir 
im Walde zurücklaſſen und zwei ande— 
re wurden durch die Galibis den fran— 
zöſiſchen Behörden ausgeliefert. Ein 
Gefährte raubte mir in einer Nacht 
meinen Reisvorrath und mein weniges 
Geld, ſo daß ich ohne alle Nahrung 
daſtand. Das entmuthigte mich aber 
nicht, ſondern ich baute mir ein Floß, 
machte mit meinen Kleidern ein Bün— 
del und vertraute mich dem leichtenGe— 
fährte ganz nackt an. Es wurde von 
einem Strudel erfaßt und verſchwand 
in der Tiefe, während es mir gelang, 
das nahe Ufer zu erreichen. Völlig 
entblößt ſetzte ich meinen Weg fort und 
begegnete einer Vande nomadiſirender 
Neger, die mich aufnahm, aber ſehr 
hart behandelte. Auch dieſen wußte 
ich mich durch die Flucht zu entziehen 
und kam ſchließlich in Surinam an, 
wo ich bei den Arbeiten in den Gold— 
gruben mir eine kleine Baarſchaft zu— 
rücklegen konnte. Vor einigen Mo— 
naten ſchiffte ich mich nach Frankreich 
ein und kam im Dezember in Europa 
an. Mein Wunſch war es, nach Paris 
zurückzukehren, die Meinigen zu ſehen 
und durch ehrliche Arbeit meinen Le— 
bensunterhalt zu verdienen. Auf dem 
Wege nach der Hauptſtadt wurde mir 
aber mein Geld von einem Strolche 
geſtohlen, ſo daß ich ohne einen Sou 
bei meinen Verwandten anlangte. Die— 
ſe wieſen mich hartherzig zurück und ſo 
irrte ich mehrere Tage in den Straßen 
der Stadt herum, vergeblich nach Ar— 
beit ſuchend. Jetzt hat mich die Ver— 
zweiflung übermannt, da ich auf ehr— 
liche Weiſe mein Leben nicht friſten 
kann und nicht mehr ſtehlen will, und 
ſo bitte ich Sie, mich nach Guyana zu— 
rückzuſenden.“ Dieſem Wunſch wird 
natürlich willfahrt werden, aber bis 
zum Abgang des nächſten Verbrecher— 
Transports muß Bourdet im Polizei— 
depot verbleiben. 





Ein klares Auge, 


klare Haut, ein klarer Kopf, ein klares 
Syſtem — ſind die Segnungen, welche 
das Karlsbader Sprudelſalz Euch be— 
ſchert. 

Theilweiſe iſt dies ſeiner reinigenden, 
purificirenden Wirkung auf das Blut, 
anderntheils ſeinem löſenden, kräftigen⸗ 
den, ſtimnlirenden Einfluß auf die Leber, 
Nieren, den Magen und die Eingeweide 
uzuſchreiben. Es verſetzt dieſe in natür⸗ 
—* Weiſe wieder in einen geſunden, 
natürlichen Zuſtand. 

Man laſſe ſich nicht von gewiſſenloſen 
Händlern tauſchen, welche verſuchen, Euch 
eine Miſchung von Seidlitz-Pulver oder 
Glauberfaiz als Karlsbader Salz“ oder 
künſtliches Karlsbader Salz“, “German 
Salt” oder unter anderen Namen zu bers 
faufen. : 

Befteht darauf, den ächten Artikel zu 
erhalten, ber die Eignatur Eisner & 
Mendelion Eo., Agenten, New 
Nork“, auf jeder Rlajche haben muß. 


a Dr. SCHROEDER. 
merfarint der befte. 
huarzt, 824 Biene A 
be Divifion Str. en anne 
a IH Een 
Arbeiten datantirt, — —— offen. 7 
N. WATRY, 99 E. Randolph $tr. 


DTD- Deutiher Optiter. 


Briten und Augengläfer eine Spezialität. 
Unterfugung für yafiende Gläjer frei. 


ers ine Gleltto- 


? Goldene dIhr 


portofrei gefandt 


Für 100 Coupons 
und $1.00 


—9 


Für 2 Coupons 
und $2.00 


Gie finden einen Coupon in jedem 2slinzens Beutel und zwei Gaupend 


in jedem 4slingens Beutel von 


Blackwell’s Acchtem = « 
x 2 « « Durham Tabak. 


Die Uhr ift elektrosplattirt, bält die Zeit gut und bat Remontoirwerl. Sie wirb 
weit unter ibrem Wertb offerirt, um Sie zu veranlaflen, daß Sie diefen Tabat der» 
fuhen. Senden SiefCoupons mit Namen und Adrefie an 


Blackwell’s Durbam Tobacco Company, Durbam, N. &. 


Kaufen Sie einen Beutel dieſes berühmten Rauchtabat3 und lefen 
Sie den Coupon, welcher eine Lifte anderer Prämien, und wie jie zu 


haben jind, angiebt. 


Zweis&@ent: Marten angenommen. 





WASHINCTON 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST,, 
N CHICACO, ILL. 


Sonfultirt Den alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der medicinifde 


e Vorſteher grã⸗ 
3 BF nirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrun iſt Seele, 
a Bortrager, Autor und Spezialtft in der Behandlung und 


lung geheimer, werpöfer und dronifher Krantheis 


ten. Taujende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerette, 
deren Mannbarteit wieder hergeitellt und zu Vätern gemad)t. Lejet: „Der Rathgebes 
für Männer‘, frei per Expreh zugejandt. 


Berlovene Mannbarkeit, 


nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
fhöpfte Kchenstraft, verwirrte Gedanten, Ab 
neigung gegen Bejelliait, Energielofigkeit, 


übzeitiger Verfall. Varicocele 


und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſünden und Uebergriffen. 


Ihr möget i 


ı eriten Stadium fein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 


entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 


—— Leiden zu beſeitigen. 


Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 


einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anſteckende Krankheiten, 


wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
lichen Stadien — erſten, zweiten. 


—— — — —— — 

und dritten; geſhwürgrtige Affelle der Kehle, Raſe, Knochen und Aus- 
gehen der Haare ſowohl wie Samenſfluß, eitrige oder anſtecklende Ergießun ⸗ 
gen, Strikturen, Ciſtitis und Orchitis, Folgen von Bloßſtellung und un⸗ 


keinem Umgange werden ſchneil und vollſtändig geheilt. Wir 
Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß ſie nicht 


aben unjere ges 
ein jofortige 


Kindernng, jondern auch permanente Heilung fichert. ä 
Bedenket, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
gehten, die twir behandeln, ohne fie zu heilen. Ale Conjultationen und Correſpondenzen 


werden ftreng geheim gehalten. 


zeneien werden jo verpadt, dab fie feine Neugierde 


erweden und, tern genaue Beichreibung de3 Falle gegeben, per Expreb zugejhidi; jedoch 
wirP eine perjünliche Zufammenktunft in allen Fällen vorgezogen. ü 


Dflice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Ubds. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


Entſetzlich! 


Ein Huſten! Eine Erkältung! Schwind; 
ſucht! Tod! And diefes alles inner- 
bald eines Wonats. Auf 
fofde Weife werden 


Taniende von Menſchenſehen 


jedes Iahr duch Bernahläfftgung geopfert. 
Kanı diejes als etiwag anderes als 


Selbitmord 


gelten, wenn die Shntfahe von Aerzten zu: 
geitanden und von Millionen, weldie das- 


I 


| 


| @a8 und feine Seiadr. 
\ zen zu irgend einem reife. 
| arbeit eine Spezialität. 


Keine Furdht mehr vor dem Stubhle 
des Zahnarztes. . 


Wir ziefen Kühne beftimmt ohne Schmerz; Teim 
Volle Sebiß 86; teine beffe 
Goldtronen und Bridges 
&Farät. Goldplatten 


| Wir garantiven fie paflend oder feine Bezahlung. 


I 


felde gebraudjt Baden, beitätigt wird, dag | 


HALE’S HONEY 


HOREHOUND & TAR 


ein pofitives, unzweifelhaftes und nie feß- 
fendes Schukmittel gegen 


Shwindjucht im eriten Stadinm 
if. Wenn Sie einen Huflen, eine Erkäf: 
fung oder die geringjte Anlage zu £um- 
aenleiden haben, jo ftäudeln Sie nicht 
mit Ihrem Seben, jondern nehmen Sie 
fofort 3 
Hale’s Honey of Horehound &Tar, 


welches Ihnen jojortige Linderung verichafs 
fen und eine jchnelle Kur bemwirfen wird. 


Su fait allen Apothefen zu haben. 


WORLD’S 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte diejer Anftalt finderfahrene deutiche Spe- 
zialiften nid betvaditen ed ald eine Ehre, ihre lerdenden 
Mitmenſchen ſo schnell als möglich von ihreiı Gebredden 


MEDICAL 


zu heilen. Sie heilen arüudlih unter Barantie, 
alle geheimen Krankh:iten der Männer, Frauen: 
leiden und Menjtriationdsftörungen ohne 
DS peration, Gautfranfheiten, Folgen von 
@elbftbefledung, verlorene Maunbarkeit ıc. 
Operationen von erfter Alafje Operatenten, für radts 
tale Heilung von Brücen, Kreb8, Tumoren, Baris 
cocele (Hodentrankheiten) ꝛc. SKonfultirt uns bevor 
ihr beiratbet. Wenn nötbig, plactren wir Batienten 
in unjer Privatboipital Frauen werden vom fFrauens 
atzt (Tame) behandelt. Behandlung, inf. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schueidet dies aus. — Stun» 
den: ONHr Morgens bis 5 Uhr Ubends; Sonntags 
10 bi? 12 Uhr. bw 


Brüde. 


Meine Bruhbänder über- 

treffen ale anderen. Heise 

>” Jung eriolgt pofitiv im 

fhlinmiten alle. Sowie 

, alle ——— me. 

£ Se pelungen deö Körpers, Gums 

— Zr 3 a Fabritpreiien 

rätbig beit größten utihen fFabrifanten Dr, 

ROB'T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Spezialift 

für Brühe und Krüppel, — Sonntags offen von 9 bis 
12 Uhr. Damen werden vou einer Dame bedient. 


- Brüche geheilt! 


Das verbefierte elaftiiche Bruhband ift das einzige, 
welde3 Zag und Nacht mit Begnemlichfeit getragen 
wird, indem eS den Bruch audh bei der ftärkiten Körper» 
bewegung zurücdhält nd jeden Bruch) beilt. Katalog 
auf Verlangen frei zugeiandt. 25jllj 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Seid Ihr geſchlechtlich kraufꝰ 


Wenn ſo, will ich Euch das Rezept (verſiegelt porto⸗ 
frei) eines ein fachen HSausmitteis ſenden. weldes mich 
von den Folgen born Seloſtbefleckung in fruher Ju⸗ 
gend und geſchlechtlichen Ausſchweifungen in ſpätern 
Jahren heilte. Dies iſt eine ſichere ilung für er⸗ 
treme Nervofität, mächtlige Erguffe u. j. m. bei Alt 
und Yung. Schreibt heute, fügt Briefmarke bei, 
Adreffe: 2ipij 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 








DR. P. EHLERS, 
108 Beus Sir,, nahe Ohio Et. 


den: 8—10, 12—2 und nad) 6 Uhr Abend 
unApen ‚ „ Sonntags 11-2 0829,1} 
Savelanıt für Geidlehtöfranfheiten, nernöfe Schwã · 


Hauta Blut, Nieren u. Unterieibötrantderten, 
Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Augen- und Ohrenarst. 


Spregftunzen: 34 Washington Str., 19 5i3 2 Uhr, 
lobiv 453 E. North Ave., 3 biö 4 Uhr. 


NSS 


10 Brogeut Discount werden allen Mitgliedern der 
Urbeiter-Uniond und ihren Familien erlanbt. YZabıe 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit getban wird, 
E2 81000. weun Semand mit unfeten reiien unb 

zbeıt fonfurriren fan. essen aufwärt, 
Diien Abends und Somntagd. predht vor und 
Ihr werdet Alles finden iwıe annonckrt. 

NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sie 
Tel. Main 28395. 

Kommt ıind lat Euch) früh Morgen? Euere 

ans zie hen — Abends mit neuen nad Baufe. — 
Volles Gebiß 16ipbbibe 


Brivate, 


ı Chronidt, 
Nervöſe 


Leiden, 


jowie alle Saut:, Blut: und Beihiehröträndh 
heiten uud die jchlimmen Folgen jugendlicher Mirte » 

Derlören? Man: 
nestraft und alle Frauenfrautheiten werden et« 
folgteidy von den laug etablirten deutichen Weraten deß 
Illinois Medical Dispensary behandelt und unier Was 
rantie für immer furirt. 


Efektrizität mh se mamen Säle unge man 


erzielen. Wir haben die größte eieftriide Batterie die» 
ted Landes. Unjer Behandinitgspteis ift jehr billig. — 
Konsultationen frei. Auswärtige werben gsi bes 
handelt. Spredhftunden: Bon 9:30 Wiorgens biö 6 Uhr 
Abends. Sonntags don 10:30 dis 12:30, Wpdreife: 
Hlinois Medical Dispensary, 
Zimmer 1109, Boyce Bldg., 112-114 Dearborn Sir., 
CHICAGO, ILL. 
118, ddfbıw 


Mannesfraft 


leicht, jhnel und 

Dauernd wieder 
hergeftellt, 

Schwäche, Nervoſi⸗ 

—* —6 
alle en von 

endſünden, Aus ſchwei⸗ 

—* ni und gie 


Ihweifungen, Rerpenfhisärhe, 


.1w. gänzlich) und gri 
lich bejeitigt. Sebem 
gan und Körpertheif 
N a VID die volleKraft und 
ee Stärte zurüderjtattet. 

Einfaches, natur⸗ 
Lidjes Verfahren, feine Magenmediein. Eım 
Hehlichlag ift unmöglih. Buch mit eug- 
ziffen und Gebraudhsanweijung wird per 
Boft frei verjandt. Man fchreibe an 


Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, New York, 


Ein dankbarer Patient, 
et —— — Urne will, und dee 


don 
rem _% —— ang 


nen Arznei verdankt, läßt but uns dafjelbe FE 
i an feine leidenden Mitmeniden veriiden, 
ieje8 große Bud enthält Mezepte, bie in Es 
potbele gemadht Werden köinen. Ci 


it 
Mdrefie mit Briefmarte an rivat und 
— * 23 Welt 11. Sem Dort, En 


Zür Rheumalismus, 


den Glüdjtörer ungähliger Familien, habe ich das befte 
aller DiitteL Wer mit dieier fchredlichen Krankheit be» 
haftet ift, dem überjendeich ein Badlet frei Diefed if» 
liche Mittel heilte ein ft mich, feither Hunderte von Derale 
terten Fällen, auch jolde, die 15, 0, 2 u. BJahre das 
mit behaftet und von Aerzten aufgegeben waren. 


abrejfire: ‚OyN A. SMITH, Milwaukee, Wis. bbjabeb 


Keine Aur 

Keine Sustung |DT- KEAN 
Specialist 

159 ®@. teen Shiraga 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Aififtenz- Arzt in Berlin) 
Spezial-Arzt für Haut: und Befhlehtä:- ran 
heiten. —Office: 78 State Str., Room 2.—5pted. 
Runden: 10-12 1-5, 6-7; Sonntags 10-11 
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en ee er per Luna” 


% Lande das Sherman-Geſetz beſcheert, 


Slärkeunterſchied der beiden 
arteien im Hauſe wird. Durch ein Ab⸗ 


Gefahrlich. 


AUmgekehrt wird ei ein uh draus.“ 
Das — — Waſh⸗ 
ington iſt heute zum Hort des Kon— 
ſerbdatismus geworden, als den die 
Väter der Republik ſich den Bundes 
fenat dachten, und der lehzterer in frů— 
heren Zeiten auch wirklich war. 
Der obere Theil der Bun desgeſetzge⸗ 
bung ſucht den Staatswagen auf ab— 
ſchüſſige Bahn zuführen, und das Re— 
präfentantenhaus muß das Bremijen 
bejorgen, daS urjprünglih Aufgabe 
‚des Senates war. Das ift ja ſchon jo 
befannt, daß fich die Spaten auf den 
Fächern Davon erzählen, aber jeiten 
oder faum je twurde dieje völlige IIm- 
wandlung im Charatter des Senats 
vem Bublitum in jo fnapper Form 
Hargemacht, wie durch das Verhalten 
beider Hüıfer der Bundesgejeßgebung 
in der Territorienfrage. Während das 
Haustomite, welches über die Frage 
der Zulajjung rigonas, Nem Meri- 
f05 und Oflahomas zum Staatenbund 
zu unterhandeln hatte, zu der Anjicht 
gelangte, daß vorläufig feine neuen 
Staaten rothwendig find, hat das be- 
treffende Senatsfomite die Anerfen- 
nung New Mericos al? Staat anem- 
pfohlen, und Aehnliches wird dem— 
nächſt in Bezug auf Arizona geſchehen. 
Zweifellos wird auch die Oklahoma— 
Bill im Senate günſtig einberichtet 
werden, und es würde ſich kaum Je— 
mand wundern, wenn der Senat be— 
ſchlöſſe, Alaska zum neunundbierzigften 
Etaat der Union zu machen. it dod) 
Herr Jone s von Nevada der glückliche 
Beſiter eines alaskiſchen Silberberg— 
werks, das der „Repräſentation“ be— 
darf, ebenſo wie die ausſter benden 
Pelzrobben und die hungernden In— 
dianer auf den Aleuten-Inſeln. 

Durch die Haltung des Hauſes 
werden ja zum Glück alle dieſe ſchönen 
Pläne vorläufig vereitelt werden, aber 
da ſie mit Beſtimmtheit in der nächſten 
Kongreßtagung wieder auftauchen 
werden, lohnt'es ſich doch der Mühe, 
ſich klar zu machen, was die braven 
Senatoren anſtreben. 

Die Aufnahme Arizonas, NewMexi— 
cos und Oklahomas in den Staaten— 
bund würde den Bundesſenat um ſechs 
Mitglieder bereichern, die für die Sil— 
berbarone durch dick und dünn gehen 
würden, „freie Silberprägung“ würde 
ihr Motto und ihr Feldgeſchrei ſein. 
Die ſechs Leute aber würden nach dem 
Zenſus von 1890 nur 275,047 Perſo— 
nen vertreten, während die 3,826,351 
Einwohner von Illinois (1890) nur 
zwei Vertreter im Senat beſitzen. Doch 
nehmen wir neuere Zahlen, und zwar 
— um jenen Territorien ganz gerecht 
zu werden — die den Schätzungen 
der Behörden der verſchiedenen Staa— 
ten entſprechenden. Da man in jenen, 
nach der Staatenehre lüſternenStaaten 

bekanntermaßen nicht an allzu großer 
Beſcheidenheit krankt, kann man ſicher 
ſein, daß auch der allerjüngſte An— 
kömmling mitgezählt ſein wird. Nach 
dieſen Schätzungen hatte am 1. Januar 
1896 Arizona 77,000, Nem Merico 


- 185,000 und Oflahoma 275,000 Eir- 


mohner. Das macht zujammen 537,- 
000 Menfchen, für welche man jech 
Bertreter im Bundesjenat verlangt, 
alfo je einen für rund 89,000 Berjo- 
nen. Die Bevölkerung des Staates 
SHinois wird für den 1. Kanuar 1896 
auf 4,500,000, die von Penniylvania 
auf 5,760,000 und die von New -Yorf 
auf 6,850,000 Seelen geihäbt. Das 
ergibt für dieje drei IStaaten eine Ge- 
Nammtzahl von 17,110,000 Köpfen, 
melde im Bundesjenat durch jechs 
Stimmen vertreten find, fo daß hinter 
jeder diejer Stimmen eine Bevölferung 
von rund 2,850,000 Köpfen jteht — 
2,850,000 gegen 85,000, ein Berhält- 
niß von 33 zu 1! Und die Senatoren, 
welche die Aufnahme jener Territorien 
in.den Bund anempfanlen, entblöden 
ich nicht zu jagen, die Gerechtigkeit 
erforbere die Aufnahme, die Bewohner 
ber Territorien forderten nur ihr Recht 
der Vertretung. Allerdings, wenn die 
mehrfache Ausübung von Unrecht dies 
Unrecht zu Recht jtempeln fann, dann 
Haben Arizona, New Merico und 
Dklahoma, ja joaar Wlasta, ebenjo gut 
das Mecht, je zwei Bundeslfenatoren 
zu erwählen, mie die folgenden Staa= 
ten; 


Colorado (nach der neuejten 

Schägung) ... +... :.. 
Idaho 
Montana... .» 
00:06 u 
Morth Dakota. ... . ; 
South Dakota... h 
se > 
MWalhington..... . 
Wyoming ...... M 


Das find 9 Staaten mit rund 2,- 
136,000 Einwohnern und 18 Bertre- 
ter. im Senat. Weniger al& 3 Bro: 
zent der Geſammtbevölkerung desLan— 
des ſind vertreten durch 20 Prozent 
der Senatsmitglieder. Jeder mann 
weiß, daß dieſe 18 Senatoren erſt 
türzlich für freie Silberprägung 
ſtimmten und ihr ganzes Streben 
auf Einführung des minderwerthigen 
Geldes richten. Verſtärkt durch jechs 
Stimmen von Arizona, Nem Mexico 
und DOllahoma würden die Silber- 
ſchwindler jederzeit 25 Prozent der 
Stimmen im Senate befigen, aber bieje 
Stimmen würden weniger alö 4 Pro- 
‚zent der- Einwohner des Landes re— 


450,900 
130,000 
185,000 

45,000 
225,000 
332,000 
254,743 
415,000 
100,000 


u rar DR, 


0 — 


präſentiren. 


Darin liegt eine große Gefahr, die 
um fo größer wird, je geringer der 
großen 


dommen mit den Silberleuten hat die 
zepublifanijche Partei feinerzeit dem 


und 


das fo jehlimme Früchte trug, 
daß 


muß darauf gefaßt fein, 


Fe und noh Schlimmeres ges, 


eht, wenn e3 gilt, da8 übrige Par- 
Eogramm: Erhöhung der Zölle u. 


AD, durchzuſetzen. Fünfundzwanzig 


fozent der Senatorenjtimmen in ber 
alt-von Leuten, die unbeirrt nur 
Biel verfolgen und zu Allem 
‚er * ein Näherrüden bei 


Zieles verſpricht — das iſt eine Ge— 
fahr für das Land, die unmöglich 
überjchäßt werden kann. 

Das Licht ift erlofehen in dem 
Leudtihurm, der dem Staatsichiff 
ben fiheren Kurs zeigen fol; Jrrlichter 
find an feine Stelle getreten, und der 
Leuchtthurmfels ift zum gefahrdrohen- 
den Riff geworden. 


Wirthſchaftliche Neuderungen. 


So weit die Veränderungen in den 
wirthſchaftlichen und finanziellen Ver— 


hältniſſen des Landes durch Zahlen ſich 


ausdrücken laſſen, ſind ſie in der neue— 
ſten Ausgabe des „Statiſtical Abſtract 
of the United States“ in einer umfaſ— 
ſenden ſtatiſtiſchen Tafel für den Zeit— 
raum von 1867 bis einſchließlich 1895 
überſichtlich dargeſtellt. Aus der Fülle 
des Materials haben wir in Folgen— 
dem einiges des Bemerkenswertheſten 
herausgehoben. 

Die Bevölkerung des Landes, die 
im Jahre 1867 36,211,000 betrug, war 
am 1. Juni 1895 (nach den Berech— 
nungen des Schatzamts) auf 69,753,— 
000 angewachſen, hat alſo in den 28 
Jahren um 90 Prozent zugenommen. 

Die Menge des Geldes im Lande 
(einſchließlich der Schatzamtsbeſtände) 
betrug auf den Kopf der Bevölkerung 
im Jahre 1867 8320. 11, im Jahre 1877 
$16.46, im Jahre 1895 $34.38. Die 
Menge des Geldes im Umlauf war 
1867 $18.28, 1877 $15.58 und 1895 
$22.96 auf den Kopf. Die Zunahme 
jtellt jich hier Jeit 1867 auf ungefähr 
25 Brozent, feit 1877 auf nahezu 50 
Prozent. 

Die Bundesfhuld (abzüglich des 
Baarvorraths im Schatamt) betrug 
im Sahre 1867 $69.26 pro Kopf, im 
Sahre 1895 nur noch $12.93. Die 
Verzinfung diefer Schuld erforderte 
1867 $3.84 pro Kopf, im Jahre 1895 
nur noch 44 Cents. m “ahre 1893 
hatten jogar jchon 34 Cents genügt. 
Die feither erfolgte Zunahme tjt verur= 
acht durch die neuen Anleihen, Die 
nicht nothmwendig gemejen wären, wenn 
nicht ein unfinniges Gejeß zur beſtän— 
digen MWiederausgabe der eingelöjten 
Bundesnoten zwänge und dadurch die 
„endlofe Kette” zur Entziehung des 
Goldes aus dem Schatamte gejchaffen 
hätte. 

Die Einnahmen der Regierung, Die 
im Jahre 1867, al3 noch die meilten 
Kriegsiteuern in Kraft waren, $13.55 
pro Kopf der Bevölferung betrugen, 
beliefen fi im Rechnungsjahre 1895 
auf $4.49 pro Kopf. Mit anderen 
Morten gejagt, das amerifanijche Volt 
trägt heute nur nod) ein Drittel der 
Steuerlajt, die e3 vor 28 Jahren zur 
Dedung der Bundesausgaben zu tra= 
gen hatte. Im Kahre 1890, vor An 
nahme des MeKinley-Tarif2, beliefen 
fich die öffentlicgen Einnahmen noch 
auf $6.44 pro Kopf. Sobald diejer 
Tarif in Kraft getreten war, nahmen 
die Einfünfte ab. Im legten Jahre 
feines Bejtehens betrugen jie nur noch 
54.36 pro Kopf, aljo noch 13 Gent3 
weniger al3 im Jahre 1895. 

Die Ausgaben der Regierung find 
bon $9.87 pro Kopf im Jahre 1867 
auf $5.11 im Jahre 1895 vermindert 
worden, find aber auch jhon beträcht- 
lich niedriger gewejen. Den niedrig- 
ften Betrag, $4.15, haben te im Jah 
re 1886 erreiht. 1890 betrugen fie 
34.75. Die Gejeßgebung des Reed- 
Meftinley-Kongrejies brachte fie je- 
doch ſchon im nächſten Jahre auf 
85.55, nach weiteren zwei Jahren 
(1893) auf 86.87. Unter der gegen— 
wärtigen Adminiſtration ſind ſie ſeit— 
her im Laufe von zwei Jahren um 
$1.76 pro Kopf oder um etwa 26 
Prozent vermindert worden. 

Für Penfionen wurden zivei Jahre 
nah Schluß de3 Krieges 51 Cents 
pro Kopf verausgabt, nach weiteren 11 
Sahren nur 5 Cents mehr. Dann er: 
folgte in zwei Jahren (bis 1880) eine 
Steigerung auf $1.14, aijo eine reich» 
liche Verdoppelung. Bis zum Jahre 
1893 jind diefe Ausgaben auf $2.37 
geitiegen, alfo nochmals verdoppelt 
worden. Seither jind fie auf $2.03 pro 
Kopf der Bevölkerung zurücdgegangen. 

Das MWerthverhältnig von Silber 
zu Gold, das im Yahre 1867 mie 
15.57 zu 1 gewejen war, war 1895 
wie 31.60 zu 1. Der Metalliverth des 
Silberdollars hat demnach im letztge— 
nannten Jahre 50.6 Cents betragen. 

Geprägt murden an Goldmünzen 
im Sahre 1867 55 Cents pro Kopf, 
1895 85 Cent3. Die Silberprägung 
dagegen hat jich 1867 auf nur 3 Cents, 
im Xahre 1872 auf 6 Cents pro Kopf 
belaufen. Nach Annahme des Gejehes 
vom Jahre 1873, von dem die Sceh- 
zehn-zu-Einjer behaupten, daß es das 
Silber „entgeldet“ habe, jtieg die Prä- 
gung bon Silbermünzen jchon im 
Sabre 1877 auf 61 Cents pro Kopf, 
hielt fih- dann zmwijchen 50 und 60 
Gent3 bis 1889 und erreichte im Jahre 
1890 mit 63 Cents ihren Höhepunft. 
Mit anderen Worten: es ijt im Jahre 
1890 21mal fo viel Silber pro Kopf 
der Bevölkerung geprägt worden als 
im Sabre 1867. Die Prägung betr.ug 
im $ahre 1895 noch 8 Cents pro Kopf. 

An Binnenjteuern find im Sahre 
1867 $7.34, im $ahre 1895 nur nod 
$2.06 pro Kopf erhoben worden. Die 
Zolffteuern betrugen 1867 $4.65, 1895 
$2.14 pro Kopf. 

Die Waareneinfuhr weilt gleichfalls 
bemerfenämwerthe Wenderungen Auf. 
Der Werth der zum hiefigen Verbrauch 
eingeführten fremdländijchen Erzeug- 
niffe belief fich 1867 auf $10.44 pro 
Kopf. Am geringjten war er 1879 mit 
$8.99, am hödjften 1873 mit $15.91 
‘pro Kopf. Im erjten Jahre de8 Me- 
Kinley⸗Tarifs war die Ziffer $13.36, 
im eriten Jahre des MWilfon-Tarifs 
(1895) dagegen nur $10.48. Abgeſehen 
von 1894, in weldhem Jahre die allge- 
meine Geihäftsftodung auch die Ein- 
fuhr nachtheilig beeinflußte, ijt in je 
dem Jahre des Mafinley4Tarifs Die 
Einfuhr um durdfchnittlih 20 Proz. 
(pro Kopf) größer gemwejen, als Seit 
dem Intrafttreten des jegigen Tarıfa, 
von dem die MeKinley-Preſſe mit be- 
fannter Wahrbeitäliebe behauptet, daß 


5Mbendpofl“ Chicago, Donnerftag, den 26. März 1896. 


— — —— — — 


er eine Ueberſchwemmung des Landes 
mit ausländiſchen Waaren herbeige— 
führt habe. (Anz. d. Weſt.) 


— 


Antonio Mardyefe di Rudini, Graf 
Starrabba. 


Der Marchefe di Rudini gehört zum 
alten und reichen fizilianijchen Adel, 
der Name Rudini wird zuerft in den 
no vorhandenen Schriftftücen über 
die fizilianifche Vesper genannt. Der 
zweite Name, Starrabba, auf ven die 
yamilte viel Hält, ift Dagegen noch be⸗ 
deutend älter, und zwar arabiſchen 
Urſprungs. Er ftammt aus jener Zeit, 
ba die Sarazenen noch Herren von Si- 
zilten waren. Der jegige Träger diejer 
Namen ijt ein frifcher, fräftiger Dann 
Mitte der Yünfziger, eine hohe, vor= 
nehme Erjcheinung. Auf den breiten 
Schultern ruht, vielleicht auf etwas zu 
furzem Halfe, ein „jtattliches Haupt, 
deffen jchöne, jtarfe Züge durch einen 
angenehmen Ausdrud der Gutmüthig- 
feit gemildert und von einem mohlge= 
pflegten, dichten blonden, jetzt ſchon 
jtarf mit Grau gemifchten Wollbart 
umgeben jind. Auch das volle Haupt 
haar ift leicht ergraut. Zu den befonde- 
ren Kennzeichen gehört ein Monocle, in 
dejlen Behandlung Rudini eine in 
parlamentarifchen Kreifen viel bewun- 
dere und fajt unerreichte Gewandtheit 
eigen ijt. E3 tft diejes Glas, das feinen 
Zügen mitunter einen etwas ffeptifchen 
Ausdrud verleiht, den fie fonft nicht 
zur Scyau tragen. Und da das Kleid 
den Mann macht, fol nicht unermähnt 
bleiben, daß der neue Premier fich ein= 
fa und ohne fonderliche Anjprüche 
auf Eleganz zu leiden pflegt und fich 
menig um den Zwang der Mope 
fümmert. In feinem Auftreten, feinem 
Bervequngen und feinem Sprechen äu- 
Bert jich eine ihm ganz eigenthümliche, 
bornehme Ungezwungenheit, die auch 
feinem politifchen Verhalten bisher den 
Stempel aufdrüdte und ihn weder zu 
einem biffigen noch zu einem unver= 
föhnlichen Barteimanne ausarten ließ. 
Sein ganzes Wefen macht den Ein- 
drucd eines zurüchaltenden bedeuten 
den Mannes. In feinen Oefinnungen 
und Anfchauungen erinnert er im be- 
ften Sinne an jene Edelleute der alten 
Schule, deren Wahlfpruh in allen 
Dingen lautete: “Noblesse oblige.” 
Dabei it Rudini ein fehr unterrichte- 
ter Mann, hat viel gelefen, für einen 
italtenifchen Kapalier ungewöhnlich 
biel gereift, betrachtet Dinge und 
Menjchen mit einem behaglichen Wohl: 
wollen, in das fich ein wenig Garfa3- 
mus mijcht, und ift im Ganzen eine 
jehr philofophifch angelegte Natur zu 
nennen. Zanafam und gründlich ent= 
mwideln fich bei ihm Gedanten, Ermwäs 
gungen und Bemweißgründe, und be= 
dächtig aud, in angenehmen Wohl- 
Elange, fließen die Worte von feinen 
Lippen. Doch wie Crispi iſt auch er 
nicht umſonſt auf der Inſel des Etna 
geboren, und wie ein entfeſſelter Feuer— 
ſtrom bricht mitunter die ſchlummern— 
de Leidenſchaft wild hervor. Der Mar— 
cheſe di Rudini beſitzt in Rom eine 
prächtige Villa in der Via Gaeta, deren 
Aufbau ohne Einrichtung eine kleine 
Million gekoſtet hat; ſie zählt in zwei 
Stockwerken nicht weniger als achtzig 
Räume und iſt im Innern mit eben— 
ſoviel Geſchmack als einfach gediegener 
Pracht ausgeſtattet. Sie trägt über den 
beiden Marmorſäulen des Portals die 
lakoniſche Aufſchrift „Starrabba“ und 
iſt von einem freundlichen Garten um— 
geben, mit alten Steineichen und ande— 
ren Bäumen, die ſchon früher lange 
dort geſtanden. Zu ebener Erde befin— 
det ſich neben den Feſträumen eine rei— 
che Bibliothek, im erſten Stock ſind die 
Wohnzimmer und Empfangsraume 
des neuen Premierminiſters. Seinen 
Hauptſitz hat Marcheſe di Rudini in 
Sizilien, und zwar im äußerſten Sü— 
den der Inſel in und bei der Stadt 
Noto. Seine Güter erſtrecken ſich dort 
bis zum Kap Paſſaro, das bekanntlich 
ſüdlicher liegt als die nördlichſten Kü— 
ſtenvorſprünge Afrikas. Sie beſtehen 
zum größten Theil aus Weinbergen. 
In guten Jahren ergeben dieſelben 
durchſchnittlich 250,000 Hektoliter 
Wein, die der Marcheſe auf eigenen 
Schiffen jetzt zum größten Theil nach 
Ligurien ſchaffen läßt. Durch den Zoll— 
krieg mit Frankreich hatten ſeine Ein— 
nahmen aus dieſer Quelle eine große 
Einbuße erlitten; deſſenungeachtet ge— 
hörte er mit zu den erſten, welche für 
die nothwendig gewordenen Zollmaß— 
regeln gegen die Nachbarrepublik 
ſtimmten. Außer den ſizilianiſchen Be— 
ſitzungen, deren Werbh auf 6 bis 7 
Millionen geſchätzt wird und zu denen 
früher noch ein inzwiſchen veräußerter 
Palaſt in Palermo fam, gehörte ihm 
noch am nordmeitlicden Ende Staliens, 
füdlich von Turin, in der Nähe von 
Guneo ein mittelalterlihe Schloß, 
Beinette genannt, mit anfehnlichem 
Grundbefik, das ihm feine Gemahlin 
zugebracht hat. 

Man erinnert fi, wie Rudini als 
ganz junger Mann, noch nicht 27 Nah: 
ve alt, Bürgermeifter von Palermo 
und Konjervativer von jtrengiter Ob⸗ 
ſervanz war, wie hauptſächlich durch 
ſeine Thatkraft und rückſichtsloſe 
Stvenge der republikaniſche Putſch im 
Jahre 1866 in der ſizilianiſchen Haupt⸗ 
ſtadt zu Boden geſchlagen wurde, wie 
der junge Sindaco als Belohnung für 
ſeine Leiſtung die Ernennung zum 
Präfekten von Palermo erhielt, von 
dort in gleicher Eigenſchaft nach Nea— 
pel verſetzt und dann, noch nicht 30 
Jahre alt, unter Menabrea im Jahre 
1869 Minifter de3 Innern wurde. Bon 
dem Rudini jener Tage, der für eine 
bedeutende politifche Laufbahn noch 
ztemlich alles zu lernen hatte, ift Tehr 
wenig übrig geblieben. Ein Menjchen- 
alter ift verfloffen, feitvem Der neue 
Premier Sindaco von Palermo mar 
und dann in brei Jahren zum Mini- 
fer aufrücte. Die Dinge haben fi 
geändert und er .jelbit ijt ein anderer 
geworden, aus dem fchneidigen Jun— 
der, der nur des Königs Machtwort 
fannte und twenig gelernt hatte, ein ge= 
veifter Mann von gemäßigten Au- 


Thauungen, - ein parlamentarifcher 
Staatsmann von vielfeitiger Bildung, 
ber zu geben und zu nehmen und feine 
Zeit abzumarten tmeiß. 

In der auswärtigen Politik hat Ru⸗ 
dini ſtets unbedenklich Farbe bekannt 
und ſich ſchon vor Jahren als über— 
zeugten Anhänger des Dreibundes 
ausgeſprochen. Roch vor ein paar Mo— 
naten erſt ſchrieb er in einem für die 
Wahlbewegung beſtimmten Briefe die 
Worte nieder: „Cine lange Zeit des 
Friedens iſt für Stalten unbedingt 
notlywendig, wir brauden Frieden 
nach innen und Frieden nach außen. 
Der Dreibund und die wirffame Ver- 
theidigung unſerer Staatseinrichtun- 
gen gegen die Parteien des Umſturzes 
ſichern dieſen Frieden, ohne den Ita— 


lien feiner tirthfchaftlichen Lage nicht | 
aufbelfen könnte. Täuſchen wir uns | 


doch nicht! Mer weiß, tote viel®lut und 


Thränen ohme den Dreibund jchon ver- | 
goffen wären, wer weiß auch, tie dann 
erſt die wirthfchaftlichen Verhältnifte 


Italiens darniederlägen!“ 


Die — von Kiautſchau. 


Die engliſchen Zeitungen Shang— 
hais ſind, 


vorſtehenden Ueberwinterung, in Port 


wie von dort mitgetheilt 
—— Wer Anſicht. bie Rufen hätten | Ausländer durchaus nicht allein durd) 
nur barum bie Nachricht von ihrer ber  nterprücte" Briten ver 


| abgejandte 





Arthur verbreitet, um die andern Nas 


tionen über die wahren Abfichten auf 
die Bucht von Kiautfhau zu täufchen. 


Diejer auf dem 36. Breitengrade und | 
an der Süpdfüfte der Provinz Schan= | 


tung liegende Hafen gehört zu den mes 


nigen guten und zugleich geräumigen | 
Geehäfen' in den hineftiihen Gemwäj- | 


fern. hm an Bedeutung gleich find 


Pr/cadores und der von Talieriwan, 
während Port Arthur nur menigen 
Schiffen Raum gewähren fann. Dap 
der ehr aroße und dabei doch völlig 
geihügte Hafen von Kiautichau nicht 
längit befejtigt worden ift, muß Telbit 
in China wunder nehmen. Er würde 
fich wegen feiner nur etwa 3 Kilometer 
breiten Einfahrt, wegen der ihn um— 
fränzenden Berge Jjomie megen der 


Nähe großer Kohlenfelder vorzüglich 


zu einem Kriegshafen erjten Ranges 
eignen. 
die Abficht der Ruflen, fich an der recht 
unmirthlichen Bucht ganz nad) ©e- 
fallen einzurichten, nicht allzu viel Ein 
mendungen gemacht zu Haben; jeden: 


Die Chinefen fcheinen gegen | ° 


ı daß jte des Schubes des | 
mürdig find, er wird fie auch fer- 


bin unterwegs. Der „China Gazette“ 


zufolge ijt die Bucht von Kiautſchau 
bei Hochwaffer 450 Duadrattilometer 
groß, könnte alfo bequem alle Krieas- 
Ihiffe in DOftafien aufnehmen. Ein 
Iheil der Bucht friert meiltend von 
Dezember bis März zu. Die Umae- 
bung mit ihrem trodenen gelben Bo- 
den macht einen öden Eindrud, der 
durch Idie fich faft auf allen Seiten bis 
zu 600 Meter enhebenden nadten Gra— 
nitfelfen noch gefteigert wird, 


Lob dem Kaiſer. 


Das von einer Anzahl Buren an 
den deutſchen Kaiſer am 27. Januar 
Glüchwunſch 
findet in der Südafrikaniſchen Repu— 
blik in allen Kreiſen vollen Anklang. 
Die „Volksſtem“ ſagt: 
Offenbarung des aermanifchen Gei- 
tes in der jüdafritanischen Republik 
ift zugleich eine beredte Widerlegung 
der in Zondon fo oft und jo gern auf 
geitellten Behauptung, ala gebe es. auf 
dem Örundgebiet der Republ ik nur 
ein unbedeutendes Häuflein Deutſcher, 
die in der 
in dem britiſchen Element 
verſchwinden. Während 
Monate hat es ſich gezeigt, 


durchaus 


daß die 
rtreten ſind, 
ſondern daß ſie zu einem großen Theil 
aus den Nachkommen der echt germani 
ſchen Raſſe beſtehen, 
halten. Es hat ſich 
gezeigt, daß der deutfche Kaifer 
Gefiiäle feiner in 
Untertbanen beifer fannte, als die bei 
giichen.und nordameritanifchen Regie 
rungen, die jih im Widerfprud) 


eilten, die transvaalijchen Belgier und 


zu bergen. Die Buren haben gezeigt, 
Deutichen Kat 
jer3 
nevhin beſchützen.“ 
———— 
— A! — „Wie, 
ganzes Vorzimme 
Ja, die müſſe 
gen, ich hätte < 
— Aus gute 
einen prächtigen 
geihent van 
Daun wird's freilie 
Kompoſitton ſein.“ 


ber.“ — ‚Woher 


He tr Doktor 
er voll jchw⸗ 
V ch in 


Vorahnung. 
Hauſfe un fi 
Freundchen!“ 
könnte ich J 
nehenen?“ 


falls lieſft man, 5- bis 6000 ruiſche —9 


Marinetruppen und einige Batterien 


Feldartillerie ſeien theils ſchon in 
Kiautſchau angelangt, theils noch da— 





immer * ei 
iagteit, ıch Hr nod 
ich würde 18 jofort tyun 


Das größte Hutgefchäft in Chicago 
macht der Hub: 


„Dub“ Auswahl die bei weitem grökte— 


Einfach weil 


„Hub“ 


Fagons und Qualität bei weiten die beiten— 


und „Hub“ Preife—ohne:s Frage die miedrigjten find. 


Frühjahrsmoden in Derby Männerhiten— 
Frühjahrsmoden in Fedora Männerhüten — 


für ”) 


= 


Su jeder Hinsicht beifer ald irgend welche Hüte die Sie 
in irgend einem andern Hutladen in Amerika zu diefen Preilen 


Taufen können. 


In der That jparen wir Ihnen und garanti- 


ren e3, wenigftend einen Dollar an jedem Hut den Sie 


bier faufen 


EylindersSHüte—die neueiten, feiniten, Torrefteiten Frühjahr: 
moden-jo gut wie Eylinder jein fünnen-mur $4 und $5 für ge: 
nau drejelben Hüte, wofür Yhnen Andere $5, $7 u. 88 abneymeır. 


15.&C0. 


928-930—-932 MILWAUKEE AVE. 


Dfter-Bargains für Kieitag, den 27. 


Dimity Kieideritoffe (Sorded Dimities), großars 
tige Auswahl von bübjden Muitern, ıte ge 
unter 12%4c verkauft, Morgen, die Yd. nur 

Geripptes Balbriggan-Unterzeug f. Mäne 
ner, pol. T5c Qual, Morgen, das Stüc 39 

Farbige ( gebügelte Männer: Hemdeu, ertra 
feine Qual., reg. Preis5ge, Morgen, Stüd 39e 

A Schwarzer Reihzwirn DeRMG: I 1e 
Morgen, 2 Spulen rür.. ... 

Nidetplattirte Sicherheit3- ‚Naveln, —— Le 
das Dutzend für 

Ganzleinene Servietten, die reg. St Waare 2e 


Morgen. das Stüd 

Unjere 50c Qualität rothes Tiichtuchzeug, 
Auswahl Ihduer Mujter, Morgen, Yd. 29 

B Grira feine Cualität wege Pettdeden (Wiarjerlled). 
der reg. Werth it von $3— #4, weil 1. 98 
leıcht beitaubt, morgen, das Gtücd für 

Gatico Damen: Wrappers, in einer großen Aus« 
wahl von Muitern, alle it. der neneiten Diode 
gemacht, mit ertra qroßen Nermeln, reg. 69€ 
Werth 81. 25. Rorgen, das Stück 
Reichhaltiges Lager aller Sorten Teppiche. 

Wir empfehlen eine Auswahl ſeiner Muſter guter 
Ingrain⸗Carpets, fur den niedrigen 451 
Preis von die Nard nur.. 

Papier, Füßen und eigen umfonft 


ir: ! 
März! 
* Deiper Baumımolle geiänt, blüng Tür 1.48 


Taſel⸗Service, beſtehend aus 100 Stücken, feines 


engliſches Por 'zellan, mit reicher Defo- 7 
ranıon, der Sa. 
Three = Service, 56 Stüce, von "dein felben 
one BR: . "3 48 
eiße Borzellans «Taf en. 
das — — — 5e 
Whis?ey-Gläſer, aus dünnen Gias wit vd od 2e 
peltem Boden. werth 5e, das Stück nur 
Saucepans, aus ſchwerem Zinn, für Ro. 8: > 
Kohoien vaflend, dag Stüc nur 
Beien, die alibefannte gute l5c Qualität, 
morgen für. Er ss 


GROCHRIES! t 
Schöne große gejalzene Heringe, 2 Stüd für. 
Weiße Bohnen, 3 Pinud für 

Dleomarga vin, durchaus feinjte Qualität, 
Gries (sarina), 3Piund für 5° 
Getrocknete Pfirfiche, feine Suatıtät. das PH. Ge 
Grin Bohnen (S tringBeang), diefauıne nur Tisc 
on allen in Blehbuchien Fonferpirten Gemitien 
und Delifatef, en find die der Marke „Monarch“ uns 
ftreitigq die beiten. Wir führen et volles Lager 
derſelben und empfehlen diejelben für den jeıniten J 
Tafelgebraud). 


Das einzige Geschäft diefer Art 


in Den WVersinigten Staaten, 


APOLLO 


heinkleider- Sabrikanlen 


161 FIFTH AVE. 
Holen auf Kellelung gemacht für 34.00. 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


Wir beredhnen jeder Zeit den gleichen Preis von $4.00 


für das Paar na 


h Maf gemadter Hofen von irgend welden 


Stoffen in unferem £aden, 


Apollo Beinfleider - Sabrifanten, 


161 FIFTH AVE. 


SOLEER MARCUS & SON. 


RR wegen Samples. 


Sljaddil} 


telegramm | 


| 
| 8 und jeidenen Novitäten, Mobatrs, 


„Die kräftige | 


Ausländerbevölterung und | 


der lebien | 


die zu den Buren | 
zugleich aber auch | 
die | 
Iransvaal lebenden | 


| mit | 
. . | den Süntereilen ihrer Untertbanen be— 
nur noch der jetzt an die Japaner ver- * 


[oren gegangene von Mabung auf den | Yanfees in den Falten des Union Jack 


MANREL 


Ein Sreitag bei Mandel’s. 


Morgen— eine weitere jener unvergleichlichen Offerten—-von großem Intereſſe 


für Dollarfparer. E3 jind Ddiejelben 


zuverläfligen Waaren, al3 wie in de 


oberen Stodwerten gezeigt werden — aber weil eine Größe oder eine Farbe 


fehlt 
heitstauf— 


. 4 ar — Dan! 
Reiter 81 Kleiderſtoffe — Freitag 
eine Räumung von unſern ſämmtlichen Reſtern 
und Stücken für Kleider — alles Neue in wollenen 
neue fchillernde 
sat 
— Baiemen 


Sarquard3, Sıeilians, en ſchungen, wa⸗ 
ren $1, 8125 und 81.51 


Preiſe Freitag 3Tc und, 19c 


Reiter 40 E1 ** — _ Freitag 
Stüde für Nleider — von 
feinjten wollenen Ehallie?, Seide geitreifte Chals 
lic, perüiche Challies, bee und dunfle Et 
die nenejten Mufter— Preis vom 

Etüd 25: bi3 40c rg * 12 
Mohair Storm (ea 2500 
Dard3—iehr breit und er'ra jhwer—marineblau 
und Shwarz— die Corte, die jede Art Wetter ver- 
tragen fann und alle Konkurren 

treibt —eiit wirllier Bargatır zu 


508 Wajchjeide—hochfeine J 


eſtreiſte Kaikais— 


ſämmtliche Reſter und 


allies — 


Jap. Habutais--karrirte und ge 
Cable Cord Kaikais — neue Importatien direlt 
von Mandel's Hauptquartier in Javan — 
zeichnete neue Eutwürfe und Schattirungen — ſpe— 
ziell —— für Mandel Vros.—einſcht * —* 20 
Stücke glatte ſchwo— rze und weitze Jad . ga 

beite je offertrte We jerthe—reg. 75 

50e Oualitaͤt ⸗Freitag Be und 


10 Mustins Reiter —5 
eiter gebleichter Mus 
50 
Reſter voun Waſchſtoffen — Ducks, 
Ginghams, ee I 
bis zu 20c.. erschaeehee dies c 


Reſter Dimities und Organdies 
6: 
>e 
Antterreiter — extra Anhänfung 
-Dtoreens. TIaffetas, Eilefiad, Percalines, Eta= 
mines. Graßeloth ꝛc. — wer aigera ls ihres 
RE TEE UND anna ann dc 
50c Hnartucd bei der Yard — 
ertra Jinportation—ganz Haar graues 
Haartuh—zu 250 


m . 
Flauelle — Fabrikenden —ſaiſon— 
gemäße Streifen und Checks—Flanelle, die ſich 
leichter als Baumwolle waſchen laſſen—und ſich 
ausgezeichnet für Kinder» Frühia zhrs kleider — Män⸗ 


ner-Hemden —Knaben-Bloüſen und 
* —8 17 c 
Fabrikenden —beſtickte Flauelle — 


fehr hübjche Mujter—qute Werthe zu 48 


gl—eine befhräntte Quantität- Freitag 
Reiter 1230 Hud Handtuchzeng 


Sla3 Handtuhzeug— Barnsley Handtud)- 
zeug— Küchen Handtuchzeug 


Reiter 40c franz. Organdies— 
franz. Batifte— india Yeinen— Jriih Dis 

mities —Perſiſche Lawus—dotted w 

rei ——— 15c 
Fenſter-Ronleaur —3 Fuß bei 7 
Hub — einige breiter—aus Empire handgemachten 
Opague—auf Hartshorn Federftangen— nicht wie 
die billigen jogenannten Rouleaur— = 
1; 0 35e 
Ruffled Cretonne Cuſhions — 
20x20 — doppelte Ruffles — Down 
Pillows - reg. 8l.0 - Freitag .......... 89e 
25 Damenftrümpfe — 2-dräthig 
echt ſchwarz —auch neue lohfarbige—in 2 
allen neuen Leder⸗Schattirungen-Freit. 1 AI 


ausge 


den—qute Yangen—U 
lin ⸗ÿe bis 15tgc Qualität—gu. ......:-.- 


—ihöne Nuswahl—werth 15c bis 3öc vom 
Stürd—zu 9 und 


der eignen—werth 3öc-Freitag 





ALBERT MAY & co. 


62 S. CLARK STR. 


Nachjolger von 


C.B.Rıchard &Co. 


Gegründet 1847. 


Biligfle Vallage:Bitelle 


über alle eirien. 


Kredit- 
Am briefe, 
\ Vollmach- 


Zeutices 


Rechtsbureau 


(aeiegtich intorportrt) beinrgt 
Erbichaits: und Racılapregulirungen bier und 
ın allen Weittherlen. —Bolmachten, Zeitamente, 
Redtsiaden jeder Art. 


Konsul M. STEFFENS, 
FRANK KINNAR, Zi:6ts-Auwalt, 
und Öffentl. Nachlagverwulter für Eoof County. 
ALBERT MAY, ?dts - Anwalt, 
62 So. CLARK STR. 


Auskunft gratis. Offen Sonntags Borm. 


MH 


147 Wasliingten Str. 


General:Aigent der KM 
BALTIC Linie und HANSA Linie. 


Scifistarten billiganf dei bejten Linien, 
BSGeldieudungen ver Pofi frei in’s3 Haus, 
Erbihafts-wolektionen billig und aewilienhaft, 
VolUmachten konſulariſch und notarieil veglaubigt. 
Geld auf Ehicagoer Gründeigeut. zu billigen Zinfen. 


_. Zheo: Ph ; 
147. WASHINGTON STREET. 


Eeit 1875 im Dampfichiffsgeichäft. 


Billige Schiffskarten 
Union Ticket Office 


171 9. Harrison Str., 
Ede Fiith Ave. 


Wer jegt nad Europa reiien, oder feine Verwands 
ten von da kommen laffen will verjäune nıdi, bei 
mir borzujpreden, 


Eijenbahnbillete 


Kanada und Merico billiait. 
Ausländifhes Geld, Wehfel und Pojtauß- 
sdhlungen zum billigiten Kurie. 


R. J. TROLDAHL, 


General: Agent, 


171 O0. HARRISON STRE., gegenüber bem 
Grand EentralsBahnbof. 


EI” Sonntags offen bis 1 Uhr Nadın. 


Schußverein der Hansbeftker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larradee Str. 
| Terwilliger, 794 Milwaukee Ave, 


nah allen Theis 
len Ameritas, 


lamzim 


—* „2 M. Weiss, 614 Racine Ave. 


F. Lemke, 99 Canaiport Ave. 


-eine Vartie oder Yänge unvollitändig 
-ijt der Preis die Hälfte des gewöhnlichen und oft noch weniger. 


-ein leberfihug—ein Geleaen= 


208 ‚Rinderftriimpfe—edhtj hwarz 


| Er — —elajtijches Chertheil— 15€ 
50 ſauch Hoſenträger für Mäun—⸗ 


ner— Seideng 


nen Guden—nene und elegante Mujter 
ua sun, 


mit abgeitoßenen und ieides 


25 


0er Union Suits für Damen — 
Serien gerippt--niedriger Hals — 
geichloffen— Band am Salie— 


ausgezeichnetes Pafien .... 


feine Aermel— 


Farbige P —— 


dete Rahmen mit "Schleiientt Verzierung 
Atlas Bilder — Facſimile — 
———— von Zujet3 — einige leicht beigädent 
und bi8 zu $4.00:werth— 

um zu räumen 





Nene $7 Frühiahrs- N de 1 — 
ſchlichte. ſchwarze und blau e Dag 3 nr) me» 
lirte Cheviot3— vo de Aer: nd Mü 

den, —alle forreft — - Freitag 2.98 


Nene $9 Serge Blazer - Age | 
— ihiwarz und marin — — Jachkets geſüttert —— 
* agirer ganz geiütterter 
zelveteen eingefaßt—ſehr voll geſchnit— wu 
een... ‚0 | 


84 ſchön ante Brilon 
Kleiderröde gang qefüttert. aeiteiit und eistaeiaät 
mit Belveteen—dorrätbig in jech3 neuen Muſtern 


genügend um bis 12 Uhr vorzuhalten— u .69 


Freitag.. 

82.50 — — 
naden-Kleiderröcke —alle Moden — 
Schirm⸗Façon........ Y} 35 


. . * 
Bargains in —— bleiben 
nach wie vor eine der Hauptan —* yut ien für Frei⸗ 

tag⸗ eine ungewöhnliche Offerte dieſe Woche —an⸗ 
gebrochene Partien und Größen —8knöpfige Sue— 
des für Damen — 6knöpfige Bia 4nöpfige 


Glace—5 Hafen Glace-jowie au) Wide ® £ * 
Gen und Kinderhandiguhe—zreitag.. 300 
Ö .. ke —M p 

Mädcen- und Kinderichuhe— zum 
Schnüren und Andpfen—ihwarz ud lohfarbig— 
Ihmele Zeben—edige Zehen—braugbar, modern 
und gut gemact—ailes neue, frihe Maareı 
Größe 11 bis 2 — wert 2.35 — für 7“ 
$1.50—8% bis 1014—werth $1.75-f. i > 


Damenjchuhe-eine ansqezeichnete 


Partie—zgum Schnüren und Audpren—dicte mid 


dünne Soh — RER + 48 


ıder Eeide— Rock 


bis 8—werty B—für.. 


Regenihirme-24 Zoll, für Müd⸗ 


hen und Kinder—Negenichiruie—26 Zol, für Da» 
men — Gloria Eeide — mit natürlıhem Holz», 


Schlingen- und Krücken-HNandgriff — 
B 486 
35e Damen-Beits und Unterbein- 
Heider—mit langen Aermeln—Jerjey 

gerippt— Balbriggan—alle Größen . 25 c 
50c StumSitllihen — eine 
große Auswahl von Bandichleifen, Zies mn Bin- 
den, yoursin-Hands und Ted Scarjs-reine Ceide 
— neue Kombinationen in Streifen, Plaids, GCired3, 
römijchen Streifen und miedlihen Eifelten in 


fancy gemuijterten neuejten Moden— 
Freitag 


$2 Bilder—eine einzelne Par— 
tie von Medaillon3-imvortirten Oeldruden-irans 
zöfiihe Drucde—alle aufgezogen uud eingerahmt— 


einige Bilder werth bis zu 2— .. D5c 


Treitag.. 


A. Boenert & Co. 


92 LA SALLE STR. 


Agenten für Hamburg, Bremen, Ned 
Star il. Rotterdam Linien. 


Kaiferlich Deulfche Reichspofl 


Poſt⸗- und Geld: Sendungen 
Smal wöchentlich. 


Deutfche Münzforten forten ge- und verkauft, 
Anton Boenert, Jeneralagent 


der Hauſa Linie, 
Rechtstoninlent und Notar, 


| Eröftgafls: u. Vollmadisfaden 
Spezialität 
Benl Eftate & Loans, 
Deutihe Sparbant. 
Man beachte den alten mwohlbefannten Plaß: 
| 


92 La Salle Str. 


Winanzielled. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145-147 Dit Raudolph Str. 


8 Binfen bezahlt au auf Spar- Einlagen, 


Grbicjaften or, 1a us sine 


Depofiten angenommen. — Bollmadgten aub 
geitellt. — Dafiage:-Scheine don und nad Europa, 
— NN FREE offen von 10—12 Ubr PER 


Fleischer, er, Weinhardt 4 & (0 


79-81 Dearborn Str., 
Unity Gebäude, zu ebener Erde 


| Geld zu verleihen auf ehicago Grunde 
eigenthum, im beliebigen Summen. 

| Erfte Sypothefen zum VBertauf ftetd 
an Hand. RT ee 


E.C. E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erſte Hypotheken 
zu verkaufen. —* 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 3500 aufwärt® 
auf erjte Hyvotbef auf Ghicago Grumdeigenthnm. 
Bapiere zur iheren Rapital-Aırlage iunmer vorrätätg, 


E. S. DREYER & CO, u 
Südweh-Ghe Peaxborn & Waffingion Hi, 





